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Einigung in alen Restpunikcten

ute Unterzeick
Am 30. Juni wirc das Rheinland frei sein

Das Schlußprotokoll
Nachdem über die Reſtfragen, ſowie über die Oſtr

bis zum frühen Morgen des heuligen Tages währken,
eparationen im Laufe der Sonnkagsverhandlungen, die
eine Verſtändigung zwiſchen den Verhandlungsyparteien

erzielt worden iſt, wird in den heutigen erſten Rachmitkagsſtunden die AUntkerzeichnung des Schlußprotokolls
vor ſich gehen. Die Schlufſitzung ſelbſt iſt auf Grund einer Beſprechung zwiſchen dem Vorſitzenden der
Konſerenz, dem belgiſchen Miniſter Jaſpar. und Dr. Curtius auf 17 Uhr feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen daß

in dieſer Sitzung von den einzelnen Abordnungen kein
ſich eine Schlußrede. Die deutſche Abordnung reiſt u

e Erklärungen abgegeben werden ſollen. Daran ſchließt
m 19 Ahr aus dem Haag nach Berlin ab.

Der Schlußakt des Haager Protokolls wird Haager Abkommen genannt, umfaßt das geſamte Werk der
erſten und zweiten Hacger Konferenz und den Youngylan mit 12 Anlagen.
eine Präambel, 15 Paragraphen, 12 Anlagen und eine Schluß Klauſel, ſowie die inze n

Vergleichskommiſſion, die Einzelabkommen zwiſchen den Gläubigermächken
über die Rheinlandräumung, die
unter ſich uſw.

Die 15 Paragraphen
haben in Kürze folgenden Jnhalt:

S 1 ſtellt feſt, daß der Pariſer Sachverſtändigen
bericht vom 7. Juni 1929, das Haager Protokoll vom
31. Auguſt 1929 und das gegenwärtige Protokoll den
neuen Plan darſtellen, der alle finanziellen Fragen,
die ſich für Deutſchland aus dem Kriege ergeben, end
gültig regelt. Deutſchland verpflichtet ſich feierlichſt,
die Zahlungen gemäſßz den Beſtimmungen des Planes
auszuführen.

u

Gefellſd

ommen) un
Abkommen zwiſchen England und
28. Dezember 1929, Kanada und
14. Januar 1930, Australien und
17. Januar 1930, Neuſeeland und
17. Januar 1930, Frankreich und Deutſchland vom
31. Dezember 1929, Italien und Deutſchland vom
17. Januar 1930, Polen und Deutſchland vom 31. Ok
tkober 1929.

g 4 beſtimmt das Nähere über die

Aufhebung der Reparationskommiſſion
g 5 beſagt: In den deutſchen Zahlen iſt der Inder

für die deutſche Auslandanleihe vom Jahre 1924 ent
halten, dagegen enthalten die deutſchen Zahlungen nicht

die nach dem Youngplan an Amerika zu leiſtenden
Zahlungen.

S 6 betrifft die Gründung der Jnkernakionalen
Bank zur Ausführung des neuen Planes.

g 7 ſchreibt die Hinterlegung der deutſchen Schuld
verſchreibüng bei der IJnkernationglen Bank vor.

s8. Die deutſche Regierung erklärt freiwillig, daß
ſie nur im Falle einer Gefährdung der deutſchen Wäh-
rung oder der deutſchen Wirtſchaft ein Moratkorium
beantragen wird. Deutſchland hat das Recht, ſelbſt
zu vbeurteilen, ob es ein Moratorium beankragen will.

8 9. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich zur
Durchführung der vom VYoungpylan geſorderken geſetz
gebenden Anderungen des Reichsbank. und des
Reichsbahngefetzes.

g 10 enthält das Statut, die fiskaliſchen Beſtim
mungen und die Beſtimmungen über den Sitz der
Jnternationglen Bank.

g 11 enthält das TreuhänderAbkommen.
S 12 betrifft die Sachlieferungen und die über den

RecoverkyAkt zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
u und Italien geſchloſſenen Verkräge, die in
Anlage 10 enthalten ſind.

Jm 13 beſtätigt Deutſchland alle Vorrechte,
Bürgſchaften und Pfänder im Zuſammenhang mit
der Auslandanleihe vom Jahre 1924 und erklärt, daß
ſeine Verpflichtungen, die es ſeinerzeit zur Sicherung
der Anleihe übernommen hatk, in keiner Weiſe durch
das Aufhören des Dawesplanes und das Jnkraft
treten des neuen Planes geändert oder vermindert
würden.

Jm S 14 erklären die Gläubigermächte, daß alle
früheren Pfänder, Konkrollen und Privilegien mit
Ausnahme der in Anlage 6, 7 und 11 angeführken
aufgehöben ſind.

S 15 beſtimmt, daß alle Meinungsverſchiedenheiten
über die Anwendung des neuen Planes der endgültigen
Entſcheidung des Schiedsgerichts des oungplanes
unterworfen werden, das gus fünf Mikgliedern, näm
lich einem amerikaniſchen Präſidenten, zwei neukralen,
einem deutſchen und einem Angehörigen der Gläubiger
ſtagken beſteht. Der Paragraph enthält außerdem die
genauen Vorſchriften über das Schiedsgerichts
verfahren.

Die dem Schlußprotokoll der Haager Konferenz
angehängten

12 Anlagen
enthalten folgendes:

1. Vereinbarung zwiſchen Deutſchland auf der
einen Seite, England, Frankreich, Belgien, Jkalien und
Japan guf der anderen Seite in der Sankkionsfrage.

2. Ubergangsbeſtimmungen.

vom
vom
vom
vom

Deutſchland
Deutſchland
Deutſchland

Das Schlußprotokoll umfaßt
zahlreichen Einzelabkommen

3. Die Frage der Schuldverſchreibungen des Deut
ſchen Reiches.

4. Die Frage der Schuldverſchreibungen der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft.

5. Das neue Reichsbahngeſetz mit den einzelnen
Abänderungen.

5. Verfahren über die Abänderung der inter
nakional gebundenen Beſtimmungen des neuen Reichs
bankgeſetzes.

6. a) Geſetz über die Abänderung des Reichsbahn
geſetzese Verfahren über die Abänderung der Beſtim
mungen des Reichsbahngeſetzes.

7. Beſtimmungen über die gemeinſchaftliche Haftung
gewiſſer Einkünſte des Deutſchen Reiches negative

Pfänder) eS. Treuhänderverkrag zwiſchen den Gläubiger
mächken und der B35.

e t We Hand LKngignd10. ommen zwif cher Den und und ngl amund Deutſchland und eng die e epa
rakion Recovery- Act und die entſprechende franzöſiſche
Geſehzgebung.

11. Bürgſchaften, wie die der deutſchen Ausland-
anleihen vom Jahre 1924.

12. Regelung des Schiedsgerichtsverfahrens.
Die Schlußtklauſel beſagt, daß der Haager Schluß

akt ratiſiziert wird, und daß die Ratifizierungen bei
der franzöſiſchen Regierung in Paris zu hinkerlegen
ſind.

Der Plan tritt in Kraft,

1. der Plan durch Deutſchland ratiſizierk und di
entſprechenden Anderungen des Reichsbahn un
e vorgenommen worden ſind,2. der Plan durch vier Gläubigermächte der fünf
Gläubigermächte ratifiziert worden iſt,

3. die Infernationale Bank gegründet worden iſt,

verzichten ehe
in einer kurzen Erklärung ab. r
Vertreter Portugals eine Sonderbeteiligung an der

verſchreibungen des Deutſchen Reiches und der Deuk
ſchen Reichsbahn hinkerlegt worden ſind. Der neue
Plan tritt für ſede einzelne Regierung in Kraft, ſobald
die Hinterlegung der Ratifizierung erfolgt iſt. Die
franzöſiſche Regierung wird den verſchiedenen Regie
rungen Abſchriften des geſamten Protokolls und der
Ratifizierungen übermikkeln.

Besprechung Tarcifenn- Curtius
her die Bhefnleangräumung

Hagag, 20. Jan. (TU) Tardieu hatte am Sonnabendabend, kurz vor ſeiner Abreiſe nach London, noch
eine private Unterredung mit Dr Curtius, in der zum
erſten Male im Verlaufe der Haager Konferenz auch
die Räumung des Rheinlandes auf der Grundlage des
Notenwechſels zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
auf der erſten Haager Konferenz zur Sprache ge
längt iſt.

Von deutſcher Seite wird über die Unterredung
lediglich mitgeteilt, daß ſich an der im Notenwechſel
vorgeſehenen Lage nicht das geringſte geändert habe.
Der Notenwechſel vom Auguſt ſieht bekanntlich vor,
daß Frankreich das Rheinland acht Monate nach der
Ratifizierung des Youngplan vollſtändig und end
gültig zu räumen habe, ſpäteſtens jedoch bis zum
30. Juni 1930.

Einsfimmiſge Annahme

es SehrHaag 20. Jan. Der Ausſchuß für die
deutſche Reparationsfrage, in dem
18 Mächte vertreten ſind hat am Sonntag eine
kurze Sitzung abgehalten, in der das jetzt end
gültig abgeſchloſſen e Geſamtabkom men
der Haager Abmachungen mit den Anlagen
einſtimmig genehmigt wurde.

Jn der Sitzung machten jedoch die Vertreter der
Tſchechoſlowakei und Portugals von neuem ihre be
reits von deutſcher Seite mehrfach abgelehnten Forde
rungen geltend Der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter Beneſch verlangte wiederum, daß Deutſch
land auf alle ſeine Forderungen aus Liquidationen
privaten deutſchen Eigentums in der Tſchechoſlowakei

Curtius lehnte dieſe Forderung
Ferner verlangte der

deutſchen Reparationszahlung über die bereits be
ſtehenden Abmachungen hinaus. Auch dieſe Forde
rung wurde von deutſcher Seite abgelehnt. Die Ver
treter der Tſechoſlowakei und Portugals erklärten
daraufhin, daß ſie das Schlußprotokoll nur unter

die Verpflichtungen übernommen hat, daß die Schuld Vorbehalt unterzeichnen würden.

Aus rbersh 47. 6 henen
Berlin, 20. Jan. Der deutſche Außenhandel im

Dezember weiſt einen Ausfuhrüberſchuß von 50 Mill.
Reichsmark auf. Dieſer überſchuß iſt das Ergebnis
eines ſtärkeren Fallens der Einfuhr. Während die
Ausfuhr (1063,0 Mill. RM.) nur um 90,6 Mill. RM.
abgenommen hat, iſt die Einfuhr (1013,1 Mill. RM.)
um 147,9 Mill. RM. zurückgegangen. Auf das Aus
maß der rückläufigen Bewegung in Ein und Ausfuhr
dürften erfahrungsgemäß die Ruhetage in der Weih
nachtswoche von Einfluß geweſen ſein. Der Anteil
der Reparationsſachlieferungen an der Ausfuhr beträgt
57,8 Mill. RM.

Für den Rückgang der Einfuhr iſt ausſchlaggebend
die Abnahme des Bezuges an Rohſtoffen und halb
fertigen Waren, die 124,7 Mill. RM. beträgt. An
dieſer Abnahme ſind beſonders beteiligt Baumwolle,
Mineralöle, rohe Pelzwerkfelle, Kupfer ſowie Kalbfelle
und Rindshäute. Zugenommen hat dagegen die Ein
fuhr von Wolle und anderen Tierhaaren.

Weniger ins Gewicht fällt die Abnahme der Einfuhr
bei den übrigen Warengruppen. Die um 4,3 Mill. RM.
verminderte Einfuhr von lebenden Tieren entfällt vor
wiegend auf Gänſe. An dem Rückgang der Lebens
mitkeleinfuhr um 4,8 Mill. RM. ſind namentlich Obſt,
Butter, Reis und Hülſenfrüchte beteiligt; ausſchlag
gebend hat hier die Zunahme der Einfuhr von Weizen,
Mals und Südfrüchten gewirkt. Die Abnahme der
Einfuhr von Fertigwaren, die ſich ſtark verteilt, beträgt
141 Mill. RM. in nennenswertem Umfange 3,1
Millionen Reichsmark) ſind lediglich Pelze und Pelz
waren von einer Einfuhrabnahme betroffen

Der Rückgang der Ausführ iſt ganz überwiegend
die Folge eines verminderken Auslandabſatzes von
Fertigwaren, deren Ausfuhr um 75,8 Mill. RM. gegen
über dem Vormonat abgenommen hat. Fertigwären
faſt aller Jnduſtriegruppen ſind an dem Ausfuhrrück
gang beteiligt.

Für das ganze Jahr 1929 ſchließt der deutſche
Außenhandel mit einem Ausfuhrüberſchuß in Höhe von
47,6 Mill. RM. im reinen Warenverkehr des Spezial

handels ab. e

Die Geſamtgusfuhr des Jahres 1929 bekrägk
13 482,2 Mill. RM. Hiervon entfallen auf Reparalions
ſachlieferungen 799,1 Mill. RM. Die Geſamkeinfuhr
beläuft ſich auf 13 434,6 Mill. RM.

Die Ausfuhrzahl entſpricht nicht genau der Summe
der monatlich veröffentlichten Zahlen Nachprüfungen
des Statiſtiſchen Keichsamts, die durch die Reform
der Handelsſtatiſtik erleichtert wurden. haben ergeben,
daß die Anmeldenden in die Grenzwerke für die Aus
fuhr einfuhrſcheinberechtigker land wirtſchaftlicher Er
zeugniſſe vielfach den Wert des Einfuhrſcheins einbe
zogen haben. Erſt ab November dieſes Jahres hat das
Statiſtiſche Reichsamt von den Exporkfirmen in dieſer
Beziehung durchweg fehlerfreie Grenzwerkangaben er
halten können. Daher iſt für die erſten zehn Monate
des Jahres 1929 eine Korrekkur der Ausfuhrwerte. die
ſich insgeſammt für die an dem Einfuhrſcheinverfahren
beteiligten Waren auf 31,2 Mill. RM. beläuft, nok
wendig geweſen.

500 Mihienen Fenlbeſreag
Die ſchwierige Etatsfrage.

Nach der Rückkehr des Reichsfinanzminiſters
Moldenhauer aus dem Haag werden die Maßnahmen
zur Aufſtellung des Nachtragsetats und des Haushalts
für das Jahr 1930 mit größter Beſchleunigung weiter
geführt. Ein einmal aufgetauchter Plan, vorerſt ein
mal einen Notetat vorlegen zu laſſen, wird nicht durch
geführt werden, ſondern im Intereſſe einer finanziellen
Klarheit legt der Reichsfinanzminiſter auf die Vorlage
eines wahrheitsgetreuen Nachtragsetats und eines
Etats für 1930 den größten Wert. Nach dem Abſchluß
der Haager Konferenz wird ſich nunmehr auch erſehen
laſſen, welche Erſparniſſe der „Neue Plan“ den Reichs
finangen bis zum April 1930 bringt. Dieſe Erſpar
niſſe waren in einem früheren Zeitraum auf 4644
Millionen Mark ohne die IJnduſtriebelaſtung beziffert
worden. Es wird nunmehr zu entſcheiden ſein, wie
dieſe Erſparniſſe und die Beſtimmungen des neuen

Reklameteil 70Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſ chrift 10 Prozent Aufſchlag

Schluß der Aunzefgenannahme
Hauptgeſchäſtsſtelle Merſeburg

gernruf: Schriftieitung 323, 324 Geſchäftsſtelle 325.

Fernruf Amt Merieburo 1088

Familienanzeigen beſonderer Tarif; für

Belegnummer wird berechnet.

9 Uhr vormittags
gl. Ritterſtraße 3.

Poſtſcheckkonto Leinig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

50. Jahrgang

Geſetzes über den Tilgungsfonds im Reichshaushalt
eingegliedert werden.

Der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer wird in
Verbindung mit dieſen Arbeiten vor allem aber an die
Konſolidierung der ſchwebenden Schulden gehen. Die
Uberwindung des Märzultimos wird die Reichskaſſe
zwar erneut vor ſchwierige Aufgaben ſtellen, wenn
man bedenkt, daß der Ulkimobedarf Ende Dezember
eher über als unter 1700 Millionen Mark gelegen hat.
Da ſich auch im Hinblick auf die ſchwebenden Anleihen
keine Schwierigkeiten mehr ergeben haben, ſo wird
in unterrichteten Kreiſen angenommen, daß es gelingen

werde, den Ultimobedarf für Ende März kurzfriſtig
zu überbrücken

Die Berechnungen der nächſten Wochen werden
aber vor allem das Ziel haben, das Defizit für das
laufende Haushaltsjahr einwandfrei feſtzuſtellen. Jm
Augenblick läßt ſich dieſes Defigit noch nicht völlig
überſehen. An Mindereinnahmen ſind rund 200 Mil
lionen Mark genannt worden. Die ordentlichen Mehr
ausgaben wurden in einer Höhe von 250 Millionen
Mark genannt, die außergewöhnlichen Mehrausgaben,
vor allem die Darlehen für die Arbeitsloſenverſiche
rung, wurden auf 220 Millionen Mark beziffert. Dieſe
Rechnung, die einen Fehlbetrag von 670 Millionen
ergibt, wird vielfach als zu optimiſtiſch bezeichnet, und
es wird ein Fehlbetrag von 800 Millionen Mark für
das Jahr 1929 genannt. Jhm ſtehen die Erſparniſſe
des „Neuen Plans“ gegenüber und weiterhin noch die
Mehreinnahmen aus der Tabakſteuer ſowie aus den
Zollerhöhungen. Die Mehreinnahmen aus der Tabak
ſteuer werden wegen der hierfür geltenden Zahlungs
friſt auf kaum mehr als 30 Millionen Mark geſchätzt.

Die Schwierigkeiten für die Etatsaufſtellung im
Jahre 193081 liegen auch darin, weil mit den Ein
nahmen von 192950 nicht ohne weiteres auf die Höhe
der künftigen Einnahmen geſchloſſen werden kann. Jm
kommenden Rechnungsjahr werden zweifellos Zurück
erſtattungen der Einkommen und Körperſchaftsſteuer
erfolgen müſſen.

Zur Anderung des Tabak-
steuergesetzes
Berlin, 20. Jan. (TU.) Amtlich wird mit

geteilt. Durch Geſetz zur Anderung des Tabakſteuer-
geſetzes vom 22. Dezember 1929 ſind die auf Tabak
und Zigaretten liegenden Steuern erhöht worden.
Artikel 5 des Geſetzes ſieht vor, daß die Reichsregierung
Maßnahmen treffen ſoll, um eine weſentliche Erhöhung
der Kleinhandelspreiſe und eine unbillige Beſchränkung
des Handelsnutzens bei Zigaretten auszuſchließen. Es
hat daher das Reichswirtſchaftsminiſterium nach
einigen vorbereitenden Einzelbeſprechungen mit Ver
kretern von Jnduſtrie und Handel zu einer gemein
ſchaftlichen Beſprechung der zahlreichen Streitpunkte
eingeladen, die zwiſchen den Hauptſtufen der Ziga
retten wirtſchaft beſtehen. Die ſehr ſtark beſuchte Ver
ſammlung hat am 18. d. M. ſtattgefunden. Eine voll
ſtändige Klärung der Verhältniſſe hat ſich trotz der aus
gedehnten Ausſprache noch nicht ergeben. Es iſt da
her ein Arbeitsausſchuß gebildet worden, in dem die
offen gebliebenen Fragen tunlichſt raſch gelöſt werden
ſollen, damit eine Regelung gefunden werden kann,
die einen möglichſt großen Teil der Zigarettenwirt
ſchaft befriedigt.

Voſkestfrauertfeag am 76. Msre
Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volkstrauer

tages hat einſtimmig beſchloſſen den Volkstrauertag
zum Andenken an die im Weltkriege Gefallenen in
dieſem Jahre am 16. März in ähnlicher Weiſe zu
begehen, wie dies in den Vorjahren der Fall geweſen
iſt. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus Vertretern der drei
Religionsgemeinſchaften und von großen Körper
ſchaften und Verbänden zuſammen. Den Vorſitz führt
der Präſident des Volksbundes Deutſche Kriegergräber
fürſorge E. V. Die Feier ſelbſt ſoll in Gottesdienſten,
Läuten der Glocken im ganzen Reiche und Saalfeiern
beſtehen. Für die Vorbereitung und Durchführung der
Feiern in Berlin hat ſich ein engerer Arbeitsausſchuß
gebildet, der mit der Vorbereitung der Feiern ſchon
begonnen hat. g

Efn Sonntag ces Unglcheks
Neuyork, 20. Jan. (TU.) Wie aus Los Angeles

gemeldet wird, ſtürzke über der Strandpromenade von
San Diego ein dreimokoriges Großflugzeug mit 16 In
ſaſſen ab, die ſämtlich geköket wurden. An Bord be
fanden ſich zwei Führer und 14 Fluggäſte. Das
Flugzeug kam von Aguag Caliente. wo ein Pferde
rennen ſtattgefunden hatte. Die Urſache des ſchweren
Anglücks konnte noch nicht ermiktelt werden.

London, 20. Jan. (TU) Auf dem Schacht
Nr. 1 der Lillybrook Grube der Lillybrodk-Kohlengeſell
ſchaft in Beckley in Weſtvirginia ereignete ſich am
Sonntag eine Exploſion, durch die 8 Bergarbeiker ge
fötet und 4 ſchwer verletzt wurden.

t

London, 20. Jan. Nach einer Meldung aus
Palmbeach ſtürzte dort ein Paſſagierflugzeug beim
Landungsverſuch in einen See. Der Führer und zwei
Mechaniker wurden gekötet, 2 Paſſagiere ſchwer verletzk.
Das Flugzeug kar von den Bahamai ſeln.

r v



Seife 2. Merſeburger Korreſpondentk. Monkag, den 20. Januar 1930.

Prouinzfaandtag auf März vertagt

Die Wahl des Landeshauptmanns vertagt
Absfimmung erst m zweiten Tagungsabschnitt Mitte März Ber neue Provinzisl.

aus Die neuen Staatsratsmitgſieder
Die größte Uberraſchung dieſes Tagungs

abſchnittes des Provinziallandtages, der aus Zweck
mäßigkeitsgründen am Sonnabend nicht geſchloſſen,

ſondern nur vertagt wurde, bedeutete die am Sonn
abendnachmittag erfolgte Zurückſtellung der Wahl

des Landeshauptmanns. Soweit man aus
den Erklärungen im Plenum erkennen konnte,
handelt es ſich lediglich um eine taktiſche
Frage Die deutſchnationgle Fraktion als Antrag
ſteller hat in ihren Reihen ſehr viel Neulinge. Der
Fraktionsführer wollte dieſen neuen Mitgliedern
Gelegenheit geben, die Perſönlichkeit des Landes
hauptmanns und ſeine Arbeits leiſtung kennenzu
lernen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion unter
ſtützte dieſe Abſicht durch Stimmenthaltung. Die
gleiche Stellung nahmen allerdings aus anderen
Motiven die Kommuniſten ein. Da ſich auch die
Wirtſchaftspartei mit einer Ausnahme der Stimme
enthielt, ſo kam das Ergebnis von einer Stimme
Mehrheit für die Annahme des deutſchnationalen
Vertagungsantrages zuſtande. Der eine Wirtſchafts
parteiler, der abweichend von ſeiner Fraktion ſtimmte,
hat den Ausſchlag gegeben.

Namens der Mitte proteſtierte Abg. Dr. Zehle
gegen die Art der Abſtimmung über dieſe Frage.
Prompt erfolgten Erklärungen des deutſchnationalen
und des ſozialdemokratiſchen Fraktionsführers, daß
dieſe Vertagung keine Kritik an der Perſönlichkeit

Und Arbeit des Landeshauptmanns bedeute.
Ob die Offentlichkeit bzw. auch die Gefolgſchaft

der für die Vertagung eintretenden Parteien das
Vorgehen der Fraktionen der DNVP. und SPD.
billigt, kann mit Fug und Recht bezweifelt werden.
Unſeres Erachtens dürften auch die neuen Mitglieder
der beiden Fraktivnen, die ja doch auf Grund ihrer
Wahl zum Prvvinziallandtag ſich mit „Provinz
politik“ wohl ſchon etwas eingehender befaßt haben
müßten, ein Urteil über die Arbeit des bisherigen
Landeshauptmanns gewonnen haben. Ein Blick in
die ſechs, man darf ſagen achtjährige Tätigkeit Dr.
Hübeners als Chef der Provinzialverwaltung müßte
zur Genüge auch die neuen Provinziallandtags
mitglieder über die großen Verdienſte dieſes in
theoretiſchen Erwägungen wie praktiſcher Handlung
in gleichem Maße erprobten Verwaltungsfachmannes
aufgeklärt haben.

De Abstimmungen
n er Sennebencd- Sitzung

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der
Sonnabendausgabe enthalten.

Nach den langwierigen Debatten über die Gültig
keit der Propinglallandtags wahlen nahm das Haus
zunächſt die Konſtituterung des

Provinzialausſchuſſes vor.
Abg. Beims (Soz.) berichtet über die Rechtslage,

die hinſichtlich der Wahl des Vorſitzenden des Provin
gialausſchuſſes überaus unklar iſt. Der Wunſch der
Regierung geht dahin, die Wahl des Vorſitzenden vor
weg mit Stimmenmehrheit vorzunehmen und dann die
übrigen Mitglieder nach dem Grundſatz der Verhältnis
wahl zu wählen. Da der Ausſchuß je och ein Spiegel
bild der Vollverſammlung ſein ſoll, empfiehlt der Be
richterſtatter, zunächſt die Wahl ſämtlicher Ausſchuß
mitglieder vorzunehmen und dann aus ihrer Mitte den
Vorſitzenden zu küren.

Oberpräſident Dr. Waentig vertritt die Anſicht der
Staatsregierung. Er verlieſt die einſchlägigen Beſtim
mungen, gibt jedoch zu, daß die Rechtslage unklar ſei
und erſucht, die Rechtsgrundlage für die Wahl des Vor
ſitzenden zu wahren.

Abg. Dr. Zeh le (D. Vp.) hält es e zweckmäßig,
daß die Staatsregierung feſte Vorſchriften erläßt. Er
empfiehlt, dem Vorſchlage des Berichterſtatters zu folgen.

Die Abſtimmung zZeitigt folgendes Zahlenergebnis:

Maria Jvogün ſingt
im Gewandhaus

Wenn Maria Jvogün ſingt, ſo iſt es heute wie je
ein Ereignis Ein jeder, der dabei iſt, fühlt es, nimmt
teil und wirkt mit. Man mag unter dem Nachwuchs
von Koloraturſängerinnen ſich Umſchauen, ſo oft und ſo
gründlich es not tut man mag bei ihnen die aus
gezeichnetſten Eigenſchaften und Vorbedingungen für
einen außerordentlichen Aufſtieg finden man mag
noch ſo häufig Sehnſucht haben nach der beglückend koſt
baren Verbindung einer reichen Perſönlichkeit und eines
überwältigenden Materials und einer makelloſen Technik:
Maria Jvogün iſt die Unvergleichliche, iſt die Einzige.

In Maria Jvogün ſiegte die vollendete Technik über
ein gar nicht auffallend großes und glänzendes Material,
und über die Technik ſiegte der Geiſt, und über den
Geiſt ſiegte das Gnadengeſchenk einer natürlichen An
mut von unnennbarer Süße und bezaubernder Lieblich
keit. Jm großen Gewandhausſaal, der bis auf den
letzten Platz gefüllt war (auch dgs Podium war dicht
beſetzt), war nicht ein einziger Hörer, der nicht in ihrem
Zauberkreis beglückt eingefangen war.

Jhr Programm war eine locker ſcheinende, aber klug
gewählte Folge von kleinen Koſtbarkeiten Es war ein
Schweben zwiſchen Tändelei, zierlicher Traurigkeit und
lieblichem Frohſinn: ein gaukelndes Spiel von
Schmetterlingen, eine Verwandlung ins ewige Rokoko,
eine ſüße Lockung aus Liebesleid und Auſt. Zugleich
aber eine Wanderung durch zwei Jahrhunderte, von
Händel bis Pfitzner, in wohlbedachter Ordnung

Ein engliſches Schäferlied von Thomas Brown und
eine der ſchönſten Szenen aus dem erſten Teil von
Händels Oratorium „L'Allegro, il Pensiero ed il
Moderato“ ſtanden zu Beginn. Es folgte eine Gruppe
von fünf Liedern Schuüberts: „An eine Quelle
(Claudius), „An den Mond“ (Hölty), „Auf dem Waſſer
zu ſingen“ (Graf Stolberg), Schweizerlied“ (Goethe)
und „Erntelied“ (Hölty). Das Nächſte war eine beſonders
intereſſante Zuſammenſtellung: eine Chopinſche Mazurke,

v. Engelbrechten Du. u. Wirtſchaftspartei 20

Gukjahr und KPD. 15Roſcher, DVP. und Landvolk
Hinkler (Nat.-Soz.)

Die Sitze verteilen ſich wie folgt:

Vorſchlag Beims 67 v. Engelbrechten 4Sutiahr 2
Roſcher 2Hinkler S

Es ſind ſomit gewählt: die Abgeordneten Beims,
Weber, Löffler, Parteiſekretär Kämpf, Merſeburg,
Landrat Dr. Wandersleb, Ouerfurt, und Abg.
Lorenz. orſchlag v. Engelbrechten: Landwirt von
Engelbrechten, die Abg. Kockel, Geßner, Römer. Vor
ſchlag Gutjahr: Abg. Gutjahr und Kaßner. Vor
ſchag Roſcher: Abg. Roſcher und Ronneberg.

Zum Vorſitzenden des rovinzialausſchuſſes
wurde der Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt
(Soz.), mit 82 Stimmen, zum Stellvertreter der
Landwirt von Engelbrechten-Jlow (Dn.)
mit 85 Stimmen gewählt. Die übrigen Stimmen
waren zerſplittert.

Wahlen zum Staatsrat.
Es werden 5 Liſten eingereicht. Bei der Ab

ſtimmung entfallen auf die Liſte
Hähnſen (Soz., DDP., Zentrum) 45 Stimmen
Dr. Rive (Du., Wirtſch.) 380
Gutjahr (Komm 15Zehle (Volksp., Landvolk) 14 e
Crewell (Nat So 7 xEs ſind ſomit gewählt:
Landesrat Hähnſen, Merſeburg (Soz.), Ge

werkſchaſtsbeamter Scholz, Erfurt (Soz.), Direktor
e h Halberſtadt (Zentr.), als Stellvertreter die Abgg. Plumbohm und Baer, Magde
burg, Heſſe und Oberbürgermeiſter Dr. Rive,Halle (Dn.), Freiherr v. Wilmowsky (Dn.),

Ofe Voung- Gesetze
m Refehsfag

Baldige Ratifizierung des Protokolls
durch das Parlament.

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird die Reichs
regierung alsbald nach dem Abſchluß der Haager Kon
ferenz ein Weißbuch über den Verlauf der Ver
handlungen dem Reichstag vorlegen. Weiterhin
werden auch mit möglichſter Beſchleunigung die ab
geſchloſſenen Verträge in Geſetzesform gebracht, um
dann vom Reichstag ratifiziert zu werden. Es handelt
ſich dabei einmal, ähnlich wie beim Dawesabkommen,
um das Schlußprotokoll der Konferenz,
dem als Anlage die einzelnen Abkommen
beigefügt werden. Schließlich wird dem Reichstag
auch noch der Notenwechſel unterbreitet werden, der
mit den einzelnen Regierungen gepflogen worden iſt.

Während noch im Jahre 1924 das Hauptabkommen

rationskommiſſton und Deutſchland beſchloſſen wurde,
handelt es ſich jetzt um einen Vertrag zwiſchen
Deutſchland und den Gläubigermächten. Dieſer
Vertrag wird die allgemeinen Zahlungsbedingungen,
wie ſie im Youngplan vorgeſehen ſind, und die grund
ſätzlichen Beſtimmungen über Moratorium, Reviſion
uſw. enthalten. Weiterhin werden neben den rein
finanziellen Beſtimmungen in dem Schlußprotokoll
auch die Formulierung politiſchen Inhalts enthalten
ſein, u. a. die Erklärung über die Rhein
landräumung ſowie ein Abkommen zwiſchen
Deutſchland und den Beſatzungsmächten über den
Erlaß einer Amneſtie.

Die Reichsregierung wird dem Reichstag dann
weiterhin die Geſetze vorlegen, die eine Erweiterung
der deutſchen Rechte bezüglich Reichsbahn und Reichs
bank bringen. Es handelt ſich dabei um eine Novelle
des Reichsbahngeſetzes vom Jahre 1924 und des
Reichsbankgeſetzes vom gleichen Jahre. Endlich wird
ſich der Reichstag nicht mit einem Abkommen über
die Sachlieferungen zu beſchäftigen haben ſowie
mit dem Vertrag über die Errichtung der Inter

Beims (SPD.) und DDP. und Jenkrum 44 Stimmen.

über die Reparationsleiſtungen zwiſchen der Repa tx in die württembergiſche Regierung.
Der in Stuttgart abgehaltene außerordentliche Ver

tretertag der Deutſchen Demokratiſchen Partei Würt
tembergs und Hohenzollerns, auf dem die Zuſammen
arbeit mit der Deutſchen Volkspartei und der damit zu
ſammenhängende gemeinſame Eintritt beider Parteien
in die Regierung zur Erörterung ſtand, ſprach ſich ein
ſtimmig für die ſchon auf dem Dreikönigstäag befür

Amtsvorſteher Hildebrandt,

treter Landrat a. D. Dr. Gereke.
ſozigliſtiſche Liſte geht leer aus.

Wahl des Landeshauptmanns

von der Tagesordnung abzuſetzen und
Abſtimmung ergibt

26 Stimmen für Vertagung, 25 gegen Vertagung,
bei Stimmenthaltung der Mehrheit

Damit iſt die e eAbg. Dr. Zehle (D. Vp.
Landeshauptmanns zu beeinträchtigen
Wilmowsky betont, daß dieſer
ſachlichen Gründen erfolgt ſei.

Abg. vo

des Landeshauptmanns auf keinen Fall.

die Arbeit des Landeshauptmanns ennenzulernen.
Abg. Mattern Komm.) teilt mit,

habe.
Das Haus vertagte ſich bis zum März.

wo die
am 25.
geführt ſein werden.

Jn der anſchließenden
Provinzialausſchußſitzung

führte Oberpräſident Dr.

die Mitglieder, ſoweit noch nötig, vereidigte.

Remkersleben,
Landrat Fritzſchen, Langenſalza, der KommuniſitGutjahr, Stellvertreter B. Koenen, Merſe
burg, Stadtrat Dr. Zehle, Magdeburg, Stellver

Die national
Vor Eintritt in die Debatte über die angeſetzte

beantragt die deutſchnationale Fraktion,

is zumnächſten Tagungsabſchnitt zu rückz uſt el len. Die

des Hauſes.

e bedauert dieſe Artder Abſtimmung, die geeignet iſt, das Anſehen des

Antrag aus rein
e Die deutſchnationaleFraktion verkenne die Perſönlichkeit und die Arbeit

Abg. Beims (Soz.) erklärt, daß eine große
Fraktion des Hauſes, deren Mitglieder zur Hälftebisher nicht Abgeordnete des Hauſes waren, den
Wunſch geäußert habe, die Wahl zu vertagen, damit
den neuen Mitgliedern die Möglichkeit gegeben ſei,

daß ſeine
Fraktion kein Jntereſſe an der Abſtimmung gehabt

daushaltsberatungen vermutlich
är z beginnen und bis zum 29. durch

i ä Waentig den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Weber, ein, der We
a

der Wahl einiger Kommiſſionen ſetzte der Provinzial
ausſchuß ſeine nächſte Sitzung auf den 12. Februar feſt.

en ccccchhhhhc--

Wann kommen
die Sparmaßnahmen?

Das geheimgehaltene Spargutachten
über die württembergiſche Verwaltung.

Nach annähernd zweijähriger Tätigkeit hat der
Reichsſparkommiſſar einen Bericht über Erſparungs-
möglichkeiten in der württembergiſchen Staaksverwal-
tung im weſentlichen fertiggeſtellt
feſt, daß

die Verwalkungsorganiſakion Würktembergs
ungeheuer koſtſpielig

iſt und kommt der Regierung BazilleBolz im höchſten
Maße ungelegen. Einmal, weil eine Regierung, die
ſich immer als bewußte Vertreterin des Spargedankens
im öffentlichen Leben und als Bekämpferin der ſozial
demokratiſchen „Mißwirtſchaft“ aufgeſpielt hat, natür
lich in eine ſehr heikle Lage kommt, wenn ihr von
autoritativer Seite nachgewieſen wird, daß ſie ſelbſt
alles andere als ſparſam wirtſchaftet. Außerdem wird
durch den Bericht die Poſition der gegenwärtigen Re
gierung in ihren Verhandlungen über eine Erweiterung
der Regierungsmehrheit erſchwert. Es heißt, daß der
Bericht des Reichsſparkommiſſars noch nicht in letzter
Faſſung vorliegt, ſondern daß noch einige Retuſchen
vorgenommen werden ſollen, die der württembergiſchen
Staatsregierung wahrſcheinlich erwünſcht ſind.

Die württembergiſche Verwaltungsorganiſation
ſtammt im weſentlichen aus dem Anfang des 19. Jahr
hunderts, als unter dem Eindruck der franzöſiſchen Re
volution und der napoleoniſchen Kriege auch die deut
ſchen Länder zu einer für die damaligen Verhältniſſe
einigermaßen ausreichenden Moderniſierung des
Staatsapparates gezwungen waren. Damals gab es

i keine Poſt und keine Eiſenbahn, die Entfernungen zu
überwinden, war ungleich ſchwerer als heute.

So hat das kleine Land 62 Oberämter, denen
jeweils auch Gerichte und Sparkaſſen ange
gliedert ſind. Seit 20 Jahren ſchweben Be
mühungen, dieſen ungeheuerlichen Verwal
kuüngsapparat zu verkleinern, ohne daß die
örtlichen Widerſtände überwunden werden

konnken.
Bemerkt ſei noch, daß der Bericht des Reichsſparkom
miſſars ſich ſelbſtverſtändlich nur auf die Durchprüfung
der württembergiſchen Verwaltung als ſolcher erſtreckt
und das Problem nicht etwa in Verbindung mit der
Reichsreform oder einer etwaigen Zuſfammenlegung
des badiſchen und württembergiſchen Staatsapparates
ſteht.

n

nationalen Bank. Während im allgemeine
mehr erfahren dürften, iſt zur Zeit noch zwei

ſationskomitees hinausgehen.

ſollen ſo ſchnell wie möglich ſtattfinden.
anzunehmen, daß die große Ausſprache

eröffnet wird.
wärtigen Ausſchuß weiterberaten.
änderungsanträgen, von einigen
ſehen, keine Möglichkeit vorhanden iſt,

Ausſchuß ſich nichtr übermäßigwird, ſo daß mit
lange hinauszie

einer

Monats Februar zu rechnen iſt.

Eintritt der Demokraten

wortete
Zufammenarbeit mit der Deutſchen Volkspartei

aus.

knappe Mehrheit (105 gegen 97 Stimmen).
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen erfolgen

die Younggeſetze eine Veränderung im W nicht
t elhaft,

ob beim Reichsbankgeſetz noch Beſtimmungen eingefügt
werden können, die über den Bericht des Organi

Die Reichstagsverhandlungen über die Younggeſetze
Es iſt ſicher

durch eineRede des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Eurtius
Die Geſetze werden alsdann vom Aus

Da aber zu Ab
Ausnahmen abge

kann an
genommen werden, daß die Beratung im dere

enRatifizierung der e
Younggeſetze durch den Reichstag zu Beginn des

Die Abſtimmung über die Frage des Eintritts
in die Regierung, wobei der Deutſchen Demokratiſchen
Partei der Poſten des Wirtſchafrsminiſters für ihr
Mitglied, Rechtsanwalt Dr. Maier, Stuttgart (Vor
ſitzender der Ortsgruppe Stuttgart), und der Deutſchen
Volkspartei ein Staatsratspoſten zufällt, h en

n den
den Eintritt in die Rechtsregierung haben die beiden
Parteien eine Reihe von Bedingungen geknüpft, dar
unter auch die Herausnahme und Verabſchiedung des
Berufsſchulgeſetzes aus dem neuen Schulgeſetzentwurf.

i Steuerwänseche cer Städte
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetags brachte in

ſeiner vorgeſtrigen Tagung die Steuerwünſche der
Städte zum Ausdruck. Die Städte ſtehen nach wie vor
auf dem Standpunkt, daß eine Senkung ihrer Ein
nahmen nur im Zuſammenhang mit einem plan
mäßigen Abbau der Aufgaben in Betracht kommen
könne. Das beängſtigende Anwachſen der Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen bringe zahlreiche Städte in
größte Schwierigkeiten, die ſofortige Maßnahmen er
fördern und eine beſchleunigte Ausdehnung der Kriſen
fürſorge unerläßlich machen. Mehr denn je ſei es
ſelbſtverſtändlicher Grundſatz jeder Kommunalpolitik,
neue Ausgaben nicht ohne gleichzeitige Deckung zu be

Aus der gleilhen Grundeinſtellung heraus
müſſen Defizitabſchlüſſe für 1929 und Defizitetats für
1930 mit allen Mitteln vermieden werden. Die Voraus

Wochen völlig verändert. Für jede Reform verlangendie eeen daß die Höhe der dringlichen Ausgaben

auch für die Bemeſſung der Einnahmen in vollem
Maße zugrunde gelegt werden muß Dabei müſſen
ſowohl im Intereſſe der Allgemeinheit als auch der
Kommunen ausreichende bewegliche Einnahmefaktoren
mit vorgeſehen werden.

Der Vorſtand befaßte ſich weiter mit der wirtſchaft
lichen Betätigung der Gemeinden. Er war der Auf
faſſung, daß die Univerſalität der Zuſtändigkeit, die die
deutſchen Gemeinden mehr als hundert Jahre beſeſſen
haben, auch jetzt in vollem Umfange aufrechterhalten
werden muß. Im Intereſſe der Konzentrierung wirt
ſchaftlicher Arbeit werden für die gemeindliche wirt
ſchaftliche Betätigung in erſter Linie diejenigen Betriebe
in Betracht kommen, bei denen der volkswirtſchaftliche
Nutzen für die Allgemeinheit größer iſt als im Privat
betrieb. Es liegt deshalb jeder einzelnen Gemeinde
ob, nachzuprüfen, inwieweit etwa unrentable und ent

behrliche Betriebe vor allem aus der e und Jn
flationszeit noch vorhanden ſind. Die erſorgungs
und Verkehrsunternehmungen ſind auf alle Fälle im
kommunalen Beſitz und in voller Leiſtungsfähigkeit zu
erhalten.

Oper „Meiſter Ambros“ des franzöſiſchen Altmeiſters
Widor. Beide Texte überſetzte Maria Jvogün ſelbſt mit
feinem Gefühl für Sprache und Muſik.

Den zweiten Teil des Programms bildeten drei
Lieder Mahlers: „Ablöſung im Sommer“, „Wer hat
dies Lied erdacht“ Volkslieder aus „Des Knaben
Wunderhorn“) und das Reigenliedchen „Hans und Grete“.
Pfitzner wurde von einer ſelten bemerkten Seite gezeigt,
einer aufgelockert fröhlichen, heimlichen parobdiſchen,
ſpieleriſchen: „Sonſt“ (Eichendorff) und „Gretel“ (Earl
Buſſe). Den Beſchluß machte, die ungezählten Drein
gaben ungerechnet, der unſterbliche Strauß Walzer „An
der ſchönen blauen Donau“.

Maria Jvogün geſtaltete, wie wir's von ihr nicht
anders kennen und erwarten, jedes Lied zu einem koſt
baren Schmuckſtück von kultivierter Linienführung.
Überall wurde eine ſprechende Seligkeit lebendig die
Romantik der weiblichen Seele und die Lockung eines
begnadet reizvollen Stimmzaubers ſchwebte über den
Liedern und in jedem Ton. Sie iſt doch die Einzige.
Bewundernswürdig iſt ihre Sicherheit, die ſich keines
Notenblattes und keiner Textſtütze. bedient. Bewunderns
würdig aber iſt beſonders die lebendige Durchformung
jedes Melodiebogens. Bewundernswürdig iſt über alles
andere hinaus die Wärme, mit der ſie die ſcheinbare
Spielerei, den Überfluß von Koloratur durchblutet, wie
ſie das techniſche Wunder zu einem lebenatmenden
Weſen macht. Dies letzte iſt ihre Beſonderheit, die
keiner anderen außer ihr ſich heute erſchloſſen hat.
Uber die tauſendmal bewährte, exquiſite Kunſt des „Be
gleiters“ Michael Raucheiſen n ſich jedes Wort.

Rudolf Donath.

Muſik in Leipzig
Heuberger: „Opernball.“ Neues Theater.

Schade, daß man ſolch eine Beſprechung nicht im
Walzertakt ſchreiben oder wenigſtens durch die noten
getreue Wiedergabe der Hauptſchlager illuſtrieren kann,
damit auch der eine Ahnung von dieſer Meiſteroperette
bekäme, der ſie noch nicht kennt. Aber die Redaktion
macht da nicht mit; und ſo kann ich Jhnen nur raten:

von Pauline Viardof bearbeitet, und eine Arig aus der

Sie ſich den „Opernball“ ſelbſt an.

Schick, das aber nein, ich müßte ſie ja alle auf

Jch bin ſicher,
daß Sie auf der Rückfahrt im Rollen der Räder nicht
das gewöhnliche, monotone Rattattat hören werden,
ſondern das Lied vom Separee, das „Man lebt nur
einmal auf der Welt“, das „überall iſt es ſchön“, das
Enſemble von der Depeſche, das Duett vom Pariſer

Lißmann, Hans Hauſchild, Otto Saltzmann.

Darſteller zu Hilfe: ein OpernEnſemble, das prachtvoll
Operette ſpielt, das in Kehle und Kniekehle gleicher
weiſe gelenkig iſt, das ſingt und tanzt und von Tem
perament und Spielfreude überſprudelt Lauter Pracht
leiſtungen: Mali Trummer, Cläre Schultheß, Milda
Thiele, Margarete Bokor, Edla Moskalenko; r

t l
helm Schleuning dirigierte mit prachtvollem Elan

Dieſer Bericht ſtellt

ſetzungen für die Reichsfinanzreform ſind in den letzten

zählen; denn unter den vielen Muſiknummern dieſer
klaſſiſchen Operette iſt kein Fehlzünder. Und hier iſt
wieder einmal Gelegenheit, ſene Binſenwahrheit aus
zuſprechen: der Gegenſatz Alt--Jung exiſtiert nicht in der
Kunſt; hier gibt es nur den Gegenſatz Gut Schlecht.
Verzeihen Sie den Gemeinplatz. Aber Gemeinplätze
ſind mitunter nötig.) Die Leſer dieſer Muſikberichte
wiſſen, wie begeiſtert ich bin üher moderne Muſik
Sie erinnern ſich an das Referat über Kaiſer
Spolianſkys „Zwel Krawatten“ aber ebenſoſehr bin

und dem nötigen Schuß Walzerſeligkeit, und wie das
Gewandhausorcheſter ſo etwas „hinlegt“ nun, das
können Sie ſich denken. Hans Seiffert.

Franzöſiſcher Millionenkredit
für Künſtler.

Noch iſt dieſe Million nicht bewilligt, aber ſie ſteht
ich es über die „gute, alte Operette

Alter an, ſondern auf die Güte, nicht auf das Geburts

und Erfindungsreichtum.

Worte über die Aufführung.

zu moderniſieren und zu aktualiſieren.

licher Charakterzug der Operette iſt: heitere Satire
parodiſtiſcher Zeitſpiegel.

neuen Zeit anpaſſen; der Spiegel darf

innerlich vom Schinkenärmel (kennen Sie den noch

Zimmerpalme.

ſich ſchnell an ſolche Sachen.
immer anders, immer neu auffunkelt.

fahren Sie ins Leipziger Neue Theater und ſchauen

Man darf nur
nicht gut und alt gleichſetzen; es kommt nicht auf das

jahr, ſondern auf das Können, auf Elan, Temperament

Nach dieſem Abſtechen ins Allgemeine ein paar
Es iſt üblich zum

mindeſten in Opernhäuſern und in Berliner Theatern
alte Operetten textlich und ſzeniſch mehr oder weniger

Das geſchieht
nicht etwa, wie mancher denken mag, nur aus irgend
einer Regiſſeurwillkür, ſondern iſt künſtleriſch durchaus
e und oft ſogar notwendig, denn ein weſent

im Voranſchlag für 1930, den die Finanzkommiſſion
der Pariſer Deputiertenkammer einbrächte. Die Regie
rung hatte für dieſen Zweck nur 205 000 Frank be
willigt und ſetzte für 1930 die gleiche Summe aus.
Nun wird das Parlament zu entſcheiden haben, falls
nicht die Regierung in einer Sitzung den Vorſchlag
der Finanzkommiſſion annimmt. Der vorgeſchlagene
Kredit von 1 Million würde folgendermaßen aufgeteilt:125 000 Frank für die Überſetzung wiſſen ſcicher

Werke aus dem r u. de in eine fremde Sprache
125 000 Frank für die UÜberſetzung wiſſenſchaftlicher
Werke aus einer fremden Sprache ins Franzöſiſche.
150 000 Frank ſollen jungen Gelehrten (begabten Dok
toren, Dozenten) Privatforſchüngen ermöglichen

„600 000 Frank ſind zur Gründung einer Hilfs- und
Operettentexte ſind in jeder

Weiſe zeitgebunden und müſſen ſich dechalb einer
nicht blind

werden, die Satire darf nicht Schäden geißeln, die gar
nicht mehr vorhanden ſind. Heinz Hoffmanns
IJnſzenierung ſchlug einen anderen Weg ein. Er aktuali
ſierte nicht, ſondern gab Koſtümtreue, äußerlich und

Unterſtützungskaſſe für die Gelehrten und ihre
Familien bzw. Hinterbliebenen beſtimmt.

Volksbühne Halle. „An allem iſt Hütchen ſchuld“
von Siegfried Wagner ſchon am Sonnabend, 18. Jan.
Wiederholung der Stadttheaterführung am 26. Die

andere Seite“ am 20. Januar für Theatergeémeinde J.
meine Damen?) bis zum gehäkelten Sofaſchoner, von
den multipeln Deſſous bis zu antikem Gipstorſo und

Sehr hübſch, ſehr amüſant, ſehr er
heiternd Gott, wie komiſch ging man früher an
gezogen, nich, Frau Schulzen aber dieſer Reiz des
Altmodiſchen hält nicht allzulange vor; man gewöhnt

Es fehlt an Eſprit, der
Aber hier

kommen dem Regiſſeur Hofmann die ausgezeichneten

Nächſter Kulturfilm am Montag: „Der heilige Berg.“
Sondervorſtellungen: „Die toten Augen“ am 25. und
„Madame Pompadour“ an 29. Das „Land des
Lächelns“ für 22. ausverkauft. 4. Thaliaſpiel am
Dienstag, 21.: „Das große ABC“, Komödie von
Pagnol. Als III. Veranſtaltung der Jugendbühne folgt
am 23. Januar ein Sinfoniekonzert (Beethovens
VI. Sinfonie). Leitung: Generalmuſikdirektor Band.
Soliſtin: Eliſabeth Grunewald,
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Merſeburg Und Umgebung Gegen falsche Gerichte

Großsſeciung Bacf Dirrenberg
Die 1. Wohnung bezogen. Kein Abblaſen „auf halbem Wege

20. Januar.
„„Der Reißverſchluß.“

„Siegſt Moh, dös is a Genuß,
Stiefl mit an Reißverſchluß:
Solchi häit i halt recht gern
Praktiſch ſens und houchmodern.

Unſere Nachb'ri af'n Gang
Kafft ſi Stiefl a ſu lang;
Sens ob'n mit an Pelz garniert
Js ös ganzi Baa verziert.

Für die Jumper, g'ſchrickti Weſt'n
Js a Reißverſchluß am beſt'n
Hout mei Alte zu mir gſagt:
J ho hamli für mi gllacht.

Wenn i dös ſu vecht bedenk
Js mer fröiher richti ghenkt.
Bis dou deini Schouh houſt bund'n
Houſt di plougt und houſt di g'ſchund'n.

Oba heut don göiht dös ſchneller,
Denn die Leit ſen öitza heller,
Raf und nunter nou is zou,
Nix göiht af du houſt dein Rouh.

Selber kumm i zu dem Schluß,
Nächſt ins louß an Reißverſchluß,
Doch ihr braucht net drüber lach'n,
Mir nu on mei Huſ'n mach'n.

Gottlieb Meyer.

Polizeip präſident Krüger bleibt
in Weißenfels.

Das in Merſeburg ſich hartnäckig haltende Ge
rücht von einer Berufung des Polizeipräſidenten
Richard Krüger in Weißenfels zum Ober
präſidenten einer preußiſchen Provinz, das wohl
in Verbindung mit dem Rücktritt des Oberpräſi-
denten von Heſſen-Naſſau kolportiert wird, ent
behrt, wie uns an zuſtändiger Stelle verſichert
wird, jeder Grundlage. Richard Krüger wird
weiter als Polizeipräſident im Gebiet Merſeburg
Weißenſels-—Zeitz wirken.

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag begeht am Montag der

Privatmann Ferdinand Dietrich Ulmenweg 42
wohnhaft, ein treuer Leſer des „Merſeburger Korre
ſpondent“ ſeit bangen Jahren.

Ein Sangesveteran.
Silberjubiläum Franz Wilcks als Vereinsvorſitzender.

Ein Jubiläum ſeltener Art konnte Konrektor Fran z
Wilck begehen. Seit vierzig Jahren gehört er einem

Merſeburger Geſangverein an, ſeit einem Vierteljahr
hundert iſt er als deſſen Vorſitzender tötig.

Der Name Franz Wilck und die letzte Epoche der
Merſeburger Geſangespflege gehören unzertrennlich zu
ſammen. Es hat außerordentlich viel Mut und Liebe
für die Sache dazu gehört, einen Verein durch die
ſchweren Jahre der Kriegs und Jnflationszeit hindurch
zuſteuern. Viele Vereine ſind in dieſen Jahren zu
grunde gegangen Nur die Vereine, die Perſönlichkeiten
wie den Jubilar an der Spitze hatten, konnten ſich be
haupten und nach dem Niedergang in ſchwerſter Zeit

neuem Aufſtieg anſetzen. Aber darüber hinaus hat
ranz Wilck durch den von ihm zäh angeſtrebten und

letzten Endes auch durchgeführten Zuſammenſchluß
mehrerer Merſeburger Geſangvereine zum Gau Merſe
burg und ſeinen Anſchluß an den „Deutſchen Sänger
bund“, der Pflege des deutſchen Liedes einen wertvollen
Dienſt geleiſtet.

Nette Kavaliere waren einige junge Burſchen
aus unſerer Stadt, die im Warteſaal des hieſigen Bahn
hofes ein Mädchen aus Helfta kennenlernten, welche
nach Merſeburg gekommen war, um ſich hier eine
Stellung zu ſuchen. Jm Laufe der Unterhaltung ent
wendeten ſie dem Mädchen die Handtaſche, die
etwas Geld und den Gepäckaufbewahrungsſchein für
ihren Koffer enthielt. Den letzteren abzuholen, wagten
die Diebe doch nicht, und ſo nahmen ſie nur das Geld
aus der Taſche und ſteckten ſie dann in einen Papier
korb der Teichanlagen, wo ſie ſpäter gefunden wurde.
Dem beſtohlenen Mädchen konnte ſein Eigentum wieder
zugeſtellt werden.

Zu einem Verkehrshindernis wurde am Sonn
abendmorgen ein auswärtiges Lieferauto mit Anhänger,
das, mit Apfelſinen beladen, in der grundloſen Rektor
BlockStraße ſteckenblieb.
geladen worden war, wurde die Straße wieder frei.
Andere Autos, die nicht wieder umkehren wollten,
mußten vorſichtig auf dem Bürgerſteig vorüberfahren.

Von ſittenloſen Menſchen werden gegenwärtig
die nördlichen Siedlungen unſerer Stadt unſicher ge
macht. Wir wieſen ſchon vor einigen Tagen darauf hin,
als ein Mann verſuchte, einen kleinen Jungen mit ſich
zu locken. Jetzt wurde derſelbe Mann wieder bemerkt,
als er zwei Frauen in der Bismarckſtraße beläſtigte.
In ſeiner Begleitung befand ſich noch ein anderer, etwa
40 Jahre alter Mann. Die Frauen, denen die beiden
Verfolger unheimlich wurden, flüchteten und klopften
an einem Hauſe ſo energiſch um Hilfe, daß gleich die
Scheibe in Trümmer ging. Leider konnten die beiden
Luſtlümmel nicht feſtgeſtellt werden. Der erſte wird
beſchrieben als ein Mann im Anfang der dreißiger
Jahre, mit heller Windjacke, dunkler Hoſe und eben
ſolchem Hut.

Angewandter Sport kam am Sonntagnach
mittag zu ſeinem Recht, als ſich an einem nach dem
er Sportplatz fahrenden Omnibus die Tür nicht
öffnen ließ. ie ſportbegeiſterten Fahrgäſte ließen
es ſich nicht verdrießen, ſchnell die Fenſter herunter
zulaſſen und gewandt durch die Offnungen zu turnen.
Erſt mit Hilſe des Führers eines anderen Wagens
war es dann möglich, die widerſpenſtige Tür zum
Nachgeben zu bewegen und auch den anderen Fahr
gäſten die Freiheit zu geben.

Von einem Auto zu Boden geworfen wurde am
Freitagnachmittag kurz vor Ladenſchluß ein Mann in
der Gotthardtſtraße. Es handelte ſich um einen Kraft
omnibus der Reichspoſt, der anſcheinend zu weit auf
der linken Seite fuhr. Der angefahrene Mann erlitt
Verletzungen im Geſicht, konnte ſich aber ſelbſt nach
ſeiner Wohnung begeben.

Von der Straßenbahn angefahren wurde am
Freitagnachmittag in der Weißenfelſer Straße, unmittel
bar vor dem „Herzog Chriſtian“, ein Pferdefuhrwerk,
deſſen Führer in der gleichen Richtung wie die elektriſche
Bahn ſuhr, jedoch plötzlich nach links auf die Gleiſe der
Straßenbahn bog. Der Führer der „Elektriſchen“
konnte noch raſch anhalten, jedoch wurde der Motor
wagen durch den Anprall leicht beſchädigt.

er ſolgt.

Erſt nachdem die Laſt um

Jn der Siedlung wurden am 15. Januar die
erſten Wohnungen in Block 45 der Lützener Straße
bezogen eben dieſen Wohnungen werden bis
ſpäteſtens März im ganzen 228 ohnungen fertig
geſtellt ſein. Der Reſt des I. Bauabſchnittes der
Gartenſtadt Bad Dürrenberg (494 Wohnungen wird
bis ſpäteſtens April Mai bezugsfertig ſein. Die
Arbeiten ſchreiten bei der milden Witterung günſtig
vorwärts.

Das an vielen Orten verbreitete Gerücht, die
Wohnungen fänden keine Jntereſſenten, entbehrt
jeder ſtichhaltigen Grundlage. Die Nachfrage iſt
groß. Beſonders haben ſich viel Intereſſenten für
die kleinen Wohnungen an den Laubengängen
gefunden.

Unter der Überſchrift „Abblaſen auf halbem Wege
veröffentlichte eine Tageszeitung einen Artikel über
die Dürrenberger Siedlungsbauten. Wohl ſtimmt,
daß zunächſt nur der 1. Teil des Bauprogramms
durchgeführt wird. Es kann aber gar keine Rede
davon ſein, daß man den 2. Bauabſchnitt aufgegeben
hat oder an anderer Stelle (Halleſ durchzuführen
gedenkt

Daß der 2. Bauabſchnitt mit 429 Wohnungen
vorläufig nicht in Angriff genommen wird, iſt
lediglich auf die augenblickliche ungünſtige Wirt
ſchaftlage zurückzuführen.
Es iſt ja allgemein bekannt, daß in Leung in

letzter Zeit zahlreiche Entlaſſungen vorgenommen
wurden. Vielfach verbreiten ſich in der Bevölkerung
auch Gerüchte, die beſagen, daß wegen „des Ab
blaſens“ Differenzen zwiſchen dem Auftraggeber

e eſellſchaft Landkreis
erſeburg G. m. b. H., Merſeburg) und zwiſchen

der ausführenden Firma (Allgemeine Häuſerbau
Aktien Geſellſchaft von 1872, Adolf Sommerfeld,
Berlin) entſtanden ſeien und die ausführende Firma
(Ahag) hohe Erſatzforderungen geſtellt habe. Der
artige Gerüchte gehören in das Reich der Phantaſie.
Es beſtehen einerlei Differen en
zwiſchen dem Auftraggeber und der
Ahag. Als vor Weihnachten als Vorbeugungs
maßnahme für den etwa einſetzenden Froſt bei der
Ahag Entlaſſungen ſtattfanden, kam ein noch un
ſinnigeres Gerücht in Umlauf. Die Ahag ſollte, um
einen Druck auf den Auſtrageber auszuüben, die
augenblicklichen Arbeiten einzuſtellen beabſichtigen.
Auch das iſt unzutreffend. Die Arbeiten nehmen
einen äußerſt günſtigen Verlauf.

Augenblicklich werden auch die Straßenbauten
durchgeführt. Jn den letzten Tagen ſind 75 Mann

e

Kindliche Wegelagerer.
Vor einigen Tagen machten wir auf eine kindliche

Unſikte aufmerkſam, die darin beſtand, daß Jungen ſich
in den Anlagen hinter die Büſche verſteckten und mit
n e harmloſe Spaziergänger erſchreckten.
Am Sonnabend gelang es endlich dem Aufſeher Raſch,
in den Anlagen am Hinterteich einen der kindlichen
„Wegelagerer“ zu erwiſchen und ihm die „Knallbüchſe“
wegzunehmen. Es handelte ſich um einen II jährigen
Schüler einer höheren Lehranſtalt, dem wahrſcheinlich
ſein „Karl May“ etwas in den Kopf geſtiegen war.

Die Verwendung des alten Kreishauſes
Die Provinzialverwaltung bringt Büros unter.

Wie wir hören, hat die Kreisverwaltung bereits
Verfügung über die Verwendung der Kreisgrund-
ſtücke an der Kleinen Ritterſtraße getroffen, die durch
den Umzug der Verwaltung in das neue Kreishaus
freigeworden ſind. Ein Verkauf iſt bisher nicht

Unter den Jntereſſenten für den Kauf
war auch die Stadtverwaltung genannt worden, die
an einen Umbau zur vorläufigen Unterbringung
der Oberrealſchule gedacht hatte. Die Unmöglich-
keit, die Koſten für den Kauf eines derartigen
Gebäudekomplexes aufzubringen, ließen den Plan
ſcheitern. Die Häuſer 15 und 17 ſind bereits ver
mietet. Uber das alte Kreishaus ſelbſt ſind Ver
handlungen mit der Propinzial-
verwaltung im Gange, mit deren Abſchluß als
ſicher gerechnet werden kann. Die Provinzial
verwaltung wird einige Abteilungen aus den
überfüllten Landeshäuſern herausnehmen, um ſie hier
mietweiſe unterzubringen.

Schulanmeldungen im Oberlyzeum.
Jm Oberlyzeum haben ſich in dieſem Jahre

82 Mädchen zur Aufnahme gemeldet. Von dieſen
82 Mädchen ſind 42 in der Stadt Merſeburg beheimatet, 21 im Zweckverband Leung und 19 Mäd
chen ſtammen aus dem übrigen Landkreis Merſe
burg. Jm Vorjahr betrug die Zahl der Neuanmel-
dungen nur 52.

Die 36er im Andreasheim.
Eine recht erfreuliche Feierſtunde bereitete wie all

jährlich am Sonntagnachmittag die Geſangsabteilung
des Vereins ehem. 86er den Jnſaſſen des Alters
heims. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden
Oberlandesſekretär Hanſen erfreuten die zahl
reichen Sänger unter Leitung ihres Dirigenten,
Lehrer Bloßſfeld, die 18 alten Leute durch einige
Volkslieder Auch mit Kaffee und Kuchen wurden
ſie reich bewirtet. Der etwa 90jährige Herr Jung
ſagte im Namen aller Jnſaſſen dem gaſtgebenden
Verein herzlichſten Dank mit dem Wunſche auf ein
frohes Wiederſehen im nächſten Jahre.

Ein Winterfeſt
feierte am Sonnabend der Männer-Turn verein
im Schützenhaus. Die dem Feſt zugrunde gelegte Jdee,
„Auf der Turnerhauſener Alm“, war recht gediegen.
Die einzelnen Riegen und Abteilungen des Vereins
hatten ihre Aufgaben richtig erfaßt und die Vor
führungen humorvoller Art zeigten ſo recht den Turner
geiſt und eine Harmonie, die alle Mitglieder des
MännerTurnvereins umſchließt. Alt und jung kam
bei dieſem Feſt auf ſeine Rechnung. Der Zweck des
Feſtes war, der Turnplatzkaſſe wieder einmal Mittel
zuzuführen. Hoffentlich iſt der finanzielle Erfolg nicht
ausgeblieben, da ja alle Turnvereine jetzt viel Koſten
haben, um ihren Betrieb aufrechterhalten zu können.
Der Beſuch und der Verlauf zeigte, daß die Mitglieder
bereit ſind, für die gute Sache der Turnerei Opfer zu
bringen.

neu eingeſtellt worden. Jm vollen Umfange werden
die im Rahmen des erſten Bauabſchnittes vorge
ſehenen Straßenanlagen, Grünanlagen, öffentlichen

Plätze und e vt. Die Vorarbeiten für die öffentlichen Plätze (Sportplätze,
Tennisplätze uſw.) nördlich der Lützener Straße an
den Laubengängen ſind im Gange. Jnsgeſamt 30 000
Quadratmeter öffentliche Plätze und 90 900 Qudrat-
meter Vorgärten und Grünanlagen vor den Häuſern
werden in der Großſiedlung angelegt werden.

Der Ahag iſt nur der 1. Bauabſchnitt
mit 494 Wohnungen in Auftrag gegeben.

Die in einem Artikel eines Merſeburger Blattes
aufgeworfene Frage, ob das Fernheizwerk infolge des
„Abblaſens“ nicht rentabel wirtſchaften könne, iſt un
berechtigt. Der Rohbau des Heizwerkes iſt zwar auf
das geſamte Siedlungsprogramm von 928 Wohnungen
eingeſtellt. Dagegen ſind die Jnneneinrichtungen nur
für den augenblicklichen Bedarf hergerichtet. Das
Fernheizwerk, jetzt ſchon in Betrieb, wird außer den
494 Wohnungen des 1. Bauabſchnittes auch die 120
Wohnungen des Marktes, die bisher eine eigne Heiz
anläge mit Sl hatten, mitverſorgen, ſo daß es ſchon
für 614 Wohnungen in nächſter Zeit arbeitet. Be
ſtimmt iſt damit zu rechnen, daß nächſtes Jahr auf
dem Gelände vor der Straße 5 und zwiſchen der
Bahnhofſtvaße zahlreiche Neubauten errichtet werden.
Sind dieſe noch angeſchloſſen, ſo hat das Zentralheiz
wert noch weſentlich mehr als 614 Wohnungen zu
verſorgen.

Das zentrale Waſchhaus iſt nur zur Hälfte in

Angriff genommen.
Die Befürchtung, daß die hohe Eſſe (60 Meter

hoch, erbaut mit einem Koſtengufwand von 23 600
Mark), einen ungünſtigen Einfluß auf unſern Bade
ort ausüben könne, iſt unbegründet. Die eine Eſſe
mit der beträchtlichen Höhe hat nichts im Vergleich
zu mehreren rauchenden Schloten der Saline zu
ſagen. 1000 Eſſen in der Siedlung würden beſtimmt
mehr Unrat und Ruß an die Luſt abgeben als die
Eſſe des Heizwerkes, die nur mit Braunkohle geheizt
wird. Die Braunkohle enthält zu 50 Prozent Waſſer.
Der entweichende Rauch beſteht, das kann man ſchon
aus ſeiner weißen Farbe ſchließen, großenteils aus
Waſſerdampf.

Jm Jntereſſe der Entwicklung Dürrenbergs iſt
die baldige Durchführung des 2 Bauabſchnittes zu
begrüßen. Bei der e Bauweiſe werden die
Ergebniſſe der modernen Wohnungswiſſenſchaft nutz
bar gemacht. Luft, Licht, Sonne und techniſche Ein
richtungen ſollen. Geſundheit, Lebensfreude, ruhiges
Wohnen und leichteſte Bewirtſchaftung bringen.

Lichthüldkunſt
Der hieſige „Verein der Lichtbildfreunde“ konnte

am Sonnabend im „Alten Deſſauer“ ſein 18. Stiftungs
feſt begehen, das mit einem Feſteſſen eingeleitet wurde.
Zahlreich waren die Mitglieder erſchienen Der Vor
ſiende, Zahnarzt Thörmer, hieß alle Anweſenden
mit herzlichen Worken willkommen und begrüßte be
ſonders eine Abordnung des halliſchen Brudervereins.
Von anderen Hrganiſationen waren zahlreiche Be
grüßungstelegramme eingelaufen. Der bisherige Vor
ſitzende, Regierungsinſpektor Zuchold, der ſein Amt
niedergelegt hatte, wurde wegen ſeiner Verdienſte um
die gemeinſame Sache zum Ehrenvorſitzenden ernannt
und erhielt vom Verband Deutſcher Amateur-
photographenvereine die bronzene Plakette verliehen.

Eine beſondere Note bekam das Jahresfeſt noch
durch die

Bilderausſtellung,

die der Verein in einem Raum des „Deſſauer“ zu
ſammengeſtellt hatte, und die erkennen ließ, auf
welcher Höhe künſtleriſchen Schaffens die Mitglieder
bereits ſtehen. Zur Eröffnung der Ausſtellung, die
bei freiem Eintritt auch dem Publikum offenſteht,
konnte der Ehrenvorſitzende Zuchold auch Gäſte aus
Röſſen und Weißenfels begrüßen

Aus der Menge des vorhandenen Materials
ſind beſonders ſehr ſchöne Nachtauf nahmen be
merkenswert, die richtig nur der Lichtbildfreund
würdigen kann, welcher ſelbſt ſchon auf dieſem Ge
biete Mißerfolge hatte. Auch die Natur
aufnahmen wieſen eine reiche Abwechſlung auf und
zeigten, daß nicht nur die bekannten „veizvollen“
Ausflugsgegenden bildmäßige Schönheiten beſitzen,
ſondern auch unſere engere Heimt Reize hat, die
leider nur ſelten bemerkt werden, weil die meiſten
Menſchen nicht „ſehen“ können. Hervorragend war
unter den Landſchaftsbildern die Schneiſe im
Buchenwald und der Fernblick im Gebirge, zwiſchen
hochtagenden Bäumen hindurch. Gegenlicht-
a uf nahmen mit Sonnenſtrahlen, die durch Laub
werk brechen, zeigten eine gute Nacheiferung der
Deffnerſchen vorbildlichen Naturphotos. Beſonders
bemerkenswert durch ſeine eigenartige Stimmung,
die an alte Kohlezeichnungen erinnert, ſind auch die
Aufnahmen im Bromöldruckverfahren, während man
bei den Kinderbildern mehr Abgehen vom
Althergebrachten begrüßen würde. Sehr nett waren
dagegen wieder die Tieraufnahmen, oftmals
mit bewußtem Humor gewürzt.
Die Reihen der Amateurphotographen haben ſich
in den letzten Jahren ungeheuer verſtärkt und doch
kommt die große Maſſe leider über ein gedanken-
loſes Kniſpen nicht heraus. Auf ein höheres Niveau
zu führen, dazu war die Ausſtellung berufen, die
zwingend auch den alten Satz bewies, daß man durch
das Photographieren erſt richtig „ſehen“ lernt.

Jahresverſammlung der Sozialrentner
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands in der „Guten
Quelle“ ihre Jahreshauptverſammlung ab. Sie
konnte ſich eines ſtarken Beſuches erfreuen und wurde
vom Leiter Chleboſch eröffnet. Nach der Er
gänzung zur Kreiskonferenz gab der Vorſitzende einen
ausführlichen Jahresrückblick. Die verleſene letzte
Niederſchrift wurde von der Verſammlung genehmigt
und dann gab der Kaſſierer den Kaſſenbericht, der
einen Beſtand von 14957 M. auswies. Jhm wurde
Entbaſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen ergaben
als 1. Vorſitzender Franz Chleboſch, als 2. Vor
e Mitglied Albrecht als Kaſſierer Mit
glied Buſch, als Schriftführer Mitglied Nie
mann und als Reviſoren die Mitglieder Trümpel-
mann und Zimmermann. Alle nahmen die

Wahl an. Weiter wurde noch über Fürſorgeſachen
und Sozialfürſorge verhandelt, und am luß
der Verſammlung blieben die Renkner beim Aus
dauſch interner Angelegenheiten noch länger zu
ſammen.

„Zinsfreies Baugeld und zinsfreie
Hypothek.

Dieſes Thema behandelte am Sonnabend Juſtiz
ſekretär Thiele, Schwarzenberg, im Auftrage der
Deutſchen Bau Gemeinſchaft in einem 18 ſtündigen
Vortrag im kleinen Saale des „Caſino“. Von der
großen Wohnungsnot ausgehend, betonte der Redner,
daß die große Zahl der Wohnungsloſen vorläufig
noch beſtehen bleibe, da die jeht erſtehenden Woh
nungen nur dazu beitragen, eine Steigerung der
Zahl zu verhindern. Die Wurzel dieſes Ubels ſei indem n zu ſuchen, der es jedem Bauluſtigen faſt
unmöglich macht, Kapital aufzunehmen oder abzu
ſtoßen. Aus dieſem Grunde hat nun die Deutſche
Bau Gemeinſchaft den Weg der ſozialen Selbſt
hilfe beſchritten, indem ſie auf das eingezahlte Geld
der Mitglieder keine Zinſen gibt, wie auch Darlehn
zinsfrei von ihr ausgegeben werden, um einem
jeden das Bauen zu ermöglichen. Die Höhe der
Darlehen betragen 5000 bis 85 000 M. Zur Aus
zahlung gelangen dieſelben, ſobald der prozentual zur
Darlehnsſumme feſtgeſetzte Hausanteil eingezahlt
wurde, der in Mongatsraten von 7 M. an u ent
richten iſt. Die Vergebung der Darlehen erfolgt in
regelmäßigen Zeitabſtänden nach einer zugrunde ge
legten Schlüſſelzahl. Beſonders hervorzuheben iſt
noch, daß nicht nur zur Errichtung von Eigenheimen,
ſondern auch zum Häuſerkauf, Umbauten uſw. dieſe
Darlehen verausgabt werden. Zum Schluß forderte
Redner auf, durch Beitritt den guten Zweck zu unter
ſtützen.

Die nächſte Gauverbandsausſtellung
in NeuRöſſen.

Merſeburger Geflügelzüchter in Könnern.
Jn Verbindung mit einer Gauverbands-Geflügel

ausſtellung und Bruteierſchau fand in Könnern eine
Gautagung ſtatt, dem die Vereine zwiſchen der an
haltiſchen Grenze im Norden, Bad Dürrenberg im
Süden und Schkeuditz im Oſten angehören. Dem
Verbande traten neu bei. Merſeburg Land,
Dürrenberg und Ramſin. Das Vorſtands-
mitglied Pietzner, Merſeburg, berichtete über die
Provinzialtagung in Quedlinburg, die ſich haupt
ſächbich mit organiſatoriſchen Fragen zu befaſſen
hatte. Die Provinzialgeflügelausſtellung könne nach
ſeinem Urteil nicht mit der Gauausſtellung in
Könnern wetteifern, die reich beſchickt und ausge
zeichnet aufgezogen ſei. Zahlreiche und wertvolle
Preiſe ſtanden zur Verteilung an erfolgreiche Züchter
zur Verfügung, u. g. hatte auch die Stadt Könnern
mehrere Preiſe geſtiftet. Die nächſte Gauverbands
ausſtellung dürfte in Neu Röſſen abgehalten
werden. Merſeburg müſſe vorläufig noch aus ver
ſchiedenen Gründen, unker denen die Raum frage
eine nicht unweſentliche Rolle ſpielte, darauf ver
zichten.

t

Anderung der Vorſchriften über Ein
ſtellung und Beförderung der Schutz

polizeibeamten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
entnimmt, iſt beabſichtigt, die Beſtimmungen über
Einſtellung und Beförderung der Schußzpolizei
beamten zu ändern. Jnsbeſondere ſollen den Be
werbern für den Dienſt in der Schutzvolizei die Fahr
koſten für die Hinreiſe an den Unterſuchungs
(Prüſungs-) Ort und für die Rückreiſe künftig nicht
mehr erſtattet werden. Uber das vorbereitende Ein
ſtellungsgeſchäft und die Einberufung wird deshalb
u. a. ſolgendes beſtimmt werden

Dieſenigen Bewerber, aus deren Papieren zu
ſchließen iſt, daß ſie den Einſtellungsbedingungen ge
nügen werden, ſind zur perſönlichen Vorſtellung vor
zuladen unter Hinweis darauf, daß ſie die Koſten für
die Hin und Rückreiſe ſelbſt zu tragen haben; ſie
ſind auf körperliche und geiſtige Tauglichkeit für den
Polizeiberuf zu prüfen. Die Prüfung einer vor
geladenen Bewerbergruppe ſoll möglichſt an dem
ſelben Tage erledigt werden. Für die Dauer der
Prüfung kann den Bewerbern freie Unterkunft und
freie Verpflegung in Polizeidienſtgebäuden gewährt
werden Sollten Bewerber trotz des Hinweiſes daß
ſie die Koſten für die Hin und Rückreiſe ſelbſt zu
kragen haben, die zur Rückreiſe in ihren Heimatort
erforderlichen Mittel nicht beſitzen ſo trägt die für
eine etwaige Unterſtützung und für die Rückreiſe er
forderlichen Koſten der zuſtändige Fürſorgeverband.

Die Auslagen für die Reiſe zur Einſtellung
können den Anwärtern nach ihrer Anſtellung auf
Antrag bewilligt werden. Einberufene, die wegen
Ungeeignetheit nicht eingeſtellt werden und ihre Un
geeignetheit nicht ſelbſt verſchuldet haben, können auf
Antrag die Fahrtkoſten für die Hin und Rückreiſe
erſtattet erhalten. Bis zur Abreiſe von der Polizei
ſchule wird ihnen freie Unterkunft und Verpflegung

gewährt. x
Statiſtik der Hundertjährigen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
betrug die Zahl der Perſonen, die im Jahre 1927 ihren
100. Geburtstag verleben konnten, 18, und zwar
4 Männer und 14 Frauen: im Jahre 1928 erreichten
17 Perſonen (6 Mäner und 11 Frauen) den 100. Ge
burtstag. Jm Jahre 1929 ſank die Ziffer auf 12 Per
ſonen, Und zwar 4 Männer und 8 Frauen Jm Jahre
1926 wurden 29 Perſonen, 12 Männern und 17 Frauen,
die Glückwünſche des Staatsminiſteriums zum 100. Ge
burtstag ausgeſprochen. Die höhere Ziffer erklärt ſich
daraus, daß es ſich im Jahre 1926 um das erſte Ver

leihungsjahr von Wünſchen bzw. Ehrentaſſen handelte.

Schlecht untergebrachte Kettenhunde.
Der Leipziger Tierſchutzverein ſchreibt uns: Jmmer

wieder gehen Uns Klagen zu, daß trotz der augenblick
lichen Jahreszeit Kettenhunde nur in mangelhaften
Hütten untergebracht ſind, ſo daß die Tiere unter Näſſe
Und Kälte zu leiden haben. Bisweilen ſind auch die
Freß und Saufgefäße verſchmutzt oder eingefroren.
Wir bitten, uns alle diesbezüglichen Wahrnehmungen
mitzuteilen, damit wir mit den Beſitzern der Tiere
wegen Beſeitigung der Mißſtände in Verbindung treten
können. Da unſere Tätigkeit ſich keineswegs nur auf
das Gebiet der Stadt Leipzig beſchränkt, bitten wir,
uns auch ſolche Mißſtände mitteilen zu wollen, die in
der näheren oder weiteren Umgebung von Leipzig feſt
geſtellt worden ſind.

Tageskalender.
Montag, 20. Januar.

„Sonne“: Großſtadtſchmetterling. Vorſchuß auf
die Seligkeit.

Dienstag, 21. Januar.
Kammerlichtſpiele: Die weiße Hölle von Pis an

e Verein für Feuerbeſtattung. Hauptverſamm
ung.
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wehrfeſten in Daspig, Zöſchen und Lützen und am

nicht ausgerückt, wohl wurde die Wehr bei der Waſſers
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Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der hohe Luftdruck weicht immer weiter nach
Oſten zurück und gibt beſonders Nordeuropa zum
Durchzug warmer vzeaniſcher Luftſtrömungen frei.
Jn Mitteleuropa ſind dagegen die bodennghen
Schichten zeitweiſe noch von kühlen feſtländiſchen
Luftmaſſen überwacht, die die Temperatur nachts
in der Nähe des Gefrierpunktes halten. Auf den
Bergen iſt es außerordentlich mild, der Brocken hat
am Sonntag früh bei Nordweſtwind 5 Grad Wärme
Das Zurückweichen des hohen Luftdrucks wird den
warmen Oberſtrömungen geſtatten, ſich bis zum Erd
boden hin ehe ſo daß zunächſt ein Tempe
vaturanſtieg bevorſteht. Über Jsland dringen aber
mit großer Gewalt ſehr kalte Polarluftmaſſen nach
Süden vor. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe
gegen Mitte der Woche Mitteleuropa erreichen und

em milden Wetter ein Ende bereiten.
Ausſichten: Zunächſt noch mildes Wetter mit

ſtärkerer Bewölkung und vereinzelten leichten
Niederſchlägen, gegen Mitte der Woche Übergang zu
kälterer Witterung nicht un wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Aus der Schule.
Leuna. Der ſeit etwa einem Jahre an der

rn Volksſchule beſchäftigte Hilfslehrer Kurt
ieth iſt von der Regierung in Merſeburg ab

gerufen worden, um nach Sperganu verſett zu
werden. Für die hieſige Schule iſt ſein Weggang
um ſo bedauerlicher, weil dadurch im Lehrkörper eine
Lücke geriſſen wird, wodurch die Zuſammenlegung
zweier Klaſſen notwendig wird, eine Maßnahme, die
in Anbetracht der hohen Klaſſenbeſuchszahl zu Be
denken Anlaß gibt.

Grober Anfug.
X Röſſen. In ſinnloſer Zerſtörungsſucht wurden
in der Nacht zum Montag bei der FirmaSchreiber Co. mehrere Fenſterſcheiben eingeworfen.
Ob ein Racheakt oder grober Unfüg vorliegt, konnte
bisher noch nicht ermittelt werden. Sachdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpoligei Merſeburg.

Generalverſammlung der Sozialrentner.
X Röſſen. Die Ortsgruppe Röſſen des Zentral

verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſch
lands hielt am Sonnabend im Gaſthaus Buſch, Röſſen,
Generalverſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vor
ſitzende Hirſch begrüßte die Anweſenden und gab nach
Verleſung der letzten Niederſchrift einen Rückblick über
das verfloſſene Jahr. Beſonders hob er die Siedlungs
angelegenheit hervor und die Vertretungen in Unfall
Sozialfürſorgeverfahren. Der Stand der Mitgliederzahl
iſt gut. Der Kaſſenbericht wurde genehmigt. Ein
ſtimmig wurde die Wiederwahl des alten Vorſtandes
angenommen. Weiter wurden Anträge, Agitation und
Kaſſenführung für das Jahr 1930 beſprochen. Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Teilnehmer noch
länger beieinander.

Zweckverband Dürrenberg

Generalverſammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Bad Dürrenberg.

S Porbitz. Die Generalverſammlung des Zug J
Porbitz eröffnete Brandmeiſter Dießner. Dann er
teilte er dem Schriftführer und Kaſſierer Forberg das
Wort zum Geſchäftsbericht. Das Vereinsleben war ein
reges. Die Wehr hielt 14 Verſammlungen, ein Koſtüm
feſt und ein Vergnügen ab. Die bungen der Wehr
fanden regelmäßig ſtatt. Die Wehr nahm teil an Feuer

Kreisverbandstag in Lauchſtädt. Am 12. November 1929
erfolgte die Verſchmelzung der Porbitzer mit der Keuſch
berger Wehr als Freiwillige Feuerwehr Bad Dürren
berg, Zug J und Zug II. Zu Bränden iſt die Wehr

gefahr im Frühjahr verſchiedene Male alarmiert. An
Anſchaffungen wurden getätigt: Anſchaffung von
Stiefeln, Uniformen für neue Mitglieder. Die Koſten
für die Anſchaffung der Stiefel werden jedoch zur Hälfte
vom Zweckverband erſetzt werden. Außerdem richtete
die Wehr einen Spielmannszug ein, der unter Führung
des Kameraden Meyer fleißig übte. Kamerad Steyer
wurde für 10 jährige Mitgliedſchaft mit einem Ab
zeichen geehrt. Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dez.
1928 32 Aktive und 18 Paſſive, am 31. Dezember 1929
35 Aktive und 22 Paſſive. Dann berichtete Kaſſierer
Forberg über die Kaſſe. Die Kaſſe hat trotz großer
Anſchaffungen noch einen Beſtand. Nach Beſchluß
faſſung über das bevorſtehende Stiftungsfeſt wurden
noch verſchiedene andere Vereinsangelegenheiten be
ſprochen. Eine Neuwahl des Vorſtandes fand nicht ſtatt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftomnibus
und Perſonengauto.

S Bad Lauchſtädt. Wieder einmal hat ſich an der
Ecke MarktNaumburger Straße, die ſchon viele Opfer
gefordert hat, ein Unglück zugetragen. Als der letzte
Omnibus der Reichspoſt gegen 2 Uhr früh
Lauchſtädt in Richtung Clobicau verlaſſen wollte und
an der Ecke in die Naumburger Straße einbog, kam im
gleichen Moment das Auto des Schloſſers Kurt Kloß
aus Schafſtädt gefahren, ſo daß ein Zuſammenſtoß un
vermeidlich wurde. Während der Kraftomnibus
ſchwer beſchädigt wurde, der Kühler wurde demo
liert, ſo daß ſich das darin befindliche Waſſer auf die
Straße ergoß, die Schutzſtange wurde zerbrochen, ein
Kotflügel heruntergeriſſen, kam der Perſonenwagen mit
geringerem Schaden davon. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Wen die Schuld an dieſem Zu
ſammenſtoß trifft, kann noch nicht feſtgeſtellt werden.
Hier iſt eine Straßenverbreiterung unbedingt nötig,
denn an dieſer Ecke ſind ſchon viele Unglücke paſſiert.

Beſtandene Prüfung.
S Bad Lauchſtädt. Der jüngſte Sohn des hieſigen

Mechanikermeiſters Johannes Schulz kegte nach Ab
ſolvierung eines Lehrganges an der ſtaatlichen
Ingenieurſchule in Bad Sulza ſeine Prüfung als Blitz
ableiterſetzer und prüfer ab.

Unglücksfall.
S Bad Lauchſtädt. Als der Arbeiter F. in einem

Grundſtück der Lindenſtraße mit der Abfuhr von Aſche
beſchäftigt war, glitt er auf der Treppe des Hausflures
aus und kam ſo unglücklich zu Fall, daß er mit dem
Hinterkopf auf der Kante einer Treppenſtufe aufſchlug
und ſich eine ſtarkblutende Wunde zuzog. Die erſte Hilfe
wurde dem Bedauernswerten von einem der hieſigen
Ärzte zuteil.

übergang in die höhere Schule.
S Bad Lauchſtädt. Aus der letzten Grundſchulklaſſe

der hieſigen Bürgerſchule treten mit Beginn des neuen
Schuljahres elf Knaben und ein Mädchen in mittlere
Und höhere Schulen in Merſeburg und Halle ein. Da
die Abgehenden 20 Prozent der ganzen Klaſſe bilden,
dürfte in dieſem Jahre die Höchſtzahl der umgeſchulten

ein Holefleiſch, Schwoitſch, ſprach über „Neuere Er

Kreistag in
Am Montagvormittag tagte zum erſtenmal der neu

gewählte Kreistag des Landkreiſes Weißenfels. Sämt
liche Abgeordnete waren hierzu erſchienen. Landrat
Zimmermann eröffnete die Sitzung und hieß die
Vertreter des Kreiſes willkommen. Gleichzeitig dankte
er den früheren Abgeordneten für die im Dienſte des
Kreiſes geleiſtete Arbeit. Wenn die Finanzen des
Kreiſes zwar nur in magerem Umfange, aber doch in
geordneten Verhältniſſen übergeben werden, ſei das
ihr Verdienſt. Der Redner würdigte das Anwachſen
der ſozialen Schwierigkeiten und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß es den neuen Abgeordneten gelingen
möge, die harrenden Probleme zu meiſtern.

Es folgt nun eine Erklärung der Kommuniſten
gegen die angeblich während des Wahlkampfes gegen
ſie geführte Hetze. Die SPD. antwortet in einer
a er erung in welcher ſie die KPD. ſelbſt beſchul

igt.
Sieben Dringlichkeitsanträge ſind eingelaufen, näm

lich fünf von der SPD. und zwei von der KPD. Die
Dringlichkeit wird anerkannt und die Anträge z. T.
ohne Ausſprache dem Kreisausſchuß zur Bearbeitung
übergeben, z. T. werden ſie im weiteren Verlauf der
Tagesordnung behandelt werden.

Die Wahl zum Kreisausſchuß
erfolgt, da ſich kein Widerſpruch erhebt, dur Zuruf.
Für den Vorſchlag der Bürgerlichen Einheitsliſte
ſtimmen 10 Abgeordnete, für den ſozialdemokratiſchen
Vorſchlag ebenfalls 10 Abgeordnete und für den kommu
niſtiſchen Vorſchlag 6 Abgeordnete, Die beiden national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten enthalten ſich der Stimme.
auf den bürgerlichen und auf den ſozialdemokratiſchen
Vorſchlag entfallen ſomit zwei Sitze. Die KPD. erhält
einen Sitz. Um den ſechſten Sitz wird zwiſchen SPD.
und Bürgerlicher Einheitsliſte geloſt. Das Los ent
ſcheidet für die Bürgerlichen. Es ſind als Mitglieder
gewählt Kaufmann Hermann Schmidt (Hohen
mölſen), Lagerhalter Otto Maaſch (Wildſchütz), Berg
arbeiter Robert Brauer (Teuchern), Landwirt Rein
hold Kluge (Stolzenhainſ, Kaufmann Max Reitt
wiesner (Leisling), Lehrer Karl Heiniger
(Meineweh).

Es folgt die Wahl der Mitglieder der Rechnungs
prüfungskommiſſion und der Wegebaukommiſſion.

Als Kreisdeputierke
werden wiedergewählt Kaufmann Schmidt (Hohen
mölſen) und Landwirt Kluge (Stolzenhain).

Reibungslos geht auch die
Wahl der Amksvorſteher

vor ſich. Die Nationalſozialiſten ſtimmen dabei regel
mäßig gegen die Vorſchläge der Linksparteien Nach
Schluß der Wahl gibt der Nationalſozialiſt Pape
eine Erklärung ab, die ſeine eigentümliche Haltung
während der verſchiedenen Wahlen regeln ſoll. Dieſe
Erklärung, die ſich auffällig ſcharf gegen die Bürger
lichen wendet, gibt den Anlaß zu einer umfangreichen
Ausſprache, in der zunächſt die Bürgerliche Einheits
liſte erklären läßt, daß ſie ſich nicht darauf einließe,

Aus dem ſechzehnten Jahrhundert.
S Bad Lauchſtädt. An der verkehrsreichen Ecke des

Gaſthofes Zum ſchwarzen Adler“, an der ſich ſchon ver
ſchiedene Unglücksfälle, einer ſogar mit tödlichem Aus
gang, ereigneten, befindet ſich ein Mahner zur Beſinn
lichkeit in der Haſt und dem Jagen der Jetztzeit: ein
Stein aus vergangenen Jahrhunderten, den der einſtige
Erbauer in wahrer Lebenserkenntnis einfügen ließ
Er wurde ſpäter mit Putz überzogen, grüßt aber jetzt
mit renovierten Schriftzeichen den Wanderer im alten
Gewand. Die Jnſchrift lautet:

„Glück und Unglück, Armut und Reichtum,
Leben und Tod kommt alles von Gott.

Anno 1550.“

Eine Kohlengrube wird abgebauk.
S Döllnitz. Die in der Nähe unſeres Ortes befind

liche Braunkohlengrube „Hermine Henriette II“ iſt be
reits ſeit längerer Zeit ſtillgelegt worden. Nur der
Tagebau bei Lochau iſt noch in Betrieb, wo dann die
Kohle auf einer Doppelſtrecke zur ſogenannten „Neuen
Anlage“ gebracht und von hier mit der Drahtſeilbahn
nach „Hermine Henriette I bei Oſendorf befördert
wurde, wo ſich auch die Brikettfabrik befindet. Die
Drahtſeilbahn iſt bereits abgebrochen worden, weil die
neue Kohlenbahn direkt in den Tagebau „vor Ort“
fährt und die „Neue Anlage“ überflüſſig macht. Auch
das Maſchinenhaus wird gegenwärtig abgebrochen. Der
u Schornſtein wird vorausſichtlich geſprengt werden
müſſen.

Fabrikbrand.
S Ammendorf. Am Sonntagnachmittag gegen

283 Uhr ertönte in Ammendorf Feueralarm. In der
Keſſelfabrik Feger Co. war anſcheinend durch
Kohlenſtaubexploſion in einem Fabrikations
raum Feuer entſtanden. Die Werksfeuerwehren von
Ammendorf und die Wehren der Umgegend erſchienen in

kürzeſter Friſt an der Brandſtelle und konnten das
Feuer innerhalb einer halben Stunde löſchen. Der
Dachſtuhl des Gebäudes iſt ausgebrannt. Man nimmt
einen Schaden in Höhe von etwa 8000 RM. an.

Werbeveranſtaltung der Geflügelzüchter.
S Gröbers. Der hieſige Geflügel- und Kaninchen

züchterverein hielt eine Werbeverſammlung ab. Fräu

fahrungen in der Geflügelzucht und Rentabilität der
Zucht Jm Anſchluß an dieſen Vortrag zeigte Herr
Farmleiter Bräckel durch Schlachtung und Herrichtung
von Junghähnchen und Suppenhühnern, wie man bei
ſauberer, geſchmackvoller Aufmachung Höchſtpreiſe er
zielen kann.

Der Gemeindevorſtand beſtätigt.

S Fährendorf. Nach einer Verfügung des Landrats
iſt die Wahl 1. des Privatmanns Ferdinand Hartung
als Gemeindevorſteher, 2. des Zimmerers Otto Schumann
als Schöffe, 3. des Landwirts Walter Liſting als Schöffe,
4. des Heizers Hermann Janicke als ſtellvertretender
Schöffe beſtätigt und dem Amtsvorſteher in Röſſen die
Vereidigung und Einführung der Gewählten in ihr
Amt übertragen worden.

Schüſſe auf Kraftwagen.
8 Oetzſch. Am Freitagabend nach 20 Uhr wurde

dicht hinter Oetzſch an der Floßgrabenbrücke, wo links
der Weg nach Kleinlehna und rechts nach Markranſtädt
abzweigt, auf ein Perſonenkraftfahrzeug, in dem ſich ein
Herr und eine Dame aus Naumburg befanden, von
zwei unbekannten Tätern geſchoſſen, glücklicherweiſe
ohne zu treffen. Der Kraftwagenführer meldete ſofort
dem nächſten Landjägeramte in Balditz den Überfall,
worauf die Ermittlungen nach den Tätern angeſtellt

Kinder erreicht ſein.

Wahl des Kreisausschusses und der Kreisceputierten
Weißenfels
politiſche Fragen im Kreistage zu behandeln. Die
Kommuniſten kündigten bei dieſer Gelegenheit wieder
einmal den ſchärfſten Kampf gegen den Kreistag, die
Parlamente und die Sozialdemokratiſche Partei an.

Landrat Zimmermann ſieht ſich auf Grund der
nationalſozialiſtiſchen Ausführungen veranlaßt, zu er
klären, daß er den Vorſitz im Kreisausſchuß nicht als
Mitglied einer einzelnen Partei ausführen werde.

Die Verhandlungen dauern an.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung hat das Haus
auch über folgende Vorlagen zu entſcheiden:

Bereitſtellung von Mitteln für die Erwerbsloſen.
Auf dem Kreistage am 1. Oktober v. J. hatte die

kommuniſtiſche Fraktion u. a. folgenden Antrag geſtellt:
„Die kommuniſtiſche Fraktion fordert vom Kreistag
Bereitſtellung von Mitteln, um die Notlage der Er
werbsloſen zu lindern.“ Nach S 118 Abſ. 2 der Kreis
ordnung können Gegenſtände, die nicht in die Ein
ladung zum Kreistag aufgenommen ſind, zwar zur
Beratung gelangen, die Faſſung eines bindenden Be
ſchluſſes über dieſelben darf jedoch erſt auf dem nächſten
Kreistag erfolgen. Jnfolge dieſer Beſtimmung hat
der Kreistag am 1. Oktober v. J. beſchloſſen, dieſen
Punkt auf die Tagesordnung des nächſten Kreistages
zu ſetzen. Der Kreistag hat demgemäß über den An
trag zu beſchließen.

150 000 Mark für Wohnungsbau.
Der Kreistagsabgeordnete Boedecker, Selau, hat auf

dem Kreistage am 6. Mai 1929 den Antrag geſtellt,
der Kreis möge zunächſt eine Anleihe von 150 000 RM.
aufnehmen, Um einen Ausgleich in den Minderüber-
weiſungen an Hauszinsſteuermitteln zu ſchaffen und
um die Neubautätigkeit weiter zu fördern. Da der
Kreistag über dieſen Antrag gemäß S 118 Abſ. 2 der
Kreisordnung einen bindenden Beſchluß nicht herbei
führen konnke, iſt er dem Kreisausſchuß überwieſen
worden. Der Kreisausſchuß hat ſich mit dieſem An
trage wiederholt beſchäftigt. Der Kreisausſchuß
ſchlägt dem Kreistage vor, folgenden Beſchluß zu
faſſen:

„Zum Zwecke einer weitergehenden Förderung der
Neubautätigkeit wird eine Anleihe von 150 000 RM.
aufgenommen. Der Kreisausſchuß wird ermächtigt,
die erforderlichen Bedingungen wegen der Verzinſung
und Tilgung der Anleihe mit dem Geldgeber ſelb-
ſtändig zu vereinbaren. Aus der Anleihe ſind Haus
zinsſteuerhypotheken unter den gleichen Bedingungen
und Richtlinien zu geben, wie ſie für die Hauszins
ſteuerhypotheken jeweils erlaſſen ſind, jedoch mit der
Maßgabe, daß eine Ermäßigung des Zinsfußes von
3 v. H. bis 1 v. H. nur dann eintreten ſoll, wenn es
ſich um kinderreiche Familien von mehr als 4 Kindern
handelt. Die durch die Vergebung der Anleihemittel
aufkommenden Zinſen ſind in den Kreishaushaltsplan
einzuſtellen, ebenſo auch die für die Anleihe aufzu
wendenden Zinſen. Der entſtehende Zinsausfall hat

wurden.

durch den Haushaltsplan Deckung zu finden.“

Aus dem Geiſeltal.

Die Erwerbs loſigkeit ſteigt.
S Mücheln. Während es am 1. Januar insgeſamt

1566 Arbeitſuchende und 1395 Unterſtützungsempfänger
waren, ſtellt ſich am 15. Januar die Statiſtik wie folgt

2397 Arbeitſuchende und 2257 Unter
ſtützungsempfänger. Damit iſt die Höchſtziffer
des letzten Winters bereits überſchritten

Von der Geflügelſchau.
Mücheln. Nach längerer Ruhepauſe brachte uns

der Geflügelzüchterverein eine Geflügelausſtel
lung, die „4. Allgemeine Geflügelſchau des Geiſel
tales“. Die Ausſtellung fand im großen Saale des
Schützenhauſes ſtatt und erfreute ſich an beiden Tagen,
beſonders am Sonntag, eines guten Beſuches. Sie be
deutete überhaupt einen vollen Erfolg des Vereins.
Die Ausſtellung war beſchickt mit 418 Tieren. Neben
Enten, Gänſen und dergleichen waren hauptſächlich
Hühner und Tauben ausgeſtellt und gaben dem Laien
ein Bild von erfolgreicher Geflügelzucht.

Einbruchsverſuch.
S Gröſt. In der Nacht zum Freitag verſuchten

Diebe bei einem hieſigen Landwirt einzudringen. Die
Frau war allein in der Wohnung anweſend. Durch
das Hinzukommen des Nachtwächters ſind ſie wahr
ſcheinlich geſtört worden, ſo daß ſie ohne Beute das
Weite ſuchten.

Einrichkung von Skeuerkagen.
S Möckerling. Wegen der Entfernung zwiſchen

Möckerling und der Stadt Mücheln, wohin die Möckerlinger ſog der Eingemeindung ihre Steuern be
zahlen müſſen, haben die Steuerpflichtigen bei der
Stadtverwaltung den Antrag geſtellt, monatlich einmal
einen Tag zur Entgegennahme der Steuern und des
Lichtgeldes anzuſetzen.

Schulperſonalien.
Mücheln. Schulamtsbewerber Knauth iſt

endgültig als Lehrer in St. MichelnSt. Ulrich an
geſtellt. Schulamisbewerber Wagner erhielt auf
tragsweiſe Beſchäftigung in MüchelnZöbigker.

Nund um Querfurt.
Anderung in der Beſetzung des Kreistages.

O Querfurt. Die Kreistagsabgeordneten Kauf
mann Emil Krey in Pebra a. d. U. vom Wahlvpor
ſchlag der Deutſchen Volkspartei und nationallibe
ralen Bürger, Bauern und Arbeiterſchaft in Stadt
und Land, und der Krankenkontrolleur Friedrich
Müller in Rothenſchirmbach vom Wahlvorſchlage der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, haben infolge
ihrer Wahl zum Mitglied des Kreisausſchuſſes das
Amt als Kreistagsabgeordneter niedergelegt.

Wintervergnügen des Männerturnvereins.
O Ouerfurt. Am Sonnabend hatte der Männer

turnverein ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem großen
Wintervergnügen nach den Saglräumlichkeiten der
Hotels „Sonne“ eingeladen, das zahlreich von Gäſten
und Mitgliedern beſucht war. Die Loſung „A Kirta auf
der Rettenbachalm“! war glücklich gewählt. Ganz im
Alplergewand der Saal und ſeine frohen Beſucher
Regelrechtes Tiroler Land umgab die Beſucher, die als
„Buam“ mit den „Dirndln“ tanzten! Die Wirtſchaft
in der Bergſchenke hatte für Erfriſchungen geſorgt; ſelbſt
der „Enzianſchnabus“ fehlte nicht. Und dann der Hoch
zeitszug in ſeinem bunten Bilde. s war a Kirta auf der
Rettenbachalm! Den muſikaliſchen Teil beſtritt die
Stadtkapelle Woetzel in ausgiebigem Maße. Lange nach
der Mitternachtsſtunde nahm man Abſchied von der

Vortragsabend des Altertumsvereins.
O Querfurt. Am Sonntagabend hielt der Alter

tums und Verkehrsverein Querfurt im Hotel „Stern“
Wenn zweiten Albrechtabend ab. Vor e e Saale
onnte der Vorſitzende Verlagsbuchhändler Jaeckel die

Erſchienenen begrüßen. Er gedachte des verblichenen
Heimatfreundes Lucke, Wendelſtein, deſſen Andenken die
Verſammelten durch Erheben von den Sitzen ehrten
Sodann nahm Lehrer Jhle, Querfurt, das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Neuere Geſchichtsforſchung über
Querfurt“ und kennzeichnete in eingehenden Darlegun
gen Ziele und Zwecke der Querfurter Spendebrüder
ſchaften von ihren erſten Anfängen bis in die Jetztzeit.
Recht intereſſante Einblicke wurden den Heimatfreunden
in dieſe aus dem 11. oder 12. Jahrhundert ſtammende
und bis auf den heutigen Tag fortbeſtehende, auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage beſtehende Vereinigung ge
boten, die zum an zu einzelnen informierenden
Fragen Anlaß geben. Weiter ergriff Lehrer Albrecht,
Roßleben, das Wort zu tiefſchürfenden Ausführungen
über das Thema „Unſere engere Heimat im erſten
Jahrtauſend chriſtlicher Zeitrechnung.“ Feſſelnd und
ebenſo gemütstief verſtand der Vortragende, uns das
Schickſal unſerer Heimat im Kampfe der Thüringer
Könige mit dem Frankenreiche, die ſich anbahnenden u deren Fortgang bis zu ihrem Ab
chluß, etwa ums Jahr 900 n. Chr., des Segen Karls

alten und der Ludolfinger Sorge um unſere Heimat
und deren Wohl zu ſchildern, um mit einem packenden
Appell zur Heimatliebe und Heimatforſchung zu ſchließen
Starker Beifall lohnte die Mühe. Nach einer kurzen
Pauſe wußte ein Obertelegraphenfekretär i. R. mit Thür
ringer Schnärzchen aufzuwerten, die beifällige Aufnahme
fanden. Der Vorſitzende gab noch bekannt, auf welchen
Zeitpunkt die Heimatwerbeabende in Wiehe und
Gatterſtedt gelegt ſind und ſchloß mit Dankesworten
an alle den intereſſant und anregend verlaufenen Abend.

Opfer des Sturmes.
O Rothenſchirmbach. Der herrſchende Sturm richtete

hier allerlei Schaden an. Außer der Kirchturmſpitze fiel
ihm auch die alte hiſtoriſche Linde zum Opfer. Sie hatte
einen Stammumfang von 8,60 Meter bei einer Höhe
von 24 Meter und dürfte ein Alter von 450 Jahren er
reicht haben.

Vier Schweine geſtohlen.
O Ebersroda. In der Nacht vom Donnerstag zum

Freitag wurden dem Landwirt Hugo Fiſcher vier größere
Schweine geſtohlen, zwei davon ſchlachteten die Diebe
gleich im Stall ab.

Aus dem Unſtruttal.
Wieder ein Schweinediebſtahl.

O. Baumersroda. Die Nacht nach dem Viehdieb
ſtahl in Ebersroda, wo 2 fette Schweine und 2 kleinere
geſtohlen wurden, ſind auch in unſerem Dorfe von Ein
brechern 7 Ferkel aus dem Stalle geholt worden.

Zuſammenſtofß
zwiſchen Motorrad und Pferdegeſpann.

O Freyburg. Ein erheblicher Verkehrsunfall er
eignete ſich am Freitag um die 6. Stunde zwiſchen
Freyburg und Balgſtädt. Ein Motorrad mit Sozius
fahrer, das von dem Schloſſer Karl Kerſten aus Laucha
geſteuert wurde, fuhr gegen den mit zwei Pferden be
ſpannten Wagen des Handelsmannes Ernſt Haaſe aus
Naumburg. Dem Handpferd wurde das linke Vorder
blatt aufgeriſſen, und das Pferd wurde durch den An
prall mit der Hinterpartie auf den Sitz des Wagens ge
hoben. Der Müller Sitz aus Nißmitz eilte auf die aus
geſtoßenen Schreie hinzu und holte den Geſchäftsführer
J. Müller der Zeddenbacher Mühle herbei, der mit
ſeinem Auto die beiden Verunglückten nach r Wynng
Haaſe, der Licht am Wagen hatte, fuhr zwecks Behand
lung des Pferdes zum Tierarzt. Wer Schuld an dem
Unglück hat, wird die Unterſuchung ergeben.

Holzaukkion.
O Freyburg. Am Sonnabend, 16 Uhr, fand der

diesjährige Verkauf des Nutz und Brennholzes unſeres
Stadtwaldes ſtatt. Es hatten ſich ſo viel Käufer ein
geſtellt, daß die Räume des Lokals kaum zureichten.
Das Ergebnis des Verkaufes konnte denn auch als ein
gutes bezeichnet werden, außer bei Reiſigholz, worauf
ſo gut wie keine Gebote abgegeben wurden. Der
Erlös betrug 2422 Mark.

Die Ferkeldiebſtähle im Unſtruttal.

O Burkersroda. Nachdem in letzter Zeit in Kloſter
haeſeler, Gernſtedt, Leislau, Hirſchroda und Gleina durch
Einbruch in Schweineſtälle Ferkel geſtohlen wurden, ſind
nun auch nachts beim Gutsbeſitzer Buſchmann in Bur
kersroda wiederum 6 Ferkel geſtohlen worden. Die
Spur der Täter führt auch hier wieder in Richtung
Unſtruttal-Naumburg. Die Beſtohlenen haben eine an
gemeſſene Belohnung ausgeſetzt.

Weißenfels und Umgebung.

Neue Räume für das Eltwerk.
K Weißenfels. Bei der Zwangsverſteigerung der

früheren Schlegelſchen Schuhfabrik, Beuditzſtr. 29/31 und
Zimmerſtr. 11, wurde der Zuſchlag dem Magiſtrat (Elt
werk) erteilt. Das Gebäude findet im Anſchluß an die

werkes, der Kaſſenräume und techniſchen Büros Ver
wendung. Außerdem iſt beabſichtigt, eine größere An
zahl Wohnungen für das Werks und Montageperſonal
zu ſchaffen. Die Ausräumung und Neueinrichtung des
Gebäudes iſt bereits im Gange, wodurch eine Anzahl
Arbeitskräfte Beſchäftigung gefunden hat.

K Reichardtswerben. Vor einigen Tagen ſchlachtete
Fleiſche ieiſter Wilhelm Löther von hier ein 1 Jahrealtes Sweln, das das en Gewicht von 616 Pfund

hätte. Es iſt hier das ſchwerſte Schwein, das ſeit langer
De auf dem Weißenfelſer Schlachthof geſchlachtet wurde.

uchter war der Landwirt Albert Walther, Markwerben.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 20. Januar 1930.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“
In ſämtlichen deutſchen Gebirgen herrſcht bei

heiterem Himmel Tauwetter. Selbſt auf der Schnee
koppe ſteht das Thermometer 8 Grad über Rull.
Da Neuſchneefälle während der lehten beiden Tage
nirgends vorgekommen ſind, haben ſich überall die
Sportmöglichkeiten beträchtlich verſchlechtert. Leidliche
Bedingungen für Ski und Rodel haben zur i
nur das ſächſiſche und ſchleſiſche Bergland oberhalb
1000 Meter Meereshöhe und die Bayeriſchen Alpen
von 13800 Meter an gufwärts. Doch iſt der vorhandene
Schnee meiſtens verharſcht oder vereiſt.

Harz.
Schierke (600) Temperatur 2 Grad heiter,

Papyſchnee, Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Braunlage (600). 2 Grad heiter, Schnee ver

eiſt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Hahnenklee (600): 4 Grad heiter, keine Sport

möglichkeiten.
Thüringen.

Neuhaus am Rennſteig (800):
15 Zentimeter, Neuſchnee Zentimeter, 5 Grad

Rettenbachalm! heiter, Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

benachbarten Grundſtücke des Elektrizitäts und Waſſer
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Merſeburger worreypondent. Monkag, den 20. Jannar 1930.

Nr. 16. esS Kakao ſtatt Milch. auch e e als n r (ei esgsgemä in C S nun fremdes oder eigene erſehen können.e Soncerſehrgans für Weinbau und en rinhof Eisleben ſeit einigen Tagen auch Milchkakao in
Liter Flaſche zu 10 Pfennig an die Schulkinder.

Vom VDA.
A Oberröblingen am See. Di Jahresverſammlung

der Ortsgrupp des Vereins für das Deutſchtum im
Ausland fand am 18. Januar im Gaſthof zum Salzſee“
in Form eines Familienabends ſtatt. Ortsgruppenführr
Lehrer Wolle rm ann begrüßte die ſtattliche Beſucher
zahl und würdigte den 18. Januar als denkwürdigen
Tag in der Geſchichte des deutſchen Volkes. Herzlich ge
dachte er der deutſchen Brüder in den nun ſchon 10 Jahre
vom Vaterlande abgetrennten Oſtgebieten. Ausland
deutſche ſind unſere Volksgenoſſen dort geworden und
haben ihrer deutſchen Kultur wegen ärgſte Benrückung
i erdulden Ausgefüllt wurde der Abend durch die

ilmvorführung „Das Deutſchtum im Banat“ Süd
Ungarn). In einem einleitenden Vortrage zeigte Lehrer
Wollermann, wie nach den Türkenkriegen 80 000
Schwaben in Südungarn angeſiedelt wurden, ſich mit
deutſchem Fleiß und deutſcher Ausdauer eine neue
Heimat ſchufen und heute zu der ſtattlichen Zahl von
2 Millionen angewachſen ſind. Während es vor dem
Kriege ſchien, ils würden S im Madjarentum aufgehen,
haben ſie ſich jetzt auf ihr Deutſchtum beſonnen und durch
den „Schwäbiſch Deutſchen Kulturbund“ die Verbindung
mit dem Mutterland aufgenommen Der ſchöne Film
zeigte dann anſchaulich, wo und wie die Schwaben im
Banat leben. Die Filmpauſen wurden durch den
kurzen Jahresbericht ausgefüllt. Die Ortsgruppe zählt
77 Mitglieder. Einnahmen und Ausgaben haben 381 M.
betragen Geplant iſt, im Laufe des Jahres einen öffent
lichen Abend zu veranſtalten, den eine Salzburger
Gruppe mit ihren Darbietungen ausfüllen wird. Eine
vorgenommene Tellerſammlung erbrachte 25,95 M.

Aus der Stadt Halle.
Vorſtandsſitzung

des Landbundes der Provinz Sachſen.
Halle. Der Geſamtvorſtand des Landbund Provinz

Sachſen trat am 16. Jan. in Halle zuſammen, um zu
den für die Landwirtſchaft augenblicklich lebenswichtigen
Fragen Stellung zu nehmen. Direktor v. Sybel vom
Reichslandbund ſprach über das Ergebnis der Zoll
debatte im Reichstage und kritiſierte vor allem die
durch die letzte Zollgeſetzgebung getroffene Regelung
des Einfuhrſcheinweſens. Der Redner ging ferner
auf die Gefahren ein, die den Vieh, vor allem den
Schweine züchtenden Landwirten drohen, und zeigte,
wie dringend notwendig eine Erhöhung des Zucker
zolles iſt. Die Stellungnahme des Landbund Pro
vinz Sachſen zu den finänzpolitiſchen Fragen wurde
in folgenden Forderungen zuſammengefaßt: Unab
hängig von Annahme oder Ablehnung des Young
planes fordert der Vorſtand des Landbund Provinz
Sachſen in Halle ſchleunigſte Maßnahmen auf dem
Gebiete des Finanz und Steuerweſens, und zwar
1. ine n des Reichsfinanzausgleichs und des
rauh usführungsgeſetzes zugunſten der Land
und rbeiterwohnſitzgemeinden durch weitgehende
Einſchaltung der Bevölkerungs- Und Schulkinderzahl in
die Meßzahl für die Verteilung der Reichseinkommen,
Körperſchafts- und Umſatzſteuer; 2. gleichmäßige
Senkung der Gewerbeſteuer und der Grundvermögens
ſteuer von landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und
gärtneriſch genutztem Grundbeſitz; 3. gerechten Schul
laſtenausgleich, gegebenenfalls durch Verwendung der
etwa vom Reich für die Realſteuerſenkung bereit
geſtellten Mittel, notfalls aber durch Abzweigung von
Mitteln aus den UÜberweiſungsſteuern und deren Ab
führung an die Landesſchulklaäſſe; 4. Einführung eines
alle Gemeindeeingeſeſſenen betreffenden Verwaltungs
koſtenbeitrages ſowohl als Einnahmequelle wie ins
beſondere als Riegel gegen eine hemmungslöſe Aus5e en irtſchaft; 5. Belang der an Ein
kommenbeſteuerung des Werts der Mitarbeit von
Familien angehörigen in land wirtſchaftlichen und ge
werblichen Betrieben in der Hand des Haushaltungs
vorſtandes; 6. wirtſchaftsvernünftige Neuregelung der
Vorſchriften des Einkommenſteuerrechts über die Ab
ſetzungen für Abnutzung zur Beſeitigung trügeriſcher
Scheingewinne der deutſchen Wirtſchaft; 7. Aufhebung
der wirtſchaftlich ungeſunden Bevorzugung der Ein
fuhr durch das Umſatzſteuergeſetz; 8. Aufhebung der
Rentenbankgrundſchuldzinſen.

Zur Berufsfrage der Frau.
Forderungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine.

Troß äußerer Gleichberechtigung iſt der wer den
die Frau heute auf dem Gebiete des Erwerbslebens
führen muß, in vieler Hinſicht ſchwerer, und ihre Lage
iſt ſchlechter geworden, als zuvor. Einerſeits ſind in
den Behörden von Gemeinden, Staaten und Reich
Frauen bei weitem nicht in der Zahl eingeſtellt worden,
die dem Vorhandſein fähiger und geeignet ausgebildeter
Frauen entſprochen hätte. Auf dem Gebiete der Schule,
Wohlfahrtspflege, Sozialpolitik, auf dem die Frauen
außer ihrer allgemeinen Eignung noch die beſondere
Befähigung ihres weiblichen Erfahrungskreiſes mit
vringen, hat die Mitwirkung der Frau ſehr geringe
Fortſchritte gemacht. Während im allgemeinen die Be
hörden in viel weiterem Maße mit Außenſeitern durch
ſetzt ſind als zuvor, ſind die Frauen bei dieſer Lockerung
der bürokratiſchen Ausleſe nur ſehr wenig berückſichtigt
worden. Der dann einſetzende Perlonalabbau dagegen
iſt von Grundſätzen beherrſcht geweſen, die an die Be
urteilung der wirtſchaftlichen Frauenfrage von vor
einem halben Jahrhundert erinnern: Nur denjenigen
Frauen wird ein Recht auf Erwerb zugeſtanden, die
Angehörige zu ernähren haben. Die weitaus größere
Zahl der übrigen erwerbstätigen Frauen, deren Eltern
leben, ohne ſie ernähren zu können, werden in ihrer
Verſorgungsberechtigung grundſätzlich hinter den
Männern zurückgeſtellt.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine erhebt angeſichts
dieſer Tatſachen mit ſtarkem Nachdruck die Forderung:

Vermehrte Einſtellung von Frauen auf ſolchen Ge
bieten, die nach ihrer Art und Aufgabe den beſtimmen
den Einfluß der Frau erfordern, wie Schule, Jugend
fürſorge, Wohlfahrtspflege und Sozialpolitik.

Stärkere Beteiligung befähigter Frauen auch in den
e und leitenden Stellen der Verwaltung, ins
eſondere auf den obengenannten Gebieten

Durchführung des Grundſatzes „Gleicher Lohn bei
gleicher Leiſtung für Mann und Frau in den Beamten
beſoldungsgeſetzen und in den Tarifverträgen für die
im öffentlichen Dienſt Angeſtellten

Das junge Mädchen als Stütze der
Hausfrau.

Wann ſollen wir unſere Töchter zur Mitarbeit
heranziehen?

Nicht von jener weiblichen Berufskategorie der
„Stütze der Hausfrau“ ſoll hier die Rede ſein, die ſich
ja die wenigſten Hausfrauen heute noch leiſten können.

ver es gibt eine Stütze der Hausfrau, die jeder töchter
geſegneten Familienmutter erreichbar iſt, nämlich das

Kellerwirtschaft in Frevburg
Den zweiten Tag des Lehrgangs eröffnete Direktor

Lübben. Weinbauvbberinſpektor Hoffmann, Freyburg
erſtattete ein Referat über
„Maßnahmen zur Verringerung der Winterfroſt

ſchäden im mitteldeutſchen Weinbaugebiet“.
Am meiſten habe wohl der letzte Winter dem
Weinbau e Beſonders gelitten haben unter
dem Froſt der Sylvaner und der Weißburgunder
Der Vihtzenburger Rießling dagegen ſehr gur
durchgekommen. Wurzelveredelungen hätten weniger
als wurzelechte Stöcke gelitten. Der direkte und beſte
Winterſchutz ſei immer, die Reben decken und bei
Altanlagen häufeln. Die Reſerveſtoffe (Holz) müſſen
durch richtiges Düngen angeſammelt werden. Be
obachtungen haben ergeben, daß zu hoch gepflanst
wurde, die Folge: die Stöcke e leichter Reb
ſchnitt ſoll erſt geſchehen, wenn keine Nachtfröſte mehr
zu erwarten ſind, ſonſt „bluten“ die Pflanzen und
es entſtehen Wunden. Die Bodenbearbeitung
wurde eingehend beſprochen. Ein ſchlechter Er
nährun e zieht ebenfalls leichteres Erfrieren
nach ſich. Zu ſtark gedüngte Stöcke ſeien mehr er
e ebenfalls zu ſpät gedüngte. Auch auf die

aubarbeit ging der Redner näher ein. Zu zeitiges
e zeitigt ſtarke Zunahme von Geiztrieben.
Die Schädlingsbekämpfun ſo durchzuführen, daß
auch die Blätter geſund bleiben. Zu ſpätes Spritzen
ſchadet der Traubenbildung und der Ausreifung des
Holzes. Neuanlagen ſeien an beſonders gut anzu
häufeln und zwar ſchon wenn ie erſten Herbſtfröſte
Lintreten, denn dieſe ſind ſchädlicher als Winter
e Auch das Räumen darf nicht zu ſpät ge
chehen, ſonſt treiben die Augen zu in Jn unſerem

Gebiet ſei ein Anhäufeln zu empfehlen. Jm Mai
ſoll man die Weinberge nicht hacken, da die kalte Luft
in den Boden gelangt.

Es folgte nun eine Beſichtigung der Sektkellerei
von Kloß Förſter.

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach Regierungsrat
Dr. Thiem von der Biologiſchen Reichsanſtalt
Naumburg über
„Alte Erfahrungen für den neuen Weinbau an Saale

und Unſtrut“.
Der Vortrag fußte auf den Aufzeichnungen zweier

alter Naumburger Weinbauern, Köhlmann und
Tranhardt. Auf dem Gebiet der Rebſortenpflege
n Kohlmann Außergewöhnliches geleiſtet und ſeine

ufzeichnungen ſind auch für die heutige Generation
von Nutzen Redner habe ſich vorgenommen, das
hieſige Weinbaugebiet in einem Zeitmaß von
109 Jahren wiſſenſchaftlich zu behandeln. Feſtgeſtellt
habe er bis jetzt daß wir in dieſem Zeitraum
38 Jahre ſehr kleinen Herbſt, 24 Jahre mittleren
Herbſt und 85 Jahre vorzüglichen und guten Herbſt
hatten. Die Reblaus ſei erſt in den 80er Jahren
äufgetreten. Da Lehrgänge nicht alles das bieten,
was der Winzer durchaus wiſſen muß, wäre es an
gebracht, daß wieder Winzervereine gegründet werden,
wie es vor 100 Jahren war.

Direktor Lübben gab bekannt, daß heute der
Milleldeutſche Weinbauverband, der dem Deutſchen
Weinbauverband angeſchloſſen ſei, in Freyburg tagt.
Auf dieſer Tagung ſei zu dem neugeplanten Wein
geſetz Stellung genommen worden. Da dieſes Geſetz
auch die Weinſteuer vorſieht, die man erſt vor einigen
Jahren n habe die aber wieder eingeführt
werden ſoll, ſei der Verband für alle Wein ändler
und Gaſtwirte wichtig Der Verband habe ſchon das
eine Gute erreicht, daß die fällig gewordenenWinzerkredite ſpäter als feſtgeſetzt zurückgezahlt

werden müſſen. Auch wurde ein Proteſtſchreiben
verfaßt womit man gegen die ungleichmäßige Be
ſteuerung der Weinberge proteſtiert.

Am dritten und letzten e We Lehrganges hielt
Weinbauoberinſpektor Willig, Bad Kreuznach (Nahe),
einen Vortrag über

„Betriebsvereinfachung im Weinbau“
Er ging von dem Grundſatz aus, daß der Weinbau
nicht ein zuſchußforderndes Unternehmen ſein darf,
ſondern ein lohnender Exwerbszweig. Bei Peu
anlkagen müſſe in erſter Linie durch Lage und Reihen

ulbiſcung und Berufwan
e junge Mädchen. Warum zieht die
Mutter ihre junge Tochter nicht mehr zu Hausarbeiten
aller Art mit heran, ſich ſelber zur Entlaſtung und jener
zur Schulung Jmmer wieder kann man von Müttern
den Ausruf hören: „Ach, ich habe ſowenig Hilfe von
meinen Kindern!“ Aber iſt das nicht zum großen Teil
ihre eigene Schuld? „Dienen lerne beizeiten das Weib
nach ſeiner Beſtimmung“, ſagt der Dichter, und auch
wir können heute nur ſagen: Je eher ein junges
Mädchen troh und bei aller heute ſoviel länger
dauerunden, anſtrengenderen und komplizierteren Schul
und eventuell Berufsausbildung daran gewöhnt wird,
im Hauſe mit zuzugretfen, deſto beſſer iſt es!

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung in unſerer Zeit,
daß auch das junge Mädchen des Mittelſtändes viel
vernünftiger und praktiſcher erzogen wird, als es vor
ungefähr 30 Jahren der Fall war. Damals ver
tändelte die junge Haustochter die en ihrer
Jugend mit feinen, meiſt nutzloſen Handarbeiten mit
Muſikübungen, es und engliſchen Kränzchen.
Ab und zu half die junge Haustochter in der Küche und
wartete in erſter Linie auf den Freier. War dieſer er
ſchienen, ſo wurde ihr mit der Ausſteuer und der Mit
gift meiſtens auch gleich eine tüchtige, ſelbſtändige Köchin
mit in die Ehe gegeben. Dieſe führte daun den Haus
halt, und die junge Frau konnte ihr noch nachträglich
das ihr Fehlende im Hausweſen ablernen, wenn ſie
Bedürfnis und Luſt dazu fühlte. Da die junge Haus
frau beſſer Engliſch und Franzöſiſch zu ſprechen verſtand,
als dem Haushalte vorzuſtehen, hing des Hauſes Wohl
und Wehe meiſtens von der Tüchtigkeit und den Kennt
niſſen der jeweiligen Köchin ab.

Heutzutage hat ſich die Lage ſelbſt des begüterten
Mädchens bedeutend geändert. Wenn es die Ehe an
ſtrebt, ſo weiß es auch, daß die Zeiten ſehr ernſt ſind
und daß es unumgänglich nötig iſt, alle Zweige des
en de vollſtändig zu beherrſchen. Jn der Regel
eginnt die Mutter mit der Einführung in die Arbeiten

des Hausweſens n wenn die Tochter die höheren
Schulen hinter ſich at. Solange ſie noch ſoviel lernen
muß auch wenn ſie im Elternhauſe ihre Ausbildung
genteßt wird ſie geſchont, und es werden ihr faſt nie
häusliche Arbeiten zugemütet. Die Folge davon iſt,
daß das nie an praktiſche Betätigung gewöhnte Mädchen
ſich ſpäter meiſtens ſehr ungeſchickt ſtellt und ſich
ſchwerer hineinfindet in die praktiſchen Arbeiten des
Haushaltes als ein Kind, das ſchon frühzeitig zur Mit
hilfe angehalten worden iſt. Praktiſche Handgriffe er
lernen ſich im frühen Kindesalter viel leichter als ſpäter
Deshalb ſollte jede Mutter ſelbſt wenn ſie Hilfe nicht
nötig hat, nur im Intereſſe ihrer heranwachſenden
Töchter dieſe ſchon im Kindesalter zu leichten häus
lichen Arbeiten heranziehen. Wenn ein Kind manchmal

e darauf Bedacht genommen werden, daß die
earbeitung mit dem Pflug erfolgen kann, was be

deutend billiger und auch inkenſiber als mit der Handh Kleine Varvelen vermelden, je e je billiger
iſt der Betrieb. Man ſollte nicht alles Neue ab
lehnen und ſagen, wir haben ſchon immer ſo Wein
gebaut aber auch nicht alles Alte, Bewährte ver
werfen ſondern lernen und immer weiter lernen
Wo die e öfter auftreten und mehrSchaden als ver uns verurſachen, werden die Dre
reben (Drahtanlagen) nicht auf 20 Zentimeter Hö
wie bei uns gezogen, ſondern auf 50 70 Zentimeter
e da in dieſer Höhe der Frühjahrsnachtfroſt nicht
mehr ſchadet, ſondern nur in der Nähe des Bodens
Die Rebanlagen der Gärtnerlehranſtalt bezeichnete
er als muſtergültig und dies will bei ſeiner ſcharfen
Krink ſchon was heißen. Uber den hieſigen Wein
bau an Saale und Unſtrut geht ſein Urteil dahin
daß der Weinbau unbedingt unter Aufbietung
aller Kräfte auch ſeitens des Staates erhalten
bleiben müſſe was er auch in allen Kommiſſionen
vertreten habe und auch weiter vertreten werde
Dank des Herrn Direktors Lübben und ſtürmiſcher
Beifall lohnte den Vortragenden.

Direktor Knippel der Obſtbaulehrwirtſchaft
Naumburg ſprach über

„Betriebs wirtſchaftliche Fragen im Obſtbau“.
Von dem Grundgedanken ausgehend. Wie weit ver
trägt ſich Erwerbsobſtbau mit r
kommt der Vortragende durch Berechnungen und Bei
ſpiele zu der Folgerung, daß es für den kleinen Land
wirt nicht ratſam und n rentabel ſei, zu
gunſten des Obſtbaues der Landwirtſchaft gutes Feld
zu entziehen, da es auf der anderen Seite inde
rung bedinge. Jn dieſer Frage könnten wir auch
heute noch von den Großvätern lernen, die Obſt
häume angepflanzt hätten an Stellen, die mitMaſchinen ſchwer zu bewirtſchaften oder dem Land
wirtſchaftsbetriebe nicht hinderlich waren.

ch der Mittagspauſe erhielt Direktor i. R. Dr.
a Nauimburg, das Wort zu dem letzten Vor
rag:

„Was muß bei der Düngung der Weinberge beachtet
werden

Düngung iſt die Seele des Weinberges, wo dieſe
fehlt, Fehlt Wachstum und Ernte Düngung muß
aber auch richtig angewendet werden, wenn ſie voll
zur Wirkung kommen e Gute Miſtdüngung iſt
die beſte und kann auf die Dauer nicht entbehrt und
durch nichts erſetzt werden. Stallmiſt aber gut
perrottet ſein. Strohmiſt entzieht dem Boden Stick
ſtoff und Waſſer. errotteter guter Stallmiſt gibt
im erſten Jahre die beſte Volldüngung, da genügend
Stickſtoff, Phosphor und Kali darin enthalten ſind
pro Morgen 400 Zentner Jm zweiten Jahre muß
Stickſtoff, im dritten er Phosphor und Kali
ugegeben werden. Jungp lanzen werden die erſten

Jahre nicht mit Miſt gedüngt (Kompoſt). Nach reicher
Ernte muß mehr gedüngt werden. Jn kalkarmen
Boden muß auch noch Kalk zugeſetzt werden, aber
nicht ber Sylvaner, der davon gelb wird (aber wohl

nur bei un Auf Kalkböden wird als
Stickſtoff am beſten ſchwefel- oder ſalzſaures Ammo
mat und als Phosphor Superphosphat verwendet.
Auf kalkarme Boden Blumen oder Leunaſalpeter und
Thomasmehl. Phosphör und Kali iſt im Herbſt oder
Winter zu geben Stickſtoff. s im Frühjahr und
S gleich nach der Blüte. Reiche Stickſtoffgaben ver
Lingern die Säure in den Trauben

Damit war der e e Teil zu Ende. Nach
dent Direkkor Lübben Dankesworte an die Teil
nehmer beſonders aber an die Referenten gerichtet
atte kam der letzte Teil, die Weinprobe, zu ſeinem
echt S Probe geſtellt wurden 11 Sorten Wein

und 2 Sorten Süßmoſt. Die Weine, zum Teil
Sher, zum Teil ältere Jahrgänge, gewachſen in den
Bergen Vihenburg, Burgſcheidungen, Laucha, Frey
burg (Schweigenberg, Haineberg) und Goſeck, fanden
in Kennerkreiſen lobende Anerkennung und regen Zu
ſpruch, und loſten gar bald eine recht ſröhliche
Stimmung aus, in der dann noch manche heiteren
Worte miteinander gewechſelt wurden.

im Hauſe oder im Garten mithilft, iſt es noch lange
nicht überburdet und hat noch genug freie Zeit für ſich
Es gibt ſo viele Stunden während des Jahres und
beſonders während der Ferien, in denen ein Kind gut
mithelfen kann; es hat noch genug Zeit zum Spielen
Die d en Kräſte leiden gewiß nicht durch dieſe
kleinen Arbeiten. Im Gegenteil, der Geiſt ruht aus
bei den häuslichen Beſchäſtigungen“ Es iſt das eine
wohltuende Ablenkung und Unterbrechung der geiſtigen
Tätigkeit.

Beſonders in der Küche gibt es ſo viele kleine Ar
beiten, welche die Geſchicklichkeit des Kindes fördern.
Es lernt ſpielend und erwirbt ſich mühelos Kenntniſſe,
die ein erwachſenes Mädchen ſpäter ſich oft erſt mit
Schwierigkeiten aneignen muß.

Auch bei Knaben ſchadet es nicht, wenn ſte ein wenig
zur Arbeit und Mithilfe herangezogen werden. Sie ſind
dann ſpäter einmal nicht ſo hilflos und unpraktiſch
Ich kannte in früheren Zeiten eine höhere Beamten
denn mit vier Söhnen und einer Tochter. Die

amilie war mittellos und nur auf das ſehr beſcheidene
Gehalt angewieſen. Da alle Kinder tudierten, war es
dem Familienvater nicht hein auch noch die Koſten
für ein Dienſtmädchen aufzubringen. Die kluge Haus
frau hatte ihren Haushalt ſehr praktiſch organiſtert.
Jedes Kind hatte ſein Amt. Das eine putzte die Schuhe
das andere kehrte und wiſchte den großen Gang, ein
drittes half die Zimmer in Ordnung bringen das vierte
trug Holz und Kohlen herbei und das fünfte holte die
Lebensmittel. Alle hatten zu Hauſe bei der Arbeit
große Schürzen umgebunden, und wenn es Zeit zur

Schule war, dann kamen ſie blank und ſauber aus dem
Hauſe, wie ſolche die eben erſt aufgeſtanden waren und
noch nichts gearbeitet hatten. Auf dieſe Weiſe war es
der klugen Hausfrau möglich geworden ohne Dienſt
mädchen ihren Haushalt in geordnetem Zuſtande zu er
halten. Die Söhne hatten trotz der Mithilfe in der
Hauswirtſchaft ſehr gute Erfolge beim Studieren Sie
ſind jetzt alle in guten Stellungen, und die Tochter iſt
glücklich verheiratet. Sie werden es ihrer Mutter zeit
lebens danken, daß ſie durch ihre kluge Arbeitsteilung
und ihre praktiſche Erziehung ſie zu brauchbaren,
praktiſchen Menſchen gemacht hat.

Es kann den Müttern nicht dringend genug ans
gelegt werden, daß ſie ihre Kinder beſonders die

Mädchen frühzeitig heränziehen zur Mithilfe bei allen
häuslichen Arbeiten, damit ſte ſpäter einmal tüchtige
Hausfrauen werden und ſo, wie es weiter heißt:

„Denn durch Dienen allein
gelangt ſie endlich zum Herrſchen,
zu dex verdienten Gewalt,
die doch ihr im Hauſe gebührt

Warum Fürſorgerin!
Wir haben es miterkebt, wie von Jahr zu Jahr

mehr Türen ſich auftaten und dieſe taſtend, nach
ahmend erſt und dann ſicher werdend und ihren eigenen
Stil ſuchend in die verſchiedenſten Berufe einträten
Schien es eine lange Zeit ſo, als b gerade die
neutralen oder ſogenannten männlichen Berufe den
Vorzug finden würden, ſo zeigt doch die ruhiger ge
wordene Entwicklung heute ganz klar die Bevorzugung
der ſpegifiſch weiblichen Berufe. Es iſt dies jedoch
wenn auch vom Jnſtinkt irgendwie beeinflußt kein
Zurückfallen in die alte Begrenzung, ſondern die be
wußte Auswertung der beſonderen Begabung und
Eignung der Frau So wurden und werden Berufe
entdeckt und geſchaffen, die wieder mit dem eigenen
Leben verknüpft werden können und der Frau eine wirk
liche Berufsbefriedigung im Dienſt am Menſchen geben.
Einer der verantwortungsſchwerſten, aber auch
menſchlich lohnendſten Berufe dieſer Art iſt der Beruf
der Fürſorgerin. Es iſt nicht im Sinne derer,
die den Beruf anxegten und die ſchulmäßige Aus
bildung dazu ſchufen, daß es ein Beruf im landläufigen
Sinne werde, zu dem man aus irgendeinem oberfläch
lichen Grunde kommt, weil man einen Erwerb ſu t.
Es ſt auch nicht nötig, für dieſen Beruf Propaganda
zu machen, und die verantwortlichen Kreiſe ſehen dem
Andrang zu den ſozialen Frauenſchulen ſogar mit Be
ſorgnis, entgegen. Aber es ſcheint gerade bei der zu
nehmenden Beliebtheit dieſes Berufes nötig, noch ein
mal auf ſeine Sonderſtellung in bezug auf perſönliche
Hingabe und Bewußtſein der verantwortungsvollen
Arbeit a Wohl geben ſich die Schulen alle
Mühe, in dem zweifährigen Kurſus in dem 12 Jahre
dem theoretiſchen Unterricht und Jahr der Praxis

ehören, die Verknüpfung mit der den meiſten neuen
tmoſphäre ihrer Arbeitswelt zu geben und ſicher ſind

gerade die Wohlfahrtsſchulen, die Teile einer gehn
e und ſogzialpädagogiſchen Arbeitsſtätte ſind am
eſten in der e eine vielfache Verbindung zu ſchaffen.

So iſt die Wohlfahrtsſchule des Jugendheims in Char
lottenburg (Goetheſtraße 22) nur ein Glied der großen
ſozialpädagogiſchet Arbeitsſtätten, zu denen noch
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleite
rinnenſeminare, hauswirtſchaftliche Frauenſchulen uſw.
gehören Die Schülerinnen haben ſowohl Gelegenheit
an dem Leben vieler großer Wohlfahrtsorganiſationen
wie auch an der praktiſchen Arbeit in einer örtlichen
Wohlfahrtskommiſſion teilzunehmen und Einblick in die
halboffene Kinderfürſorge zu gewinnen. Das zu der
gleichen Anſtalt gehörende Soziale Jnſtitut, eine
Beratungsſtelle für Studierende, gibt in ſeinen freien
Vortragsreihen und Arbeitsgemeinſchaften ſowie ſeiner
Zeitſchriften und Fachbibliothek eine vielen will
kommene Möglichkeit der Vertiefung nach der wiſſen
ſchaftlichen Seite hin. Und ein Beruf, der ſoſehr in
die lebensvolle Arbeit mit Schickſal und Schuld
perkettungen führt, braucht ganz beſonders eine Vor
bereitungszeit, von der nicht nur in der praktiſchen
Ausbildung vielfache Verknüpfungen auf dieſe Ar eit
hinweiſen

Reue Kurſe, zu denen weitere Auskunft erteilt wird
beginnen jeweils Oktober und Oſtern

Haushaltungskurſe für Stellungsloſe.
Der Vaterländiſche Frauenverein in Kaſſel hat eine

ſehr ſegensreiche Einrichtung getroffen, indem er für
ſtellenloſe junge Mädchen einen Haushaltungskurſus
eingerichtet hat. Der Kurſus fand viel Anklang und
es zeigte ſich, daß die in anderen Berufen tätigen
Mädchen doch m gern ſich mit der Hauswirtſchaft und
Kochen veſchäftigen, ſobald ihnen die Gelegenheit geboten
wird. Der Kurſus wird von einer geprüften hauswirt
er Lehrerin geleitet und findet in der unteren

uldagaſſe in der früheren Suppenküche ſtatt. Die
ſehr beſchränkten Räume bedingen, daß gleichzeitig nur
15 junge Mädchen daran teilnehmen können. Außer
Kochen wird auch Waſchen, Bügeln, Flicken, Stopfen
und Nahen gelehrt. Der Kurſus iſt koſtenlos die
Schülerinnen zahlen nur 20 Pf. täglich wofür ſie das
Mittageſſen bekommen, das ſie ſelbſt gekocht haben. Es
iſt höchſt erfreulich, wie die z. T. ſchon lange ſtellen
loſen jungen Mädchen durch dieſe nützliche Beſchäftigung
ſeeliſch förmlich aufleben und wieviel Freude ihnen das
alles macht, was im Kurſus gelehrt wird. Leider konnte
er nur auf ſechs Wochen ausgedehnt werden, da ein
Kurſus keine billige Sache iſt, und nach dieſem wieder
ein neuer Kurſus beginnen ſoll. Es wäre ſehr erfreu
lich, wenn es gelänge, allen Stellungsloſen die Teil
nahme an ſolchem Unterricht zu ermöglichen der offen
ſichtlich von großem Wert für die weibliche Jugend iſt,
ihr über die ſchreckliche Zeit der Berufsloſtgkeit hinweg
hilft und ihr ganz gewiß für ihr ſpäteres Leben vielmitgibt möge ſie ch verheiraten oder als Ledige ſich

ſelbſt verſorgen müſſen.

Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Nebra.
Gegen einen Strafbefehl in Höhe von 6 RM. hatte

der Arbeiter Karl L. in Nebra Einſpruch erhoben. Er
iſt beſchuldigt, ſich des Feld und Forſtdiebſtahls ſchuldig
gemacht zu haben. Er war im Oktober auf der Straße
ReinsdorfZingſt von dem Oberlandjäger geſtellt wor
den, weil er mit ſeinem Fahrrad ohne Licht fuhr. Dabei
ſtellte der Beamte feſt, daß Lange drei Kaninchen und
neun Schlingen in ſeinem Ruckſack verpackt hatte. Der
Angeklagte gab an, beides von einem Unbekannten“ in
Lauch a gekauft zu haben. Dieſen Angaben ſchenkte
das Gericht keinen Glauben und verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von 29 RM. an deren Stelle bei Nichtein
treibbarkeit vier Tage Haft treten, ferner zur Koſten
traägung.

Gegen einen Strafbefehl in Höhe von je 5 RM.
hatten die Bergarbeiter Alfred M. und Paul H. in
Großwangen Einſpruch erhoben. Sie ſind be
ſchuldigt, dem Poſtagenten Ackermann daſelbſt bis
4 Zentner Apfel entwendet u haben. Sie wurden für
ſchuldig befunden und jeder zu einer Geldſtrafe von
16 RM. an deren Stelle im Falle der Nichtbeitreib
vbarkeit für je 5 RM. ein Tag Haft tritt, verurteilt. Die
Koſten fallen den Angeklagten zu.
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Verkehrsbüro Merseburg
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Seit es eine menſchliche Geſellſchaft gibt, ſtand ihr
immer eine Minderheit gegenüber, die ſich nicht in die
beſtehende Ordnung einfügen konnte oder wollte. Vom
fahrenden Geſellen des Mittelalters zieht ſich wie ein
roter Faden eine Reihe raſtloſer Geiſter, Land
flüchtiger und Romantiker bis zum modernen amerika
niſchen Hobo.

Jahrhunderte hindurch bevölkerten Wanderer die
Landſtraßen der Alten Welt. Als die fortſchreitende
IJnduſtrialiſterung und Mechaniſierung den Schimmer
der Romantik der Landſtraße mehr und mehr verblaſſen
ließ, ſuchten die Unruhigen neue Wege.

Die große Maſſe des amerikaniſchen Proletariats
unterliegt erbarmungslos den Schwankungen des Wirt
ſchaftslebens. In den großen Induſtriezentren werden
Tauſende arbeitslos, wenn eine Flaute am Markt ein
tritt. Dieſe Scharen von Unbeſchäftigten ſtrömen von
einer Induſtrie in die andere. Wo ſie Beſchäftigung
finden, bleiben ſie hängen, bis das Wandern erneut
beginnt. Das iſt Amerikas großes Problem: die un
gelernten Arbeiter. Während der Handwerker um
faſſend vorganiſtert iſt und ſich durch ſeine Kenntniſſe
eine gewiſſe Unentbehrlichkeit geſichert hat, iſt die große
Maſſe der Ungelernten ſchutzlos den wirtſchaftlichen
Stürmen preisgegeben. Aus dieſem
das ein im Gegenſatz zu dem ſonſtigen hohen Lebens
ſtandard der Berufstätigen überaus ärmliches Daſein
führt und in dunklen Gegenden dahinvegetiert, wie ſie
bei uns in Deutſchland nicht mehr zu finden ſind, hat
ſich eine Klaſſe entwickelt, die es vorzieht, die Ent

Hobos heimatloſe Geſellen

behrungen eines unſteten Wanderlebens auf ſich zu
nehmen, ehe ſie im Elendsviertel der Großſtädte ver
kommt. So entſtand der Hobo und ſein Motto ward:
Wandern und Arbeiten! Ein wandernder Arbeiter.
(Das Wort Hobo iſt abgeleitet von hoeboy, d. h. Farm
arbeiter.)

Der Hobo reiſt ſchwarz wie der Tramp, doch iſt für
ihn die Eiſenbahn nur Mittel zum W Den Treff
punkt, „Sumpf“ genannt, teilen Hobo und Tramp in
brüderlicher Gemeinſchaft. Der „Sumpf“ iſt gewöhnlich
in nächſter Nähe der Eiſenbahnen zu finden, wird aber
ſtets außerhalb der Grenze der Stadt liegen, da die
Behörden nur geringe Sympathie für dieſe un
erwünſchten Wandervögel hegen. Im „Sumpf“ treffen
ſich die Hobos aus Florida, Michigan, aus den nord
weſtlichen Holzfällerlagern und von der Golfküſte. Er
ſtaunlich iſt der Kaſtengeiſt, der im „Sumpf“ herrſcht.
Der „Yegg“ und der „Faſt Rambler“ ſind die
Ariſtokraten unter den Wanderern. Der „Hegg“ iſt ein
Geldſchrankknacker, der nur gelegentlich, meiſt auf der
Flucht oder auf der Suche nach neuen Erwerbsmöglich
keiten den Treffpunkt der Hobos aufſucht und dann für
einige Tage, manchmal eine ganze Woche hindurch, die
Tramps und Hobos als ſeine Gäſte traktiert, denn Geld
iſt eine Macht bei den Hobos wie in jeder anderen
Geſellſchaftsſchicht. Der „Faſt Rambler“, der ſchnelle

Bei der Ausbeſſerung von Autoſtraßen findet
mancher Hobo Arbeit.

Herumſtreifer, iſt einer, der einen Zug auf 1000 Meilen
benutzen kann, ohne hinuntergeworfen zu werden.
Welchen Mut und welche Geſchicklichkeit dies erfordert,
ſchildert Jack London ſpannend in ſeiner Erzählung
„Der Poliziſt“.

Die niedrigſte Klaſſe ſtellt der „Sumpfbuſſard“ dar,
der allgemein verachtet wird. Iſt er doch ein Paraſit,
der ſich nicht ſcheut, ſeine Genoſſen, die vielleicht eben
noch ihren letzten Biſſen mit ihm teilten, zu beſtehlen.
In ruhigen Zeiten, wenn kein Yegg Geld in den Kamp
bringt, tut jeder Hobo ſeine Pflicht im Heranſchaffen
der nötigen Lebensmittel. Einer bettelt in den
Schlächtereien, ein anderer in den Bäckereien, ein
dritter klappert die Kolonialwarengeſchäfte ab. Was

al
Von Hans Lange.

ſie erhalten und das iſt oft nicht wenig verſtauen
ſie in kleinen Säcken und liefern es im „Sumpf“ ab,
wo derjenige, der gerade den Küchendienſt verſieht, über
einem Reiſigfeuer und in Konſervendoſen eine Mahl
zeit für die ganze Geſellſchaft herſtellt.

Der Hobo beſitzt ein ausgeſprochenes Gefühl für
Humor, der oft ein wenig gruſelig, aber doch nie gallig
iſt. Gleichermaßen neigen faſt alle unter ihnen zum
Spintiſteren und Philoſophieren. Der Hobo weiß oft
mehr über Religion und kennt mehr aus der Bibel,
als aus irgendeinem anderen Buch. Er weiß die haar
ſträubendſten und unmöglichſten Geſchichten zu erzählen.
Gäbe es keine Hobos, ſo wären die beſten Bücher von
Jack London und O. Henry ungeſchrieben geblieben,
ſind doch die meiſten dieſer ſpannenden Erzählungen im
„Sumpf“ den Hobos abgelauſcht worden.

Die Hobos ſind die geiſtigen und auch te niſchen
Schöpfer der Organiſationen der h Welt
Arbeiter“, der berüchtigten J. W. W.'s. Dieſe Organi
ſation hat mehr als die widrigen Verhältniſſe, die den
Hobo umgaben, dazu beigetragen, Unraſt und Klaſſen
bewußtſein ins Hoboland zu tragen. Die rote Mit
gliedskarte iſt ihr Paß auf ihren Fahrten über den
Kontinent. Da auch viele der Bremsmänner der
großen Eiſen bahngeſellſchaften Mitglieder der J. W. W.
ſind, werden ſie einen Hobo, der ſich als Bundesbruder
zu erkennen gibt, unbehindert auf einem Zug blind
fahren laſſen.

Die Hobos ſind die Schöpfer einer Unmaſſe neuer
Worte und Begriffe, die in den populären Slang und
dann in die Umgangsſprache aufgenommen werden. Die

Buntheit und die „Handlichkeit“ des amerikaniſchen
Engliſch iſt nicht zum wenigſten auf dieſe Neu
ſchöpfungen der wandernden Arbeiter zurückzuführen.
Nicht zu vergeſſen ſind auch die Lieder und Songs der
Hobos, die ſchnell Eingang in die Schulen, Kaſernen,

Der moderne Tramp bettelt ſeine automobilfahrenden
Mitmenſchen um einen „freien Ritt“ an.

Varietés und Theater gefunden haben und auf denen
manches Singſpiel aufgebaut iſt, das ſpäter zu einem
durchſchlagenden Erfolg auf dem Broadway wurde.

Alles in allem iſt der Hobo ein nicht unweſentlicher
Beſtandteil des gegenwärtigen ökonomiſchen Syſtems in
den Vereinigten Staaten. Er bringt die Ernten ein im
Herbſt, arbeitet in den Eisfeldern im Winter, arbeitet
an der Ausbeſſerung der Autoſtraßen im Frühjahr, kurz,
er tut alle jene ſo notwendigen Arbeiten, die außerhal
des Weges liegen und für die ein feſter Stamm von
Arbeitskräften nicht gehalten werden kann. Hundert
tauſende führen ſo ein unſtetes Leben voller Ent
behrungen, von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz, von einem
„Sumpf“ zum nächſten ziehend, eine unüberſehbare
Heerſchar heimatloſer Geſellen, die den Begriff „Heim“
verloren haben und denen am Ende ihrer irdiſchen
Fahrt ein trübſeliges Ende winkt.

Eine Million Tote in der Minute
Zehn Zentner ſchwere Geſchoſſe. Tanks unter dem Waſſer. 300 000 Photographien

Die am 21. Januar in London zufammentretende
Seeabrüſtungskonferenz ſoll der Anfang der Flotten
abrüſtung ſein. Zu gleicher Zeit verſucht Macdonald,
den Völkerbund zu bewegen, endlich einmal mit der
Abrüſtung des ſtehenden Heeres Ernſt zu machen, und
es wird auch tatſächlich Ernſt gemacht. Nur eben, es
wird nicht ab ſondern aufgerüſtet. Dies jedoch mit
geradezu unheimlicher Haſt.

„Eine Million Tote in jeder Minute““, das iſt
heute kein Phantaſie mehr, ſondern grauenerregende
Wirklichkeit. Die Heere der großen und der kleinen
Mächte ſind im Beſitze der Waffen, mit deren Hilfe
dieſe Ungeheuerlichkeit vollbracht werden kann. Und
immerfort werden neue Waffen erfunden, und die
Wirkung einer jeden iſt immer furchtbarer als die der
vorhergehenden. Verſuchen wir alſo, in den Hexenteſſel
der modernen Kriegstechnik ein wenig Einblick zu
nehmen und ſchauen wir uns einmal die neueſten
„Errungenſchaften“ des Zukunftskrieges etwas
näher an.

Beginnen wir zuerſt mit den Geſchützen. Die
Kanonen des Weltkrieges gehören heute ſamt und
ſonders in die Rumpelkammer. Sie muten, wenn man
hört, welche Geſchütze heute konſtruiert werden, wie
ein harmloſes Kinderſpielzeug an. In England wurde
kürzlich ein 10,5 Meter großes Geſchütz konſtruiert.
Der Lauf der Kanone iſt 654 Meter lang und das
Geſchoß nicht weniger als 10 Zentner ſchwer. Das
Geſchoß, das mit Hilfe einer eigenen Maſchine in den
Lauf gelegt wird, kann mit 3000 Fuß Geſchwindigkeit
in 11000 Meter Höhe oder 18 000 Meter Weite ab
gefeuert werden. Es iſt möglich, in einer Minute
15 gezielte Schüſſe abzugeben. Und was die Haupt
ſache iſt: bei der Geſchoßexploſion die ſogenannte
„Gefahrenzone“ unerreicht groß. eit ausgedehnte
Dörfer können durch einen Treffer vernichtet werden.
Auch die franzöſiſchen Jngenieure Galliot und Bory
haben ein ähnliches Geſchütz konſtruiert.

Aber auch die Tanks, die zuerſt von den Engländern
im Weltkriege gebraucht worden ſind, haben allerlei
Anderungen erfahren. Damals waren ſie die Schrecken
der ſtehenden Heere. Es gab für ſie kein Hindernis.
Selbſt der geſicherteſte Schützengraben hielt ſie in
ihrem Vormarſch nicht auf. Die Meere jedoch blieben
von ihnen verſchont. Heute hat ſich aber auch das
geändert. Die Amerikaner haben neue Wundertanks
n die ſich auf dem Feſtlande mit 47 Kilometer

tundengeſchwindigkeit fortbewegen und die ſelbſt die
ſteilſte Höhe bezwingen. Große Flüſſe bilden für dieſe
modernen Ungeheuer kein Hindernis. Sie vermögen
auch auf der Waſſeroberfläche, ja ſogar unter dem
Waſſer, ihren Weg fortzuſetzen. Verſuche auf dem
Hudſonfluß ergaben, daß dieſe Tanks mit Leichtigkeit
den Fluß dort, wo er am breiteſten iſt, unter dem
Waſſer durchfuhren. Sie ſind mit 16-Zentimeter
Geſchützen, ſchweren und leichten Maſchinengewehren
und Munition und Proviant für mehrere Tage
verſehen.

Während der diesjährigen Flottenmanöver in Ame
rika wurden neuartige Fliegerbomben ausprobiert.
Dieſe Fliegerbomben explodieren nur unter dem Waſſer

in 8 bis 10 Meter Tiefe, wo die Schiffpanzerung be
kanntlich ſchon nicht ſo ſtark iſt wie über der Waſſer
linie. Die Bomben wiegen 10 bis 20 Zentner. Es
wurde auch auf dem Feſtlande aus 4000 Meter Höhe
ſolch eine Bombe heruntergeworfen. Das Ergebnis
war geradezu vernichtend. Ein 35 Meter breiter und
7 Meter tiefer Krater entſtand. Die herausgeworfene
Erdmaſſe war nicht weniger als 150 Kubikmeter.

In England werden jetzt ganz neuartige Unter
ſeeboote gebaut. Jn dem Kriegshafen Chattam wurde
dieſer Tage das größte und ſchnellſte Unterſeeboot der
Welt fertig. Jm Jahre 1901 begann man mit dem
Bau von 120 Tonnen großen Unterſeebooten. Der
größte Stolz der engliſchen linterſeebootflotte iſt jedoch
ein Rieſen Unterſeeboot von 3500 Tonnen Größe.
Seine Schnelligkeit befähigt es, der Hauptflotte ſelbſt
dann zu folgen, wenn dieſe mit Volldampf vorwärts
ſtürmt. Das Unterſeeboot iſt 120 Meter lang und
10 Meter breit. Seine Artillerieausrüſtung beſteht
aus 6 15ZentimeterGeſchützen. Die größte Errungen-ſchaft iſt aber, daß es in einer Pangerhule zum Zwecke

des Aufklärungsdienſtes ein zuſammenlegbares Flug
zeug mit ſich trägt.

betrugen 820 000 Pfund. Die engliſche Marineleitung
beſchäftigt ſich ſetzt angeblich mit dem Plan, 10 000
Tonnen große Unkerſeboote zu bauen. Und auch heute
am Vorabend der Flottenabrüſtungskonferenz beſtehen
dieſe Pläne weiter.

Auch die Kriegsflugtechnik entwickelte ſich mächtig.
Jn England werden Flugzeuge ganz aus Stahl her
geſtellt, die aber leichter ſind als jedes andere Flug
zeug. Der amerikaniſche Jngenieur Handershof hatke
wiederum einen äußerſt leichten Flugzeugmotor kon
ſtruiert, der durch die magnetiſche Kraft der Erde be
trieben wird. Auf dieſe Weiſe kann das Flugzeug ſtatt
Benzin oder anderen Betriebsſtoffen mit ſehr viel
Flugbomben belaſtet werden und es vermag erheblich
längere Zeit in der Luft zu bleiben, als dies heute
möglich erſcheint. Der Motor iſt das ängſtlich gehütete
Geheimnis des amerikaniſchen Heeres.

Die bis jetzt ſo harmloſe Photographje wird im
nächſten Kriege eine erhöhte Verwendung finden. Das
engliſche Kriegsminiſterium iſt im Beſitze eines Photo
graphierapparates, der in jeder Minute nicht weniger
als 300 000 Aufnahmen zu machen imſtande iſt. Was
dieſe neueſte techniſche Errungenſchaft im Falle eines
Krieges zu bedeuten hat, iſt leicht auszumalen. Ein
Flugzeug fliegt über die feindliche Linie, macht Auf
nahmen, und in einer Minute können dieſe Aufnahmen
300 000 mal vervielfältigt werden. Auf dieſe Weiſe
kann ein jeder Soldat in kürzeſter Zeit im Beſitze einer
genauen Karte der feindlichen Linien ſein.

All dieſe Neuerungen und die hochentwickelte Gas
technik werden den Zukunftskrieg zu einem regelrechten
Maſſenhinſchlachten geſtalten. Die Maſchine wird den
Zukunftskrieg beherrſchen, und der Menſch, ſowohl der
Soldat wie auch der wehrloſe Bürger werden nur
mehr Kanonenfutter ſein, dazu verurteilt, zu Millionen
und aber Millionen zu ſterben.

Hinrichtungs-uncdfoſtermethocien
m Altertum

Von Bodo M. Vogel.
Im Verlaufe eines hundertjährigen Kampfes iſt es

den Verfechtern menſchlicher Freiheit allmählich ge
lungen, die körperliche Folter aus dem Strafvollzug
zu verbannen. Jn unſerem Zeitalter des Humanis
mus kommt ſie nur noch bei unziviliſierten Völkern
vor, jedoch auch hier im Abnehmen begriffen. Jm
Mittelalker jedoch und gar im Altertum war die
Folter und martervolle Hinrichtungsmethode, wie ſie
ſich grauſamer die Phantaſie eines Teufels nicht aus
malen könnte, an der Tagesordnung.

Schon die Römer verſtanden in ſolchen Dingen
keinen Spaß, und ihr ſchrecklicher Brauch, verbreche
riſche Sklaven den Fiſchen zum Fraß vorzuwerfen,
iſt nur einer der vielen Arten ihrer Exekutionen. Die
Kreuzigung, die Ertränkung, die Verbrennung auf
dem Scheiterhaufen, der Vollzug der Todesſtrafe durch
Herabſtürzen von einem hohen Felſen, durch Ver
hungern oder Verdurſtenlaſſen, fanden bei ihnen viel
fach Anwendung. Bekannt iſt auch das tragiſche Ende
der furchtloſen erſten Anhänger des Chriſtentums, die
den wilden Tiere der Manege zum Fraß vorgeworfen
wurden. Jm Jahre 303 führte Diokletian als Strafe
auch das Blenden mit heißen Eiſen oder durch unge
löſchten Kalk, der auf die Augen gelegt wurde, ein,

eine Strafe, die noch durch das Einflößen von Eſſig
verſchärft wurde.

Die Mächtigen der nachfolgenden Zeit verfügten
über eine rege Phantaſie in der Erfindung von neuen,
grauſamen Hinrichtungsmethoden. Man erſann das
Rädern, um den Körper des Delinquenten nach ſtunden
langen Martern in zwei Teile zu zerreißen. Das Her
ausreißen der Eingeweide bildeke eine Strafe, die
hauptſächlich bei Frauen vorgenommen wurde. Die
Delinquentin wurde auf dem Boden feſtgebunden, man
ſchnitt ihr den Leib in ſeiner ganzen Länge auf, füllte
ihn mit Getreide, das man dann von hungrigen
Schweinen auffreſſen ließ, die dabei Korn und Ein
geweide unter entſetzlichen Qualen herausriſſen.

Vor den Römern ſchon kannten die Griechen das
Brechen von Armen und Beinen, das als milde Strafe
nicht bei den Sklaven, ſondern bei Freien, die ſich ge
e Verbrechen ſchuldig gemacht hatten, angewendet
wurde.

Außer dieſen ſchweren Strafen gab es im antiken
Strafvollzug noch eine Reihe von
Methoden, beſonders um den Beſchuldigten zum Ge
ſtändnis zu bewegen. Eines von dieſen Fölterinſtru
menten war der ſogenannte „Eculeus“, eine Art

hölzernes Pferd, auf deſſen Rücken

Seine Beſatzung beſteht gus
12 Offizieren und 108 Mann. Die Herſtellungskoſten

graufamen

ich ein ſpitzer Nagel
befand. Der Angeklagte mußte ſich auf das Pferd
ſetzen, und dann band man an ſeine Füße ſchwere Ge
wichte, während das Verhör begann. Wenn es ſich
um beſonders ſchwere Verbrecher handelte, verſchärfte
der Henker die Folter des auf dem „Eculeus“ ſitzenden
Beſchuldigten noch durch Anlegen mehrerer ſpitzer
Nägel, die ihm tief in das Fleiſch eindrangen und oft
ſein Verbluten verurſachten.

Die Römer kannten noch eine beſondere Spezialität
der Folter. Sie ließen den Angeklagten mit nackten
ſer auf glühenden Kohlen gehen. Sobald er ſich
o ſehr verbrännt hatte, daß er ſich nicht mehr bewegen
konnte und doch noch kein Geſtändnis abgelegt hakte,
legte man ihm glühende Eiſen auf den Leib.Die im Dreihigiahrigen Kriege auch in Deutſchland

bekanntgewordene Ziegenfolter gelangte auch ſchon bei
den Römern in Anwendung. Man band den Delin
quenten feſt, beſtrich ſeine nackten Füße mit Salz und
führte eine Ziege heran. Das Tier, das bekanntlich
ſehr gierig nach Salz iſt, leckte mit ſeiner rauhen
ſo lange, bis die Haut bis auf die Knochen blo
gelegt war.

Die ſogenannte „Salzfolter“ der alten Römer be
ſtand darin, einen Stoffetzen mit geſalzenem Waſſer
u tränken und dem Verbrecher in den Hals zu ſtecken,

daß er vor Durſtqualen zu ſterben glaubte. Eine
weitere Foltermethode, deren man ſich vielfach be
diente, war derart, daß man dem Delinquenten ein
Gefäß mit einem Skorpion oder einem anderen giftigen
Jnſekt auf die Haut ſetzte, ſo daß er unaufhörlich von
dieſem geſtochen wurde.

Die alten Perſer pflegten die ſogenannte Aſchen
folter zu verwenden. Man füllte einen Turm bis zu
einer gewiſſen Höhe mit Aſche, dann ließ man den
Gefangenen hineintreten und füllte von oben ſo lange
Aſche nach, bis der Verurteilte erſtickt war. Die Perſer
kannten auch noch eine andere ſchreckliche Todesſtrafe.
Man grub den Delinquenten, von zwei Steinplatten
gehalten, bis auf den Kopf in die Erde ein, ſchüttete
auf ſeinen Kopf Honig oder Milch, die dann von
Jnſekten verzehrt wurde, wobei ſie nach und nach den
Unglücklichen mit auffraßen.

Der Tyrann von Agrigent, Falaris, iſt in der
Geſchichte durch die Erfindung eines außergewöhnlich
grauſamen Hinrichtungsſyſtems bekanntgeworden. Er
ließ eine große Kupferwalze herſtellen, in die der Ver
urteilte hineingelegt wurde. Nachdem das Folter
inſtrument geſchloſſen war, legte man es aufs Feuer,
ſo daß der Verurteilte nach und nach bei lebendigem
Leibe geröſtet wurde. Dieſe Hinrichtungsart war
ſo ſchrecklich, daß ſich die Agrigentiner ſchließlich da
gegen empörten, eine Revolution anzettelten und
Falaris ſelbſt auf dieſe Weiſe hinrichteten.

Nach dem römiſchen Strafgeſetz war auch die
Exekution durch langſames Zutodeprügeln zuläſſig.
Sie wurde jedoch, wie Cicero verſichert, „nur“ bei
ſolchen Verbrechern angewendet, die ſich durch Ver
öffentlichung hochverräteriſcher Schriften ſchuldig ge
macht hatten.

Auch allen übrigen Völkern des Altertums war die
Prügelſtrafe bekannt und von ihr wurde bei den
Juden. den Perſern und den Jndern Gebrauch
gemacht.

Noch heute iſt in China die Prügelſtrafe weitver
breitet. Gerade die Chineſen ſind in der Erſinnung
grauſamer Hinrichtungsarten ſchon vor Jahrtauſenden
ſehr erfinderiſch geweſen. Eine der ſchrecklichſten von
dieſen iſt die ſeit den älteſten Zeiten bekannte ſo
genannte „Hängemattenexekütion“. Der Verurteilte
wird, an Händen und Füßen gebunden, zwiſchen zwei
Bäumen aufgehängt, ſo daß ſein Körper jetzt die
Form einer Hängematte bildet. Sobald er auch nur
die geringſte Bewegung macht, erhält er einen Stock
hieb. Dieſe Hinrichtungsmethode, eine der grauſamſten
ihrer Art, dauert oft tagelang, bis der Verurteilte
am ganzen Körper zerfetzt unter fürchterlichen Qualen
ſeinen Geiſt aufgibt.

Zieht man Vergleiche, ſo läßt ſich mit Beſtimmt
heit ſagen, daß das antike Ching den Strafvollzug der
Römer und Griechen an Grauſamkeit noch bei weitem
übertroffen hat. Dieſe Teufeleien ſind in der chine
ſiſchen Rechtspflege ſeit Jahrtauſenden ſo feſt ein
gewurzelt, daß das Volk ſelbſt heute noch nicht etwas
Außergewöhnliches dabei findet. So mag es wohl
auch bei den alten Römern und Griechen geweſen ſein.

De Tragödie der Adler
Von Dr. phil. Wegner.

Warum die Adler im Ausſterben begriffen ſind.
Das wohltätige Reichsvogelſchutzgeſetz. Verderbliche
„Adlerkönige“. Die Schonzeiten für Adler in den

verſchiedenen Ländern. Adlermord in Alaska.
Die Adler bieten wegen ihrer Größe ein hervor

xagendes Ziel. Erbarmungslos werden ſie abgeknallt.
Meiſtens werden ſie für ſchädlich gehalten. Dieſe
Anſichten haben es ſo weit gebvacht, daß die Adler,
wenigſtens in Deutſchland, ſchon auf dem Ausſterbe
etat ſtehen. Schade um dieſe herrlichen Tiere! Kurz
vor Torſchluß hat ſich das Geſetz ihrer angenommen
und ſie entweder das ganze Jahr oder einzelne
Monate hindurch unter Schutz geſtellt. Das Reichs
vogelſchutzgeſetz vom 30, Mai 1908 verbietet vom
1. März bis zum 1. Oktober jegliches Fangen und
Erlegen von Seeadlern. und Schreiagdlern. Der
Berliner Verein für Falkenvogelſchutz“ hat er
ebrachte e in Preußen etwa 180 Mark
rämien gezahlt. Jn Deutſchland finden wir noch

Steinadler, Seeadler, Schreiadler und Fiſchadler
vor; andere Adlerarten kommen kaum in Frage. Der
Steinadler iſt nur noch in den Bayeriſchen e
höchſt ſelten zu ſehen. Es gibt im Alpengebiet ſog.
„Adlerkönige“, das ſind Jäger, die ſich rühmen, über
100 Adler erlegt zu haben. Wird irgendwo ſolch
herrlicher Vogel erblickt, dann heißt die Parole
„Herunter mit ihm“. Als „Trophäe“ hängt er in
dem Zimmer des Jagdhelden, um allmählich von den
Motten zerfreſſen zu werden. Trauriges Los!

Nach den neueſten geſetzlichen Beſtimmungen wer
den in Preußen Steinadler, Seeadler, S weiadler
und Schlangenadler das ganze Jahr geſchützt, eine
Maßnahme die ſehr zu begrüßen iſt. Der Regie
rungsbezirk Trier ſchützt außerdem den Fiſchadler
das ganze Jahr. Wie ſieht es in den anderen deut
ſchen Staaten aus? Bayern ſchont das ganze Jahr
alle Adler außer Fiſchadler, Sachſen in der Zeit
vom 1. Februar bis 31. Auguſt, in Württemberg
ſind Steinadler, Schelladler und Fiſchadler jagdbar,
Schreiadler und Seeadler ſtehen unter dem Reichs
vogelſchutzgeſeßz. Jagdbare Vögel dürfen natürlich
nur von Jagdberechtigten e werden. Jn
Baden und Hamburg ſind Steinadler, Schelladler
und Fiſchadler leider vogelfrei, desgleichen in Braun
ſchweig;, jedoch ſind ſie hier nur mit Genehmigung
des Grundbeſitzers zu erlegen. Jn Heſſen,
Thüringen und Mecklenburg Strelitz ſind alle Adler
jagdbar, und in Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg,
Anhalt, Bremen und Lübeck unterſtehen ſie be

ſtimmten Landesgeſetzen und Polizeiperordnungen.
Ferner iſt verboten, Vögel mit erhöhten Fangelſen

zu fangen.
Schaurige Nachrichten hören wir vom Adlerab

ſchuß in Alaska. Hier wurden diesbezügliche
Prämien mit einem Dollar feſtgeſetzt. Wie wir er
fahren, ſind von 1917 bis 1923 17816 Adler und bis
September 1926 23 996 Stück abgeſchoſſen worden,
alſo innerhalb 10 Jahren 41812. Jſt das nicht un
erhört
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Lamellenkonſtruktion Eine Kraftpoſt verunglückt.Aus Mitteldeutſchland n e e neue h de alte nngu r Sechs Perſonen ſchwer verletzt.

Sausſchlächter.“ Gotha. Auf der Fahrt nach Ohrdruf verr e n e. n e nFörſter L. Kleinwölkau, als er am Morgen in den
Hühnerſtall ging, um die Tiere zu füttern. Diebe hatten
in der Nacht 25 Hühner an Ort und Stelle
abgeſchlächtet und mitgenommen.

F. Ballenſtedt. Ein dreiſter Einbru sdiebſtahl iſt
bei einem der ärmeren Bevölkerung angehörenden Ein
wohner von Oppenrode verübt worden. Die Diebe
drangen nachts in ſeinen Stall, ſchlachteten ſeine

iege und eine Gans und verſchwanden mit dem
leiſch. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

t

Eſſen, Milch und Bad für die Arbeits
loſen.

Großzügiges Erwerbsloſenhilfsprogramm.
Zſchornewitz. Die Gemeindevertretung beſchloß die

Einrichtung einer Küche zur Speiſung der Erwerbs
Ioſen, die in Untermiete wohnen, die Ausgabe von
Nat u ralen ſowie die koſtenloſe Verabreichung eines
wöchentlichen Bades in der Badeanſtalt. 21 Erwerbs
loſen werden ferner von ortsanſäſſigen Schuhmachern
die Schuhe beſohlt, wodurch gleichzeitig den Hand
werkern geholfen wird. Zur Erfüllung dieſer Auf
gaben ſollen vorläufig 15 000 M. zur Verfügung ſtehen
Das Wohlfahrtsamt wird ferner Kinder bis zu drei
Jahren und ſtillende und werdende Mütter mit Milch
verſorgen, wo es nötig iſt, ſoll den Erwerbsloſen auch
mit Wäſche geholfen werden. Zur Zeit gibt es hier
110 Erwerbsloſe.

Brandſtifter.
Torgau. Wegen des ſeinerzeit gemeldeten Brandes

der Horſtmühle in Splau wird vom Landgericht in
Torgau gegen den Eigentümer Erich Lutzmann ſo
wie gegen deſſen Vater und Bruder die Vorunterſuchung
wegen Verdachtes der vorſätzlichen Brandſtiftung ge
führt. Die Genannten ſind in Haft genommen worden
und die gegen den Haftbefehl eingelegte Beſchwerde iſt
durch den Strafkammerbeſchluß verworfen worden.

Naumburg. In der Nacht zum 22. September1929 brach auf dem Rittergut in Hroßgeſtenty ein
Brand aus. Eine gefüllte Scheune wurde ein Raub
der Flammen. Der Verdacht, daß Brandſtiftung
vorliege, iſt durch die Ermittlungen beſtätigt
worden. Den Täter zu ermitteln iſt indes bisher nicht
gelungen, ſo daß das Verfahren von der Staatsanwalt
ſchaft in Naumburg eingeſtellt worden iſt.

Von Steinmaſſen erſchlagen

Zwei Bergleute verſchüttet.
Deuben bei Teuchern. Auf der Grube „Sieg

fried“ der Riebeckſchen Montanwerke verunglückten zwei
Bergleute Födiſch und Seiler durch Zubruchgehen
der Strecke. Während Födiſch bereits nach kurzer Zeit

faſt unverletzt geborgen werden konnte, konnte ſein
Kamerad, der aus Teuchern ſtammt, erſt nach vier
Stunden gefahrvoller Arbeit als Leiche geborgen
werden.

2 Tote.
Bernburg. Am Sonnabend ereignete ſich auf

dem Salzſchacht der Solvaywerke in Plömnitz ein
ſchwerer Unfall, der zwei Arbeitern das
Leben koſtete. Bei Abteufungsarbeiten ging plötz
lich eine Steinwand nieder, die einen Zimmermann
und einen Maurer verſchüttete. Obwohl ſofort alle
Rettungsmöglichkeiten erſchöpft wurden, konnte man

die beiden Verſchütteten nur noch als Leichen

ber gen. S te Verſchükket.

vDiſchofswerda. Beim Wegſchaffen einer Maſchine
im Steinbruch der Sächſiſchen Granit-AG. in Demitz
Thumitz wurde der Steinſpalter Marquard von ab
ſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport
nach dem Krankenhaus verſtarb.

Jltiſſe im Schafſtall.
Baalberge (Anhalt). Bei einem hieſigen Gutsbeſitzer wurde in der Nacht verſchiedenen Lämmern

im Stall die Gurgel durchgebiſſen. Spuren e
daxraufhin, daß JItiſſe die Täter waren. ie
Räuber wurden mit Fangeiſen zur Strecke gebracht.

Spinale Kinderlähmung eingeſchleppt.
Nordhauſen. In den letzten Wochen haben ſich

hier zwei leichte Fälle von ſpinglerKinderlähmung ereignet. Die Anſteckungs
keime ſind allem Anſchein nach durch erwachſene Per
ſonen ein geſchleppt worden.

rungen des Franz iſt zu entnehmen, daß er den Schuß

gleichsverfahren eingeleitet werden.

e

Leipzigs neue Sporthalle in Junkers-Lamellenkonſtruktion.
Die neue Leipziger Sporthalle wird in der Lamellenkonſtruktion der Junkerswerke in Deſſau erbaut, die ſich
wegen der leichten Herbeiſchaffung der ginn und der ſchnellen Montage immer mehr durchzu

etzen beginnt.

e

Ein Racheakt.
F. Puſtleben (Kr. Grafſchaft Hohenſtein). Aus Rache

darüber, daß er wegen Beleidigung des Geſangvereins
zu einer Geldſtrafe verurteilt wurde, überfiel ein
Schmied ein Vorſtandsmitglied des Vereins und ſchlug
mit dem Stock derart auf ihn ein, daß der überfallene
zuſammenbrach. Herbeigeeilte Paſſanten verhinderten
die Abſicht des Rohlings, ſein Opfer im Straßenkanal
zu ertränken. Bei der Staatsanwaltſchaft wurde
gegen den Schmied Anzeige erſtattet.

Freitod eines Gymnaſiaſten.
Staßfurt. Ein Schüler des Realaymnaſiums

ließ ſich von einem Zuge überfahren. Er hatte mit
einem Lehrer Streitigkeiten gehabt und ſoll aus
Angſt vor Strafe in den Tod gegangen ſein.

Der Sturm wirft eine Lokomotive um.
F Wolmirſtedt. Jm benachbarten El beu, wo

augenblicklich Kangalarbeiten vorgenommen werden,
ſtürzte der Sturm eine Feldbahnmaſchine um,
die den Führer unter ſich begrub. Er wurde mit
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Verſuchter Brudermord.
Der Täter verhaftet.

F. Weimar. Ein ſeit längerer Zeit beſtehender
Bruderzwiſt zwiſchen den Gebrüdern Franz und
Hermann Key nahm derartige Auswirkungen an, daß
Franz Key wegen verſuchten Totſchlags bzw.
verſuchten Mordes feſt genommen werden mußte.

Beide Brüder, die zuſammen in einer Baracke
wohnten, waren wieder in Streit geraten, in deſſen
Verlauf Franz einen Schuß auf Hermann abfeuerte,
ohne jedoch zu treffen. Aus vorangegangenen Auße

in der Abſicht abgegeben hat, ſeinen Bruder zu töten.
Nach dem Vorfall iſt Franz geflüchtet und hat ſich in
Apolda verborgen gehalten, wo jetzt ſeine Feſtnahme
erfolgen konnte.

Zu arm für Bockbierfeſte!
Eiſenberg. Die große Zahl der Erwerbsloſen

in unſerer Stadt hat den Gaſtwirteverein veranlaßt,
in dieſem Jahre von der Veranſtagltung von
Bockbierfeſten abzuſehen Auch in dengrößeren Vereinen hat man z der wirtſchaftlichen
Not Stellung genvmmen und beſchloſſen, alle Feſtlich
keiten einfach auszuführen.

96 000 Mark unterſchlagen.
F Pößneck. Die Fehlbeträge in der Bodel

witzer Spar und Darlehnskaſſe, deren Rechner
Beuthe nach zu weitreichenden Kreditgewährungen
uſw. vor einiger Zeit geflüchtet iſt, ſind durch die
Reviſoren inzwiſchen auf 96000 M. feſtgeſtellt
worden. Wie verlautet, ſoll ein gerichtliches Ver

Aus n flüchtete vor längerer Zeit bereits
der damalige Bürgermeiſter Stauß nach ver
ſchiedenen Unregelmäßigkeiten, ohne daß von ihm bis
heute eine Spur gefunden wurde.

Die gefährlichen Papageien
Rudolſtadt. Der Beſitzer einer hieſigen Handlung

mit exotiſchen Vögeln, Heinz Feuerſtein, erhielt
eine Sendung Papageien, von denen einer tot
eintraf. Der Geſchäftsinhaber und ſeine Frau ver
packten das tote Tier ſofort und ſchickten es wieder zu
rück. Kurze Zeit danach erkrankten Mann und
Frau unter heftigen Fiebererſcheinungen, die alle An
zeichen von Papageienkrankheit (Psittakosis) aufwieſen.
Während der Mann ſich wieder erholen konnte, ſtarb
die Frau an den Folgen der Krankheit, die wahrſchein
lich auf Bazillenübertragung bei der Berührung des
toten Papageten zurückzuführen iſt.

Ein drittes Todesopfer in Glauchau.
Glauchau. Nachdem die Eheleute Roſcher an den

Folgen der Papageienkrankheit im Stadtkrankenhauſe
geſtorben ſind, iſt nunmehr noch ein drittes
Opfer zu beklagen. Es handelt ſich um den Arbeiter
Götze von hier, der mit der Familie Roſcher bekannt
war. Zur Zeit befinden ſich noch acht Mit
glieder der Familie R. im Stadtkrankenhauſe. Bei
ihnen ſoll jedoch kein Anlaß zu Beſorgniſſen vorliegen.

Nach 10 Jahren verurteilt.
F. Erfurt. Im Juni 1920 hatte der damals

erſt 18 Jahre alte Willi Koch mit zwei Mittätern
namens Köbis und Gottſchalk durch Einſteigen in ein
Geſchäft eine größere Menge Wäſche geſtohlen. Während
ſeine Komplicen gleich nach der Tat verurteilt wurden,
blieb Koch verſchwunden. Er war in die Fremden-
legion geflüchtet, hatte an der Aktion in Syrien
teilgenommen, wurde aber dann wegen Malaria ent
laſſen, kehrte zurück und war zuletzt Chauffeur. Nun
mehr erhielt er vom Schöffengericht unter Berück
ſichtigung ſeiner damaligen Jugend in bewegter Zeit
wegen ſchweren Diebſtahls drei Monate Ge
fängnis und drei Jahre Strafaufſchub.

überfall auf eine Schülerin.
Gotha. Auf der Landſtraße Gotha Günthersleben

wurde am frühen Morgen eine 15 e Schülerin aus
Günthersleben, die ſich mit ihrem Fahrrade auf
dem Wege zur Handelsſchule nach Gotha befand, von
einem unbekannten Mann überfallen und be
raubt. Der Straßenräuber hatte ſich im Chauſſee
graben verſteckt gehalken. Er zwang die Schülerin unter
Vorhaltung einer Schreckſchußpiſtole zum Abſteigen, ent
riß dem Mädchen eine Geldbörſe mit 2,50 M. Jnhalt,
ein Paay Handſchuhe und das Frühſtück, beſtieg ſein
eigenes Fahrrad und fuhr davon.

von Ehythra noch nicht lichten laſſen.

nicht feſt.

einem ihm entgegenkommenden Privatauto ausweichen,
geriet ins Schleudern und rannte gegen eine Mauer.
Sechs Perſonen wurden aus dem Wagen ge
ſchleudert und ſchwer verletzt, während die
rege Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen davon
amen.

Auf der Spur der Eythraer Mörder
Mit geſtohlenen Fahrkarken geflüchtet.

Leipzig. Trotz unermüdlichſter Arbeit der Polizei
hat ſich das Dunkel über die Perſon des Mörders

Jedoch iſt es
gelungen, den Fluchtweg feſtzuſtellen, wobei ſich
herausſtellte, daß es ſich um zwei Täter handelt, von
denen die genaue Beſchreibung re a. Es handelt
ſich um zwei etwa 28 bis 30 Jahre alte Männer, die
bläue Anzüge und Schiffermützen krugen und beobachtet
wurden, wie ſie, anſcheinend üm zu wildern, ein Rudel
Rehe vor ſich hertrieben.

Aus Bamberg wird jetzt gemeldet, daß dort zwei
Männer, auf welche die obige Beſchreibung paßt, be
obachtet wurden, die mit der handgeſchriebenen Fahr
karte Eythra--Bamberg für 2 Perſonen den Zug be
nutzt haben, die dem Erſchoöſſenen mit ſeiner Brieftaſche

geſtohlen worden iſt. Da der erbeutete Geldbetrag in
der Brieftaſche nicht viel über hundert Mark betragen
haben kann, ſo iſt anzunehmen, daß die Täter bald in
Geldſchwierigkeiten kommen. Man hofft ſie dann
leichter feſtſtellen zu können.

Blinde Zerſtörungswut.
Bei Einbrüchen alles kurz und klein geſchlagen.

Zwickau. Nachts wurde in die Kontorräume der
Kartofſelgroßhandlung Paul Jauſch in Wilkau ein
gebrochen. Alle drei Räume des Kontors boten ein
Bild wüſter Unordnung. Der Jnhalt ſämtlicher Käſten
und Regale war auf den Fußboden geworfen, die
Tintenfäſſer umgeſtürzt, Schreibpulte eingeſchlagen und
die Fernſprechleitung durchſchnitten. Der Ein
brecher konnte noch während der Tat
feſtgenommen werden. In ihm wurde ein
19 Jahre alter Bergarbeiter Walker Hecker feſtgeſtellt
der durch eine krankhafte Zerſtörungswut
ſchon bei ſeinen beiden Einbrüchen in der Schule zu
Wilkau von ſich reden machte Auch damals hatte er
in den ganzen Klaſſenzimmern die Einrichtung kurz
und klein geſchlagen

Eine „alte Schuld
Rächtlicher Uberfall. Der Verletzie geſtorben.

Chemnitz. In der Nacht des zweiten Weihnachts
feiertages war hier ein 40 Jahre alter Reichsbahn
angeſtellter, der in Begleitung ſeiner Frau und eines
anderen Mannes nach Hauſe ging, plötzlich von einem
Unbekannten angefallen und ins Geſicht geſchlagen
worden. Er ſtürzte zu Boden und erlitt einen
Schädelbruch, an deſſen Folgen er nun geſtorben
iſt. Der Täter erklärte, daß er eine „alte Schuld“ ab
getragen hätte. Ohne gehindert zu werden, konnte
er ſich entfernen.

Er lebt vom Operiertwerden.
Meerane. Einen ſeltſamen Lebensunterhalt hat

ſich ein Mann gewählt, der hier feſtgenommen wurde.
Unter dem Vorgehen, durch einen Motorradunfall innere
Verletzungen erlitten zu haben, fand ein 27 Jahre alter
Elektrotechniker aus DOelsnitz im Krankenhaus Auf
nahme. Aus beſtimmten Gründen wurden ſeine An
gaben jedoch angezweifelt. Bei den Ermittelungen
ſtellte ſich auch bald heraus, daß der betreffende Mann
ſchon in einer ganzen Reihe von Städten
in den Krankenhäuſern operiert worden war, in
denen er jedesmal irgendein durch einen Unfall hervor
gerufenes inneres Leiden angab. Auf dieſe Weiſe fand
er wochenlang bis zur Heilung der Operationswunde
Unterkommen und Pflege. Niemals war aber eine
Krankheit zu finden. Vermutlich hat er dann nach
ſeiner „Geneſung“ immer das Weite geſucht. Die Er
örterungen in dieſer Richtung ſind im Gange.

Flüchtiger Steuerſekretär.
Dresden. Der 40 Jahre alte, früher bei der Poſt

überwachungsſtelle tätige und ſeit 1927 beim Finanz
amt Radebeul angeſtellte Steuerſekretär Frieden
bergeForeſt aus Eiſenberg Moritzburg hatte ein
kaſſierte Steuerbeträge ſtets verſpätet bei
der Poſt eingezahlt. In letzter Zeit hat er aber die
Steuerbeträge überhaupt nicht mehrweitergeleitet. Friedenberg-Foreſt iſt flüchtig.
Die Höhe der veruntreuten Steuerbeträge ſteht noch
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24 (Nachdruck verboten.Würz ſchüttelte bedächtig den Kopf. „Jch weiß
von nix, Herr Baron! Jch kann grad ſag'n, daß ich
den Herrn Günther das letztemal gſſehn hab, wie
wir von Dardſchiling wegg'fahr'n ſind. Seither hab
ich ihn nimmer zu Geſicht kriegt. Auch nix mehr
von ihm g'hört! Kein Sterb'nswört'l net! VDa
is gleich ausg'fragt.“

nſtetten drückte die Fäuſte gegen die Augen.
„Würz, ich werde alles wieder verlieren, was ich
mir zu Unvecht angeeignet habe.“

„War net üb'l, Herr Baron! Zu Unrecht
Daß ich net wüßt! as is wirklich ehrlich verdient
g'weſ'n; die Witwe vom Herrn Peter und das Kinderl
und die Liab vom Herrn Bernd. Wann einer
ſein Leben einſetzt für ein Weib, nachher glhört's
ihm auch. Und der Herr Peter hat's ja ſelber ſo
e Sie hab'n ihm's Sterb'n damit leichter
g'macht.

„Von dem war keine Rede, daß ich ſeine Frau
als die meine betrachten ſoll.“

„Von was nachher ſonſt, Herr Baron
Vater und Gattenrechte hat er Jhnen zugeſtand'n.
Das hab ich in meine eignen Ohren nei g'hört.
Wann er heut red' könnt, müßt er's beſtätig'n.“

Anſtetten war nach ſeinem Schreibtiſch gegangen
und zog die Lade heraus, die ſeinen Revolver ent
hielt. „Wenn es nicht glückt, Würz, bleibt immer
noch dieſes eine.“

Jn Stefans Geſicht verblaßte die geſunde Farbe.
„Damit warten's bis zu allerletzt, Herr Baron
Eine Frag, wanns erlaub'n möcht'n: Glaub'ns, daß
die Frau Baronin einen Skandal machen tät, wanns
Jhr alles eing'ſtehn

„Das iſt ganz unmöglich, Würz! Das hieße ſo
piel, wie ſchon verloren haben. Denke dir doch
ich brauche dir ja gar nichts vorzumachen, du weißt
ja alles. Wir ſind nicht einmal verheiratet. Das
Kind iſt illegitim, iſt

„Mich tät das nix genierin, Herr Baron! Mich
net“, unterbrach ihn Stefan mit Überzeugung. „Aber
ich begreif's ſchon, bei Jhnen is das was anderes.

Zweihundert Feſtmeter wär'n noch zum Schlag'n
am Hundsruck ob'n! Der Herr Forſtmeiſter laßt
frag'n, ob mir gleich damit anfangen dürf'n.“
Anſtetten wandte ſich raſch herum und ſah Bernd
im Rahmen der Tür ſtehen.

„Es iſt gut, Stefan.“ Er nickte ihm läſſig zu.
komme morgen früh e noch hinauf.“
ann klappte die Tür hinter Stefan zu.

„Jch bitte dich, Brunhilde, mir Verſtändnis
entgegenzubringen.“ Anſtetten ſah nach ſeiner Frau
hin, die in dem gemütlichen Teezimmer an dem
opalen Tiſche ſtand und Backwerk in eine Silber
ſchale ſchichtete. Der kleine Hans-Peter hielt die
Händchen empor und bekam ab und zu ein Stück
hineingelegt, das raſch in ſeinem Mäulchen ver
ſchwand.

Die Baronin wandte das Geſicht nach dem
Gatten, ohne ihn eigentlich anzuſehen: „Der braune
Hindu ſteht dir demnach näher als Frau und Kind
„Hilde, ich bitte dich!“

„Mach nicht viele Worte! Dein Verhalten be
weiſt, daß es ſo iſt. Wenn du dir irgendwelchen
Erfolg verſprichſt, dann reiſe.“

Er war mit ein paar Schritten bei ihr, umfaßte
von rückwärts und drückte ihr Geſicht an ſeine

ruſt. „Jch danke dir! Und meine andere Bitte,
daß du über das Ziel meiner Fahrt Stillſchweigen
bewahrſt Darf ich auch dieſe erfüllt hoffen

v

Er gab ſie haſtig frei, ſo hart und knapp hatte
dieſes „Ja“ geklungen.

Am anderen Tage ſtand er reiſefertig. Der Wagen
follte ihn nach Wien bringen und von dort wollte
er mit dem Flugzeug das Schiff erreichen, das nach
Bombay ging. Die Reiſe nach Benares hoffte er
wieder im Flugzeug zurücklegen zu können.

Brunhilde ſchlug die Klappen ihrer Lederhaube
herab und knöpfte den Pelzmantel übereinander. Sie
wollte den Gatten bis Wien begleiten. Aus dem
Kinderzinmer kam KleinHans Peters Lachen her
über und eine Minute darauf ein ſo kläglich hilf-
loſes Weinen, daß ſie durch die beiden Zimmer hetzte,
welche ſie von der Kinderſtube trennten.

Sie mußte ſich an der Portiere halten, um nicht
ſchwach zu werden. Auf dem Boden kniete ihr Mann
und hielt den Knaben mit beiden Armen an ſich ge
drückt, das ſchmale Kindergeſicht immer und immer
wieder mit Küſſen bedeckend: „Wenn ich dich nicht
mehr ſehen ſollte, mein Junge vergiß deinen
Vater nicht! Vergiß mich nicht!“

„Vaterle!“ ſchluchzte der Kleine.
„Werde ein guter Menſch mein Bub und mach

deiner Mutter Freude! Klein-Peter, ſolch einen
unglücklichen Vater haſt du. Solch einen unglücklichen
Vater!“

Brunhilde hörte ein würgendes Aufſchluchzen
und Kieß die ſchweren Samtvorhänge zuſammenfallen.
Lautlos drückte ſie das Geſicht hinein.

Fünf Minuten ſpäter gingen ſie nach der Halle,
vor deren Eingang der Kraftwagen ſtand. an
wollte in Wien Bernd noch beſuchen, der ſchon ſeit
einer Woche wieder an der Hochſchule war. Brun-
hilde unterrichtete Friedrich, daß ſie morgen abend
wieder zurück ſein werde. Der Herr Baron wolle
nach Kröſolyi zur Jagd und gedenke einige Wochen
zu bleiben.

„Ohne alles Gepäck“, wunderte ſich der Alte. Aber
ſeine Miene zeigte keinerlei Erſtaunen, als er jetzt
den kleinen Handkoffer des Gebieters neben dem
Chauffeur verſtaute und den Schlag in die Riegel
ſpringen ließ.

Von einem der Fenſter im erſten Stock kam Klein
Peters helles Stimmchen: „Auf Wiederſehen, Papa!“

„Auf Wiederſehen, mein Bub!“
„Komm bald wieder, Vaterlel“

in dem Stimmchen Tränen mit.
Anſtetten wandte ſich im Sitze um und hielt die

Arme nach dem Knaben ausgeſtreckt. Eine dunkle
Roſe flog ihm auf die Schulter. Sie war voll
erblüht und ließ einen Regen von brennendem Blatt
werk über ſeine Bruſt ergehen.

Mein Herzblut, dachte der Baron und wandte das
Geſicht nicht von dem Fenſter, bis das mächtige Aſt
werk der Alleebäume ihm den Blick verſperrte.

Bernd ſtellte ſeine ganze Studentenbude auf den
Kopf, als die Eltern ſo unerwartet bei ihm eintraten.
Brunhilde ſtrich ihrem Alteſten das dunkle Haar
aus den Schläfen und forſchte in ſeinem Geſicht,

Nun ſchwangen

ſeufzte und hielt für einen Augenblick ſeine Hand
gegen ihre Wange „Komm, ſo bald du irgendwie
kannſt, Bernd. Allenfalls kann ich dir auch jeden
Sonnabend den Wagen ſchicken, daß du den Sonnta
über bei mir biſt.“

„Und Papa?“
„Er verreiſt für einige Wochen.“
Bernd ſah nach dem Vater und verbarg ſein Er

e Es war ihm in der erſten Begrüßungs-
reude z nicht n wie abgemagert und ver

härmt dieſer ausſah. Als er vor Wochen nach Wien
gegangen war, hatte deſſen Scheitel noch ganz dunkel
eglängt und nun zogen ſich Silberfäden dazwiſchenh und an den Schläfen begann es ſich zu lichten.

„Biſt du krank, Vater?“ Jn der jungen Stimme
ſchwang grenzenloſe Sorge mit.

„Ein bißchen, mein Junge! Ein kleiner Fieber
anfall. Aber das geht vorüber. Jch hoffe, daß ich
mich in Ungarn raſch erhole.“

Bernd wollte Wein entkorken, aber Brunhilde
ſtellte die Flaſche zur Seite und ſchlug vor, man
wolle zuſammen eine Wagentour unternehmen
vielleicht nach dem Kobenzl. Er und der Vater
ſollten vorausfahren. Sie würde noch raſch einiges
beſorgen und dann mit einem Mietauto nachkommen.

Die beiden Herren waren einverſtanden. Als
man zuſammen die Treppe herabſtieg, hielt der junge
Mann die Mutter am Arm zurück und ſah mit
einem verzweifelten Blick auf die vorausgehende Ge
ſtalt des Vaters: „Er iſt todkrank, Mama.“ Sein
e war von Tränen gewürgt.

ie legte raſch den Finger auf die Lippen, denn
der Baron hatte ſich eben zurückgewandt, um zu ſehen,
ob ihm die beiden folgten. Brunhilde blieb noch eine
ganze Weile ſtehen, obwohl der Wagen, der Gatten
und Sohn davontrug, bereits außer Sicht war. Dann
bog ſie die Schultern gerade und wandte ſich nach
dem Stadtbezirk, in welchem die Marighilferſtraße
einmündete.

Bernd hatte dem Vater die Decke über die Knie
gebreitet und ſorgte ſich nun, ob ihm auch die Zug
luft, welche das raſche Tempo des Wagens ver
urſachte, nicht ſchädlich ſei.

Anſtetten verneinte apathiſch, ſaß dann ſchweigend
in die Ecke gelehnt und ließ den Blick über die Wein
berge ſchweifen, die ſich an den ſonnenbeſchienenen
Hängen hinaufzogen. Als man durch Grinzing kam,
war das Leben und Toſen der City längſt verſtummt.
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Aus aller Welt
Mittelholzer findet Nachahmer.

Oberſt Kidſton, der einzige Überlebende bei
dem Unfall des deutſchen Lufthanſaflugzeuges, das
vor einigen Wochen bei London abſtürzte und ver
brannte, hat beſchloſſen in einem Klein flugzeug
eine Reiſe nach Afrika zu unternehmen, um dort
aus der Luft Aufnahmen von wildenTieren zu machen. Er hat in das Flugzeug, das
mit einem ſchalldämpfenden Auspuff verſehen iſt,
eine Kamera einbauen laſſen, bei der die Auslöſung
auf elektriſchem Wege erfolgt.

Eine Meineidgenoſſenſchaft
für „Recht und Ehre“.

Jm. Januar 1928 wurde vom Schwurgericht
Münſter i. W. der Händler Karl Kollerich aus
Ahlen wegen Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Das Urteil
fiel deshalb ſo hart aus, weil Kollerich bei der An
legung des Brandes im Hauſe ſeiner Geliebten das
Leben der Mitbewohner des Hauſes ſkvupellos in
Gefahr gebracht hatte. Mit knapper Not entrannen
die Bewohner des Hauſes dem Tode, während
n und ſeine Geliebte frühzeitig in Sicher

eit brachte
Gegen das Urteil des Schwurgerichts lief Kollerich

und es gelang ihm, ein Wiederguf-
nahmever n h ren zu erreichen. Die von Kollerich
benannten Alibizeugen in Hamburg ſchworen, daß
ſie am Tage der Ahlener Brandſtiftung den Be
chuldigten in Hamburg ſahen. Sie wollten ſich

dieſer Tatſache deshalb genau erinnern, weil ſie in
ihren Papieren Quittungen von dem Brandtage
fanden. Dieſe Quittungen erwieſen ſich aber als von
Kollerich in der Strafanſtalt gefälſcht und durch die
Zenſur nach außen geſchmuggelt. Außerdem wurde
ſo gründlich in die Vorgeſchichte der Zeugen hinein
geleuchtet, daß man einer Eidgenoſſenſchaft auf die
Spur kam, deren Mitglieder ſich bereits in früheren
Jahren gegenſeitig ergus geſchworen
hatten. Gegen ſämtliche Meineids- Zeugen iſt narn
Anklage erhoben worden. Um die ganze „Genoſſen
ſchaft“ kennenzulernen, hielten Kriminalbeamte im
Auftrage des Staatsanwalts eine Hausſuchung in
den Räumen der „Weſt deutſchen Vereini-
gung für Recht und Ehre in Düſſeldorf
ab. Die Veveinigung hatte ſich für Kollerich ein
geſetzt und Beſchwerden an das Juſtizminiſterium
gehen laſſen. Gegen den Syndikus läuft ein Straf
verfahren wegen Begünſtigung der Eidgenoſſen. Der

zereinigung wurde einer Durch
r unterzogen; ein Teil mußte beſchlagnahmt

den.

2,9 Millionen Mark Geldſtrafen
für Schwarzbrennerei.

Das Große Schöffengericht in Frankfurt
am Main verurteilte wegen Branntweinſchwarz
brennerei den Kaufmann Hans Buchbeſch zu6 Monaten Gefängnis und 1148 160 M. Ge rn
den Kaufmann Hupfeld zu einer Gefängnisſtrafe
von 8 Monaten und 1 118669,20 M. Geldſtrafe, den
Kupferſchmied Brückner zu 3 Monaten Gefängnis
und 619 317 M. Geldſtrafe. Ferner wurden die An
geklagten zum Werterſatz des verkauften, nicht mehr
beſchlagnahmefähigen Weingeiſtes verurteilt

Es handelt ſich hier um eine im September 1929
von der Zollfahndungsſtelle in Frankfurt entdeckte
rieſige Geheimbrennereit, die nach Aus
ſage der Zollbeamten den größten Geheim
brennbetrieb Deutſchlands darſtellte. Der
von den Angeklagten gewonnene Weingeiſt wird auf
67 767 Liter geſchätzt, ſo daß eine Steuerzahlung von
285 790 M. unterblieb. Die Geheimbrennerei
arbeitete etwa 2 Jahre abwechſelnd in 6 verſchiedenen
Lokalitäten, bevor die Zollfahndungsſtelle ſie gufdeckte.

Statt einer Leberwurſt einen Katalog.
Der Uhrmacher Mennrich in Schreiberhau

war kurz vor Weihnachten auf den vriginellen Ge
danken gekommen, die Poſtdirektion in Liegnitz um eine
Leberwurſt als Weihnachtsgabe zu bitten, weil er
39 Jahre lang treuer Kunde der Poſt ſei.
Die Oberpoſtdirektion Liegnitz hatte Verſtändnis für
den humorvollen Uhrmacher. Sie ſchickte ihm zwar
keine Leberwurſt, aber den ſehr ſchön ausgeſtatteten
Reichspoſtkalender für 1930 mit folgendem Schreiben:
„An Stelle der beantragten Leberwurſt
überreicht Jhnen die Oberpoſtdirektion
dieſen Reichspoſtkalender für 1930.“ Ob
allerdings die Oberpoſtdirektion Liegnitz in der Lage
ſein würde, allen ihren Kunden einen Poſtkalender zu
ſchenken, wenn dieſe um eine Weihnachtsgabe bitten,
erſcheint doch ſehr zweifelhaft.

Infolge des Berſtens eines ſchadhaften Benzinkanks
in einer Großgarage der Gemeinde Wien beſtand am
Freikagnachmittag für einen Teil des fünften Bezirks
und darüber hinaus in zahlreichen anderen Gaſſen, die
längs des Hauptkanals des Wienfluſſes liegen, eine
eminente e ſionsgefahr. Es iſt nur dem raſchen
urgi er Polizei und der Feuerwehr zu ver
danken, daß ein UAnglück, das unabſehbare Folgen mit
Tauſenden von Todesopfern hälke haben können, noch
rechtzeitig verhütet werden konnte. Drei Stunden hin
durch arbeiketen Polizei und Feuerwehr an der Ver
hükung der drohenden Exploſion, und erſt ſpätabends
war die Gefahr gebannt.

Hausbewohner in der Umgebung der Großgarage
der Gemeinde ſpürten gegen 17 Uhr einen immer inten
ſiver werdenden Benzingeruch, der aus den Haus
kanälen zu dringen ſchien. Aus den Kanälen ſtrömten
deutlich wahrnehmbare Benzingaſe aus. Faſt zur

Zeit gelangten bei der Feuerwehr in a
e en Dutzende von Meldungen ein, daß in

den Häuſern Leuchtgasgeruch zu ſpüren ſei. Brand
direktor Ingenieur Wagner erkannte aus dieſen
Berichten, daß es ſich um Ausſtrömungen aus dem
Benzintank einer Garage handeln müſſe. Es wurdenin die Einſiedlergaſſe ſofort zahlreiche Züge der Feuer
wehr entſendet und zu gleicher Zeit Lerſtändigte man

die Polizei. Die in aller Eile durchgeführte Unter
ſuchung ergab, daß einer der großen Benzintanks, die
im Keller der Garage einbetoniert ſind, ſchadhaft ge

„Die Streichhölzer werden recht
behalten.“

Unter ganz außergewöhnlichen Umſtänden, die in
ihrer Art wohl einzig e hat in einer der
letzten Nächte der 48jährige Friſeur Ernſt Volck
mann aus der Karlſtraße 82 in Berlin Selbſt
mord verübt.

Vor einigen Tagen war Volckmann mit Freunden
zufammen. Man hatte Karten geſpielt. Es wurde
guch ziemlich viel getrunken. GegenMitternacht bam einer von den Gäſten, mit denen
Volckmann an einem Tiſche ſaß, auf den Gedanken,
mit Streichhölzern ein Spiel zu treiben. Man nahm
3 Streichhölzer von verſchiedener Länge und ließ
jeden der Anweſenden ein Holz ziehen.

Die Verabredung ging dahin, daß derjenige, der
das kürzeſte Streichholz ziehen werde, von den drei
Spielern zuerſt ſterben werde. Außer Volckmann
nahm keiner von den drei Anweſenden die Verab
redung ernſt.

Viele tausend Wiener
in Lebensgefahr

Durch 7000 Liter Benzin im Kanalnetz.
worden und daraus bereits über 7000 Liter Benzin
abgefloſſen waren. Das Benzin ergoß ſich in den
Straßenkanal, und die ſich entwickelnden e le ſtiegen
durch die Hauskanäle in die Keller der umliegenden
Gebäude empor, wo ſich der Bewohner eine begreifliche
Unruhe bemächtigte.

Wie die Exploſion verhütet wurde.
Eine ſtarke Polizeiabteilung ſperrte ſofort den ge

fährdeten Bezirksteil ab. Alle Bewohner wurden von
der Gefahr verſtändigt. Man verfügte, daß nie
mand mit offenem Licht in den Räumen
hantieren dürfe. Auch

durch den Rundfunk wurde eine enkſprechende
Warnung verbreitet.

Die Feuerwehr durchſchwemmte e men die ge
fährdeten Teile der Kanäle mit Waſſermaſſen und nahm
deren gründliche Durchlüftung vor. Die weitere Unter
ſuchung ergab, daß nicht nur die Kanäle im Zuge der
Einſiedlergaſſe bis zur Schönbrunner Straße und
Margaretenſtraße, ſondern auch der Hauptkanal längs
des Wienfluſſes über die Lothringer Straße bis zum
Heumarkt und von hier weiter in der Richtung Marxer
gaſſe und Weißgerberlände, ja ſelbſt bis zum Simme
ringer Elektrizitätswerk Schwerbenzin führten und von
exploſiven Gaſen e waren. Der Geruch dieſer
Gaſe iſt dann durch Vermiſchungen mit Leuchtgas ver
wechſelt worden.

à

Volckmann zog tatſächlich das kürzeſte Streichholz.
Er ſagte zu ſeinen Bekannten: „Jch glaube, die Sache
ſtimmt, die Streichhölzer werden recht behalten!“
Nach Mitternacht trennten ſich die drei Bekannten,
und Volckmann machte ſich auf den e Gegen
Morgen wurde er mit durchſchnittenen
Pulsadern und einer ſchweren Vergif-
tun g aufgefunden und in die Charité gebracht. Dort
iſt er bald nach ſeiner Einlieferung geſtorben. Wie
ſich herausſtellte, hat Volckmann nach dem Spiel mit
den Streichhölzern ein ſtarkes Gift genommen und
ſich dann die Pulsadern durchſchnitten.

Jm Schloßgarten überfallen.

Jn Alitſchöpeln bei Braunsdorf, Bez. Muskau
(O.-S.), wurde das im alten Schloß wohnende
45 Jahre alte Fräulein Faber blutüberſtrömt
und beſinnungslos im schloßgarten aufge
funden. Sie hakke mehrere kiefe Löcher im Kopf.
Man vermutktet einen Racheakt oder einen Raubüberfall.

Erſtes Funkhild vom Ende des Panzerkreuzers „Edgar Quinet“

Nur das Vorderteil ragt noch aus dem Waſſer!
Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Edgar Quinet“ lief an der algeriſchen Küſte auf ein Riff und barſt entzwei.

Es gelang nach großen Anſtrengungen, die Mannſchaft zu retten und nach Toulou zu bringen.
h (Funkbild: „New York Times.“)
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Vermutungen
über den Düſſeldorfer Mörder

Wie Havas aus Beſancon meldet, iſt von der
Polizei in Quincey ein ausländiſcher Landſtreicher
feſtgenommen worden. Bei ſeinem Verhör vor der
Staatsanwaltſchaft Beſancon ſtellte ſich heraus daß
er im Beſitz eines vom deutſchen Konſulat in Mar
Be ausgeſtellten, auf den Namen Amandus

alitzki; 89 Jahre alt, gebürtig aus Stettin,
lautenden Paſſes war. Das Verhör ergab, daß
Balitzki Hermaphrodit iſt. Er erklärte, im Gefäng
nis von Aixles-Provence geſeſſen zu haben wo man
jedoch von ſeinem wahren Zuſtand nichts gemerkt
habe. Die n ve De will nun, und zwarim Hinblick auf die Düſſeldorfer Affäre, dem Fall
nachgehen. Es iſt jedoch kaum anzunehmen, ſo heißt
es in der Meldung zum Schluß, daß man es hier
tatſächlich mit dem geheimnisvollen Mörder zu tun
hat.

Welches Land fehlt noch?
Auch in Floren z ſind nunmehr einige Fälle der

ſeit kurzem in Europa auftretenden Papageien-
krankheit e worden. Jn einer Familie,
die kürzlich aus Braſilien Papageien erhalten hatte,
ſtarben innerhalb von zwei Tagen zwei Perſonen.
S weitere Perſonen ſind ſchwer erkrankt. Die

tadtverwaltung hat ſtrenge Maßnahmen gegen die
Einfuhr von Papageien getroffen

RadioEcke
Dienstag, A. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 und 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Ales weeee auf dem Muſikalienmarkt. Spre

cher: Alfred reſe
15.15 Uhr: platten muſik.
16.00 Uhr: Prof. Dr. Goetz, Berlin Auswanderung und Ar

beitsloſigkeit.
16.30 h Opernnachmittag. Sinfonieorcheſter. Dirigent:
18.05 Uhr: Frauenfunk. Ob Reg. Rat Hedwig Helene Zeißler,

Dresden: Gewerblicher Kinder und Jugendlichenſchutz.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Franzöſiſch.
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geſtaltung.
18.30 Uhr: Heitere muſikaliſche Stunde Erna Fiebiger-Peißker,

Dresden, Geſang; Sigrid Urbach, Klavier; Adrian
Rappoldt, Violine.

20.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
21.15 Uhr. Moderne Liederſtunde. Lieder von Emil Mattieſen.

Lotte Meuſel, Ewald Böhmer, Deſſau, Geſang. Am Flügel
Der Komponiſt.

Nach den Abendmeſdungen bie 9030 Ihr Antethealtungsmuſik
(Werbeveranſtaltung außerhalb des Programms).

00,30 30 Uhr Rachtmuſik (n r auf Leipziger Weue). Bläſer
Kammermuſik. GewandhausBläſervereinigung Bartu

Flöte; in Oboe; Schreinicke, Klarinette; Heuck,rn Weige t Fegott.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

69.00 Uhr: Fröhliche Märchen. Kinder erzählen für Kinder.
n Lehrerin Kläre Scharf.10.00 Uhr: Wilhelm a et e in die Flugtechnik und
Anleitungen zum Bau von Flugzeugmodellen (V).

12.00 Uhr. Oberſtudiendirektor Dr. Willy Grabert und Lektor
Chaude Grander: Franzöſiſch für Schüler.

12.30 Uhr: Tri-ErgonPlatten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr. Margarete Wallmann: Tanzturnen für Kinder.
15.00 Uhr: Herbert Roſen: Jugendſtunde. Warum ſammeln

wir Briefmarken? (1).
15.45 Uhr Urſula Scherz und William Wauer: Frauenſtunde.

Künſtleriſche Handarbeiten. Muſterbildung aus Stoff
16,30 r emtegets t Leipzi

r: Ra agskonzert von Leipzig.17.30 Uhr: Robert Henſeling: Welt und Menſch (I1): Der Ein
flüß der Sterne.

18.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Schöpferiſches Muſik
erkennen (Arbeitsgemeinſchaft).

18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

Schreiber20.60 Uhr: Emil Lucka lieſt aus eigenen Werken S20.30 Uhr: Neuyork- Berlin im 19.

Ferdy n Am Flügel: Julius Bürger. Verbindende
21.20 e Zeitberichte. Die Auseinanderſetzung zwiſchen Pil

ſudſki und dem polniſchen Sejm
e n erte Uraufführung.)

Anſcheßend: Politiſche Zgeitungsſchau (Dr. Joſef Räuſcher).

Leitung Franz Nößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich. Or er. pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
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Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt- Paul Kehligtz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Etnſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangat eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Es war gang ländlich ſtill heraußen, nur ab und
upenſignal! Das Rattern eines

Motorrades ſchlug für Sekunden Lärm! Dann
wieder Ruhe!

Grüne Wipfel ſchlugen über dem ſchwarzen
Aſphalt der Straße zuſammen! Villen neigten ſich
grüßend durch Geſträuch und Aſtwerk! hinter
ſchützenden Gittern zogen ſich die gepflegten Reihen
er Weinſtöcke hin, die im violetten Blau der Reben

ſchimmerten!
Der Wagen nahm die vielen Kurven, die nach

dem bekannken v et de führten, mit Eleganz
und Leichtigkeit und hielt dann ohne jeden Ruck vor
der Rieſenſtraße, von der aus ſich der Blick an dem
grandioſen Bilde Wiens ſatttrinken konnte.

Anſtetten beſtellte für Bernd und ſich eisgekühlte
Limonade und ſah ſich, während er den Ober damit
begauftragte, flüchtig um. Es war noch früh an der
Zeit und von den Tiſchen waren nur einige wenige
ſchon beſetzt. Ein halb Dutzend Kellner ſaßen in
weißen Jacken und ebenſolchen Beinkleidern an die
Brüſtung gelehnt und warteten auf die Flut von
e die zwiſchen vier und fünf Uhr einzuſetzen
pflegte.

Ganz unvermutet legten ſich Hans Peters Hände
auf die des Sohnes und blieben darauf ruhen „Es
bleibt mir nicht mehr viel Zeit, Bernd! Die Mama
wird bald kommen. Aber ich möchte nicht wegreiſen,
ohne dich gebeten zu haben, daß du ihr immer der
treubeſorgte Sohn bleibſt, der du bisher geweſen
biſt.“ Jn das maßlos verzweifelte Geſicht des n
Mannes ſchauend, ſetzte er raſch hinzu: „Jch bin
krank, Bernd! Todkrank! Wie du ganz richtig be
merkt haſt. Um nun die Mama nicht durch den
ganzen Verlauf meines Siechtums zu ängſtigen, habe
ich dieſe Reiſe angetreten von der ich voraus-
ſichtlich nicht mehr zurückkommen werde.“
ſenl wie kannſt du mich ſo in Angſt ver
etzen!“

„Nicht ſo laut“, wehrte Anſtetten. „Es ergibt
ſich keine andere Gelegenheit, mit dir darüber zu

Du mußt mich hören. Das Fieber hat mich
vollſtändig in der Gewalt. Es hat mich lange genug
geſchont! Fünf Jahre! Jch hatte kaum mit drei
gerechnet und habe allen Grund, dem Geſchicke dank
bar zu ſein, daß es mir dieſe ungetrübte Friſt des
Glückes gönnte. Denn es iſt ein Glück geweſen,

Rand mit Liebe und Seligkeit gefüllt. Deine Mutter
hat mir gegeben, was eine Frau einem Manne nur
immer zu geben vermag. Und du du haſt mich

eliebt, mein Junge.“ Er neigte ſich herab und
üßte, ehe Bernd es hindern konnte, die unruhig

zitternde Hand, die auf der gemuſterten Decke lag.
„Vater“, ſtammelte er hilflos.

Es iſt das letzte„Laß mich, mein lieber Bub!
mal. Du und Mutter, keines von euch beiden be
nötigt mich mehr. Es bleibt nur Klein-Peter, um
deſſen Zukunft ich mich ſorge. „Und als Bernd
ſchwieg, weil ein Sprechen für ihn unmöglich war,
uhr er eindringlich weiter: „Du biſt ſchon ein

ann, Bernd! Er noch ein Kind. Du kannſt mirdas Gehen ſoſehr erleichtern, wenn ich deine Wort

hätte, daß du Vaterſtelle an ihm vertrittſt, wenn ich
nicht mehr bin.“

Das junge Geſicht glitt tief auf die Bruſt herab,um das Aſſchluchen u unterdrücken, das ihm Bruſt
und Kehle zuſammenſchnürte.

„Willſt du, Bernd
Ein ſtummes, hilfloſes d des jungenMundes. Bernds Hände ſchoben ſich in die des

Vaters, während das fahle Geſicht ſich tief darüber
herabneigte.
„Jch nehme dein Schweigen als n an“,

ging Anſtettens Stimme über ihn hin. „Was i
irgendwie fehlte, das habe ich redlich zu büßen un
allezeit G e geſucht. Bewahre mir ein
liebes denken, Bernd! Sei deiner Mutter ein
guter Sohn und dem kleinen Bruder ein treuer
Vater, wie ich es dir zu ſein bemüht war. Und,
Bernd dort kommt die Mama“, unterbrach er ſich,
„wir wollen ihr entgegengehen, mein Junge!“

Er taumelte, als er ſich erhob und griff dankbar
nach dem Arm des Sohnes, der ſich ihm bot.

Brunhilde kam mit raſchen Schritten näher und
reichte jedem der Herren eine Hand. Was macht
ihr für ernſte Geſichter. Es wäre beſſer geweſen,
wir hätten uns in den Menſchenſtrudel geſtürzt, der
da unten flutet. Dann vergißt man wenigſtens für

ein paar Stunden, daß man Sorgen hat. Übrigens
haben wir gar keine lachte ſie etwas gezwungen
auf. „Papa wird völlig geſund aus Ungarn zurück
kommen wir werden dann ein frohes Wiederſehen
feiern. Man darf nichts ſchwerer nehmen als es iſt!
Auch ein bißchen Krankſein nicht! Winke uns

Bernd, in des Wortes vollſter Bedeutung bis an den einmal den Ober herbei, Hans Peter, ich habe mir

eine Taſſe Mokka ehrlich verdient. Dieſe Miet
n ſchottern einem die ganze Seele aus dem

eibe.“
Sie ahnt nicht, wie krank der Vater iſt, dachte

Bernd gequält und ſah ab und zu verſtohlen nach
ihr hin, wie ſie mit gutem Appetit ihren Kuchen
knabberte und den Mokka trank, der aus der Nickel
kanne floß.

Der junge Mann war dankbar für ihre bloße
Gegenwart. Sie wirkte ungemein beruhigend auf
ihn. Vaters Worte erſchienen ihm mit einem Male
nicht mehr ſo düſter. Vielleicht war deſſen große
Sorge doch unbegründet. Man ſah gern ſchwarz und
gab ſich trüben Gedanken hin, wenn man n nicht
wohl fühlte. Und der Papa hatte doch ſchon ſo viele
Fieberanfälle glücklich überſtanden. Warum ſollte
es gerade zu einer Kataſtrophe kommen.

Auch Anſtetten gab ſich Mühe, ſeine Depreſſion
zu verbergen, und als Brunhilde einen Scherzartikel,
den ſie für Klein Peter gekauft hatte, aus ihrem
e nahm, fand er ſogar ein Lächeln dafür.

Män fuhr gegen ſechs Uhr nach Wien zurück. Um
Bernd über das eigentliche Reiſeziel des Vaters zu
täuſchen, hatte Brunhilde es verneint, als er fragte,
ob er mit zum Bahnhof kommen dürfe. Es war
beſſer, ſich zuvor „Adieu“ zu ſagen, als zwiſchen einer
großen Menge von Gaffern.

So ſtanden ſich Vater und Sohn in dem kleinen
Mietzimmer ſeiner Studentenwohnung noch einmal
gegenüber. Es fielen nur mehr vereinzelte Worte,
e von jäh erwachten Ahnungen durch

auert.
„Jch kann alſo v dich rechnen, Bernd“, ſagte

Anſtetten, als Brunhilde ſich für einen Moment ent
fernt hatte.

„„Mein Ehrenwort, Papa!“ Er griff nach den
fleiſchlos gewordenen Händen und hob ſie zu ſeinen
Lippen auf.
Bernd ließ es ſich nicht nehmen, noch die Treppe

hinabzugehen und die Eltern bequem in den Wagen
zu placieren. Er, winkte ſo lange, als dieſer noch
zwiſchen den anderen Fahrzeugen ſichtbar blieb. Mit
hängenden Schultern ging er nach ſeinem Zimmer
zurück, warf ſich auf den Diwan und wühlte den
Kopf in die Arme: „Vater!“

Erſt nach Mitternacht erhob er ſich aus dieſer

Gliedern nach ſeinem Bett hinüber. Ganz ſcheu
und ſchüchtern ſchlug die Hoffnung, daß er den Vater
trotzdem wieder ſehen würde, in ſeinem e
Wurzel und brachte ihm einen erquickenden Schlaf,
der voll der ſeligſten Träume war.

Gemäß der getroffenen Vereinbarung hatte An
ſtetten nach ſeiner Ankunft in Bombay ein Tele
gramm an ſeine Frau geſchickt:

„Angekommen. n gut.“
Die Unterſchrift fehlte. Er durfte keine Vorſicht

außer acht laſſen. Jm Hafen ſah er ſich ſofort um,
welche Schiffe tagsüber eingelaufen waren. Es lagen
ein Franzoſe und ein Jtaliener vor Anker. Laut der
Auskunft eines Bedienſteten war noch ein Ruſſe zu

erwarten. JDer letztere würde wohl am günſtigſten für ſeine
Pläne ſein. Kurz nach ſechs Uhr lief dieſer mit den
r der Sowjetunion in die Hoheitsgewäſſer.

ine Menge Paſſagiere ſtrömte zehn Minuten ſpäter
über die Landungsbrücke und flutete dem Jnneren
der Stadt zu. Anſtetten miſchte ſich unter all das
rufende, kreiſchende, geſtikulierende Volk und ließ ſich
von dieſem mittreiben.

Auffallend oft wandte er das Geſicht nach rechts
und links, ſchien auf etwas zu warten, und fühlte
eine e Depreſſion, als er ſich immer wieder
enttäuſcht ſah.

Man war nicht umſonſt volle fünf Jahre von
Jndien fortgeweſen. Der Bekanntenkreis hatte ſich in
folgedeſſen ſtark gelichtet. All die Droſchken, Autos
und e Fahrzeuge, die an ihm vorüberflitzten,
trugen Jnſaſſen, deren Geſichter ihm fremd waren.
Sonſt hatte bald aus dieſem, bald aus jenem eine
Hand gewinkt, eine Stimme gerufen, ein Kopf ſich
geneigt, heute blickte er in lauter fremde, gleich
gültige Züge, die keinerlei Jntereſſe für ihn hatten.

Der kleine Koffer war nicht gerade ſchwer, aber
er wäre ihn trotzdem gern losgeworden. Die ein
heimiſchen Träger hatten ſich aber zuerſt auf jene
geſtürzt, welche Großgepäck zu ſchleppen hatten. So
kam es, daß ſich niemand fand, der ihm das ſeine
abnahm. Jm Begriffe, eine der braunen Geſtalten
herbeizuwinken, die als unbeſchäftigte Gaffer den
Straßenrand beſetzt hielten, fühlte er ſich von hinten

unbequemen Stellung und ſuchte ſich zurechtzufinden,
erinnerte ſich an alles und ſchlich mit halbſtarren

auf die Schulter geklopft.6 (Fortſetzung folgt.)
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Denn ein Sieg der Blau Weißen wäre eine ſo

hervorgerufen

und fein mit dem Kopf einlenkt.

Seite 9.

vorentſcheidung
Merſeburg, 20. Januar.

Auch das zweite Derby der Saiſon 1929/30 liegt nun
hinter uns. Es erwies t von alter Anziehungskraft.
So reſtlos zufrieden wie beim vorhergehenden Derby
Kampf im Herbſt wird man diesmal nicht geweſen ſein.
Die Mannſchaften erreichten beide nicht ihre ſeinerzeitige
Form, vor allem fehlte das Raſſige, das Temperament
von damals. In der erſten Halbzeit ging es manchmal
beinahe gemütlich her. Vielleicht war die ruhige Art
des Schiedsrichters nicht ohne Einfluß auf die Spieler!
Härter und zugiger wurde der Kampf in der zweiten
Halbzeit nach dem zweiten Tor der 99 er, wobei der
blau weiße Torwart beim Fangen des Balles mitſamt
dem Ball ins Tor gedrückt wurde. Der VfL. glaubte
ſich durch die Torentſcheidung des Unpartetiſchen enach

keiligt und ſpielte von nun an mit einer gewiſſen Er
bitterung.

Gewonnen hat auch diesmal der Beſſere. Das
Zahlenergebnis hätte vielleicht um ein Tor für den
Unterlegenen günſtiger lauten können. Denn einige
Male hatten ſie wirklich reichliches Pech. Sonſt aber
entſpricht das Reſultat dem Spielverlauf. Noch immer
ſind die 99 er gegenüber ihrem Ortsrivalen die engere
Einheit! Sie im Verein mit der um ein geringes
höheren Schnelligkeit ſind die Geheimniſſe des Sieges.
Und doch kam der gefürchtete blaugelbe Sturm eigent
lich relätiv wenig ins richtige Fahrwaſſer. Es gab
geſtern auch beim Sieger ſchwache Stellen, die ſich über
Erwarten auswirkten. Der VfL verpulverte abermals
viel Kraft mit Einzelkämpfen, die ihm mit wenigen
Ausnahmen nur Nachteile eintrugen.

Und was geſchah inzwiſchen in Halle und Kayna?
Jn Halle gab es eine Bombenüberraſchung und einen
in unſerem Gau Gott ſei Dank ſeltenen Zwiſchenfall. Auf
dem 96 er Platz drang, als den 96 ern der vierte Elf
meter zugeſprochen wurde, das Publikum ins Spiel
feld und verhinderte den Weitergang des Kampfes. An
ſcheinend war ihm der Schiedsrichter zu ſcharf! Grſt

ſjecſer blſeb Bau Gelt Derbv-Sfeger!
Sportv. 99 ſchlägt den VfL. 4 1. Die Bombenüberraſchung in Halle, wo Wacker gegen 96 unterlag. Die Abſtiegs-

fiel zugunſten Kaynas. Favorit und 98 geſchlagen
den vereinten Bemühungen beider Vereine gelang es
die Ruhe und Beſonnenheit wiederherzuſtellen, ſo daß
der Kampf bis zum Schluß ohne weitere Zwiſchenfälle zu
Ende geführt werden konnte. Auf das Nachſpiel ſind
wir neugierig Zur größten Kberraſchung behielten die
96 er dann die Oberhand über ihren alten Rivalen.
Was dem Altmeiſter ſchwer zu Herzen ging.

Zur gleichen Zeit brachen die Kaynager endlich
den Bann, unter dem ihre letzten zum Teil unverdienten
Niederlagen zuſtande kamen. Ammendorf wurde knapp,
aber ſicher zur Strecke gebracht, und damit dürfte die
Frage nach dem Abſtiedskandidaten ziemlich eindeutig
vorentſchieden ſein. Die Boruſſen landeten abermals
einen Sieg und gehen mit Rieſenſchritten der Meiſter
ſchaft entgegen, Und da auch die Sportfreunde zur Ab
wechſlung wieder einmal gewannen, bleibt die Tabelle
trotz und trotz wiederum unverändert.

Die Schlußergebniſſe lauten:

99—-VfL. 4-1,
98 Boruſſia 1:4,
96Wacker 4 8!,
Sportfreunde Favorit 3 1,

Kayna Ammendorf 2: 1,

o S
Se S Tore PkteS Berein

l Boruſſig 14122 76 14 26 22Wacker 15 3163 33[231 93 Sportfreunde 14 9 655 55 30 84 99 Merſeburg. [15 9 21 47 29 20 10
16 71 830 46 15 17

6196 151 51 3 7124 39) 13 1771 Favori t 15) 51 19 26 4811 193 BieL. Merſeburg l4 428 25 385 10 18
2Kayna 14 9) 17 38 2010 Ammendorf I16 2 18 16 64

g.

Eineſnhaſb Stuncien Derby- Kampf
Verdienter Sieg des Sportv. 99. Harter Kampf unſerer Ortsrivalen vor 3000 Zuſchauern.

Proteſtiert

Derby Stimmung herrſchte im Sportlager. Siede
heiß war die Spannung Gewaltig die Aufregung
Wer macht es Gewinnt der favoriſterte Sportverein
oder ſorgt VfL.s Kampfkraft für e an e n

e ge
weſen. Und bis in die zweite Halbzeit hinein hatten
ſich ſchon manche der 3000 Zuſchauer auf eine ſolche
„gefaßt“ gemacht. Die Wetten ſtänden am Sonnabend
nach den bis dahin bei uns eingegangenen Tips in der
„M.K.“Preisfrage 7: 1 für 18997 Die t Halbzeit
des Kampfes, in der ſich VfL. ſo gut hielt, brachte eine
Reduzierung dieſes Verhältniſſes auf reichlich 4.1 für
99. Außerordentlich viel Zuſchauer konnten ſich weder
für 99 noch für VfL. entſcheiden und tipten un entſchieden.

Uberhaupt hatte die „M.K.“Preisfrage die Tauſende
in ihren Bann gezogen. Uberall wurde getipt und ge
raten. Das große Zelt des „Merſeburger Korre
ſpondent“ war umlagert. Noch einmal wurde Kriegs
rat gehalten, ehe der bedeutſame Zettel in die Urne
verſchwand

1899 wurde DerbySieger! Verdient? Jeder
unparteiiſche Zuſchauer wird dieſe Frage mit Ja be
antworten müſſen. Denn es ſiegte der wirklich Beſſere!
Und doch brachte es der VfL. fertig, die ſtark favoriſierte
Elf des Sportvereins zur Herausgabe des Letzten zu
zwingen in einem Kampfe, der zeitweiſe allerdings
reichlich hart war und, was die Qualität der Leiſtungen
anbelangt, bei weitem das Niveau des letzten (von 99
mit 2: 0 gewonnenen) Derbys auf dem Vf Platz nicht
erreichte. Man wurde ſelten recht warm. Und Wärme

durch ſpannende Kampfhandlungen)
hätten die Zuſchauer nötig gehabt. Denn ſoſehr das
Wetter dem Spieler ſelbſt günſtig war, für das
Publikum wurde es mit der Zeit recht ungemütlich.
Die Zuſchauer (hie VfL. hie 991) waren, wie ge
wohnt, temperamentvoll. Eine kleine tätliche Aus
einanderſetzung zwiſchen unvermeidlichen Fanatikern
nach dem zweiten Tor wurde ſchnell unterdrückt. Man
blieb dann im großen und ganzen recht maßvoll.

In der erſten Halbzeit, wo ſich die beiderſeitigen
Leiſtungen faſt die Waage hielten, war der Kampf nicht
ſo hart, wie es nach dem Wechſel der Fall war. Da
ging es zeitweiſe recht temperamentvoll auch unter den
22 zu. Manches war vermeidbar. Wenn auch der
Neukrale Klinge, Magdeburg, manchmal hätte
energiſcher eingreifen müſſen, ſo muß man ihm doch
das Zeugnis ausſtellen, daß ſeine Spielleitung in jeder
Beziehung o m der war. Wegen des zweiten
(„Drängel“)Tores will der VfL. Proteſt einlegen.
Der Auf und Abmarſch nach der freigelegenen 99 er
Stätte vollzog ſich reibungslos. Straßenbahn und
Omnibus haben Anteil am Gelingen.
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Wie uns mitgeteilt wurde, ſollen dem Derby auch
Mitglieder des VMBV.Spielausſchuſſes beigewohnt
haben. Man ſucht einen mitteldeutſchen Mittelläufer!

Vom 1:0 für BfL. zum 4:1 für 99
Eineinhalb Stunden Kampf

Mit Verſpätung erfolgt der Anpfiff. V. ſpielt gegenSonne. Ohne übliche Nervoſität geht es los. 99 iſt Aen imBilde. Der erſte zügige An Heine flankt. ßburgs
ſchuß ſauſt daneben. 4. Minute erhält Meinecke den erſten

chuß zu halten. Eine Minute ſpäter kann er einen Schuß
von Heine nur zur Ecke ablenken. Verläuft erfolglos 30.Meter
Schuß von Roßburg geht hoch über das Tor 9. Minute
VfL.s Sturm ſpielt ſich gut durch. Doch Roſt ſchießt aus.
Kügler-Kabermann arbeiten hervorragend. Ein gefährlicher
Links angriff des VfL., von Vollmer u führt zu
brenz lichen Sttkuattonen vor Rodecks Tor llmählich gewinnt
BVfL. Oberwaſſer. Vollmer knallt daneben. Eine Flanke von
e e Rodeck ins Feld. Wieder greift VfL. an. Straf

gegen 99.gen gibt aufs Haar genau zu Löwe, der freiſteht
Vfe. führt mit 120!

Heller Jubel bei Vfe. Das iſt in der 15. Minute e
kurze Zeit iſt 99 leicht deprimiert. Dann kommt wieder Zug

der V.
in die Elf Schiktt dirigiert ne nach vorn. 2. Eckefür 99 verſchießt Springer, die 8. knallt oßburg drüber. Jn

der 22. Minute fällt für 99 der Ausgleich Roßburg riskiert
Benze und Sprin ger ſind zur Stelle. Letzterer drückt ein

Die 4. Ecke für 99 wird abgewehrt. Einen Schuß
Springers in Anſchluß an die 5. er Ecke hält Meinecke, der
kurz darauf auch eine hohe Flanke von Heine in glänzender
Mahier abfängt. Während Vf es Rechtsaußen, Roſt, von
gander glatt gehalten wird, ſpielt ſich der linke Flügel, Vollmer
Sander, gut Utrterſtützt von Knoche, oft famos durch Büttner
wehrt bedrängt zur Ecke Den Scharfſchuß von Knoche fauſtet
Rodeck. Uberhaupt macht ſich Vfe. für einige Zeit vor Rodecks
Tor ſeßhaft. Doch Büttners routiniertes Stellungsſpiel ver
eitelt ma gutangelegten Angriff. 81. Minue: Heine flankt,Springers n Schitß prallt an Kluge ab. Drei Minuten

verſchießt a ürg in ausſtchtsreicher Poſition. Kugler-Kaber
mann beherrſchen jederzeit die Lage. Sie ſind kaum überwind
lich. Zander rettet kurz vor der Torlinie mit befreiendem
Schlag. Rodeck hat einmal viel Gilick beim Herauslaufen.
Roßbürg iſt gut durchgekomnmen. Sein weicher Schuß wird ge
halten. Die Strafſtöße mehren ſich, der Kampf wird härter
41. Minute Ein ſchöner Geſamtangriff des Vf Sturmes wird

durch foul von Stahl unterbrochen. Nur knapp wird Sanders
wuchtiger Strafſtoß abgewehrt. Kurg darauf ertönt der Halb

Mit 5:2 unterliegt VfL. Bitterfeld dem PSV.

Einen großen Erfolg errang geſtern der PS V.
der, wieder einmal in großer Form ſpielend, den
Gaumeiſter des Muldegaues, V Bilterfeld,
glatt mit 2 aus dem Felde ſchlug Schade, daß
man die Poliziſten nicht immer in dieſer Form zu
ſehen bekommt.

Preußen war mit nur 10 Mann gen Weißen
fels gefahren und unterlag Schwarz Gelb mit 9 3.

Jm einzigen Verbandsſpiel errang Vf L.
Zwei Punkle gegen die Reichsbahn Eine höhere
Niederlage vereitelte der hervorragende Gäſtetorhüter.
Der Kampf war überaus hart

PSV. war in großer Form
und ſchickte die gewiß nicht ſchlechte Mannſchaft des
VfL. Bitterfeld, die Meiſter des Muldegaues iſt,
mit 52 geſchlagen nach ne trotzdem PSV. mitErſatz n Jmſe ne aälbzeit ſtand der Kampf
2:2. Uber den ſchnellen Kampf, der unſere Polizei
in ausgezeichneter Verfaſſung ſah, berichten wir
morgen ausführlich.

Mit 320 verlor Preußen
gegen Schwarz-Gelb,

vermochte alſo auch nicht durch dieſes n e
piel ein Abreißen der ihnen hartnäcki zuſetzenden

Pechſträhne zu erwirken. Die Weißenfelſer ſpielten
recht hart, hatten leider für dieſe unangenehme Spiel
methode in dem vom Polizeiſportverein geſtellten
Schiedsrichter einen recht nachſichtigen Beurteiler. Die
Preußen ſpielten infolge Regiefehlers nur mit zehn
Mann, hätten ſonſt ſicher nicht verloren. t

VfL. ſchlägt Reichsbahn Halle 2: (020)
BVBVfL. ohne Loch, Kluge und W. Meiſter

Ungünſtig waren die Bodenverhältniſſe auf dem
B. Platz, beſonders für Handball. Das beein
trächtigte natürlich das geſamte Spiel ſehr. Troßdem
ag Tempo im en aber alle Schönheit eines
ſolchen Kampfes erſtarb aus dem eben geſchilderten
Gründe, und zum anderen wurde mit einer ſolchen
Härte geſpielt, daß das Spiel wegen ganzer Serien

einen 25- Meter Schuß. Der Ball ſpringt von der Latte zurück.

seitpfiff. Die „M. g. Stände werden velagert, die
Sips zur M. K. Preisfrage werden geſchrieben und abgegeben.
Lebhafte Diskuſſtion über den Spielausgang. Nach dem (für
viele überraſchend) guten Abſchneiden des V. war der voraus-
ichtliche Sieger nur ſchwer zu beſtimmen. Doch wie war es
eim letzten 2:0-Derby?

Her Kampf wird wieder aufgenommen. 99 s e wird
durch Abſeits (7) unterbunden. Dann V. die Offenſive. Der hervorragende Vollmer ſchi en ſchnellfüßigen
Sander auf die Reiſe, den Stahl mehrmals ziehen läßt.
Brödel bekommt den l nicht weg. Wieder iſt Sander durch
Er flankt zu Swatſchina, der aber ins Aus ſchießt. Wieder
geht Sander auf und davon; es brennt lichterloh vor Rodecks
Zaſten. Endlich iſt die Gefahr gebannt. Verbiſſen le
Vfs Mannen, ihr Kampfgeiſt verdient vchachkung. Auf der
Tribüne iſt man verdutzt. Ein Strafſtoß, ſcharf von Piwon
etreten, wird von Nödeck weggefanſtet. Bald darauf hat
ollmer Pech. Sein Schuß geht an den Pfoſten. Ein Kopfball

von Löwe geht knapp darüber Wetter drücken die Blau Weißen
Sie wollen die Entſcheidung erzwingen. Rur ſelten ſtößt 99
vor. Es gibt herrliche Kampfmomente. 99 muß kampfen, um
das Tor reinzuhalten“ Brödel iſt zuviel Läuferl 11. Minute
Auch Swatſchina hat kein Glück, er köpft gegen die Latte.
Rodeck fauſtet den Ball weg, wieder kommt er geflogen. Ge
tümmel vor 99 Tor Allgemeines Auſatmen, als das Leder
endlich aus dem Skrafrarum verſchwindel. Es waren die Höhe
punkte des V Kampfgeiſtes! Und es muß zugegeben werden,
daß Meren in dieſem Abſchnitt ein Tor verdient gehabt
hätte. Aber nicht V. ſondern 99 ſchoß den (Entſcheidungs2)

veffer. Heine iſt durch. 17. Minute Sein hoher Schuß wird
von Meinecke abgefangen. Vielleicht wäre hier Fuß oder
Fauſtabwehr dienlicher geweſen. Denn

im Nu Benze und Thon zur Stelle, die Torwart unds Ball er tie nie drücken.
Proteſtrufe beim Publikum! Schiedsrichter entſcheidet aber

S Das war 99 Führungstreffer. A. Der f geht
weiter.

99 kommt jetzt in richtigen Gan Die beſſere Spieltechnik
ſetzt ſich immer mehr durch. Syſtem liegt in den Angriffen!

Einen Schüttſchen Strafſtoß r en ſicher. Das Spielwird leider ungemein hart teder hagelt es Strafſtöße.
32. Minute: eine flankt. Etwas zu früh läuft Meinecke
heraus. Doch Springer erreicht den Ball früher er ſchießt
mit der Hand wehrt Piwon ab. Elf mneter! Unhaltbar
verwandelt Büttner zum 83. Tor. s Springer hat ſich
dabei eine Verletzung zugezogen. Für 7 Minuten ſpielt 99
mit nur 10 Mann, und doch greifen dieſe weiter forſch anAer eiBüttnerBrödel ſind weit aufge Beinahe hätte ein leicht
ſtnniges Manöver von Kabermann zum Tor geführt. ütt
und Roßburgs Strafſtöße werden e Ecken u S.und 99, wobei ſich Kabermann auszei t auch Kugler wehrt
mit Bravour ab. Thons 20-Metker-Schuß. meiſtert Meinecke
Schon jubeln die Inhaber der 83:1.Tips, da geltngt o Sturm
in der 44 Minute noch ein ſchöner Angriff Eine prägiſe
Vorlage ſchießt Roß burg in aller Ruhe zum 2. Tor ein.
Ein in der „Aufmachung“ wirklich ſchönes Tor V. greift flott
an, bis der Pfiff des Unparteitſchen die Gegner trennt,

Heller Jubel ihrer vielen Anhänger umbrandet 99s freude
e Elf, den DHerby Sieger Doch auch dem tapferen

terlegenen wird Beifall gezollt.
Beſſere Technik ſiegte über Karnpfgeiſt! Diesmal! Wie

wird das Derby der neuen Serie ausgehene

Was Prominente ſagen.
99 Spielausſchußobmann, J. Weile Von vornherein ſtand

für mich unſer Erfolg feſt, auch nach der Unentſchiebenen Halb
geit. Srotzdem mußten wir Um den Sieg kämpfen. Das
beſſere dechniſche Rüſtzeug meiner Mannſchaft war ausſchlag
gebend Der Schiedsrichter war hätte aber auf Härten
mehr Augenmerk haben inſſen. Das Tor war einwandfrei
erzielt da weder Benze noch Thon Hände und Füße benußtzten,
auch nicht anſprangen, ſondern nur mit dem Körper angingen,
was geſtattet iſt.

Gaitzſch, des V. s Spielausſchußvorſthender: Die Gegner in
der erſten Halbzeit gleichwertig, in den erſten Minuten nach
der Pauſe war V überlegen Nach dem m. E. regelwidrigen
2. Tor, denn die Angreifer benuhten die Hände zum Angriff
gut Meinecke, verlor meine Mannſchaft deprimiert, die Spiel
iſt. Ich hakte den Eindruck daß der bis dahin gute Schieds
richter uns von hier an venachtetligte.

Schiedsrichter Klinge (Magdeburg),
von uns über den Kampf befragt, äußerte ſich wie folgt.

von Skrafwürfen von Fauſt (96 Halle zerpfiffen
werden mußte.

Mit 99 gewann die techniſch weit beſſere Mannſchaftverdient obgleich dem Spielverlauf ein echt am et

V. schlagt den Muſcegaumeifster
Preußen in Weißenfels geſchlagen. Jm Punkt

ſpiel iſt Vſe. gegen Reichsbahn erfolgreich

Der a lag während des Kampfes meiſt leicht
im Vorteil und gewann das Spiel dem Spielverlauf
nach auch verdient. Sein Sieg iſt um ſo mehr anzu
grkennen als die Mannſchaft vhne Loch, Kluge und
W. Meiſter ſpielen mußte. Die jungen Erſahkräfte
paßten n jedoch überraſchend gut ein, ſo daß Luücken
bis auf den linken Außenſtuürmer nicht gemerkt
wurden. Daß die Mannſchaft nicht mehr Tore er
zielte, lag an dem großen Können des Reichsbahn
torhüters, der auch geſtern wieder erſtklaſſig arbeitete
O endete die erſte Spielhälfte, bis es dann dem
VfL. gelang dürch Halblinks in Führung zu gehen.
Lange währte die Freude nicht, da die Reichsbahn
wenige Minuten darauf durch guten Rückhänder aus
gleichen konnte. Der V. war immer noch leicht
übärlegen und den Druck ſchaffte vdeſonders
Hanſen durch ſein aufopferndes Spiel der dann
auch in den Schlußminuten den Siegestreffer er
zielte, als er, allein durchgehend, unhaltbar zum
2 1 verwandelte. t

Hockey in Los Angeles?
Wenig Ausſichten für Olympiſches Hockeyturnier.

Trotz der diesbezüglichen Bemühungen des Inter
nationalen Hockeyverbandes ſcheint nach Lage der Dinge
wenig Ausſicht zu beſtehen, daß das Olympiſche Hocey
turnier von Amſterdam 1932 in Los Angeles eine
Wiederholung finden wird.

Maßgeblich hierfür iſt einmal die Tatſache, daß ſich
ungweifelhaft nur ſehr wenige europäiſche Nationen dazu
entſchließen werden, ihre Mannſchaften nach Los
Angeles zu entſenden da die Unkoſten zu hoch ſind, wie
auch der Zeitverluſt zu groß iſt. Dazu kommt weiter
hin, daß däs Intereſſe am Landhockey in Amerika recht
gering iſt. Hier ſpielen in erſter Linie die Frauen, und
eine amerikaniſche Nationalelf der Männer wurde bis
her nie formiert.

Unter Berückſichtigung des letzteren Umſtandes war
in Europa die Abſicht aufgetaucht, 1932 ein Olympiſches
Hockeyturnier eventuell in Europa ſelbſt auszutragen,
doch iſt dies nicht möglich, da Olympiſche Spiele an den
Austragungsort gebunden ſind, und es ſich in dieſem

Hockey

Bei Ammendorf ver

entſprochen hätte. V. enttäuſchte mich, die Mannſchaft waruſe e ich n in e Beziehung e nochWe er zugreifen müſſen.

Wer war der Beſte?
Torwart. Meinecke (Vfe.). Rodeck (99) ſtand ihm

n näch.
erteidiger Büttner (99), der ein überragendes tak

töſches iel vorfllhrte. Kugler (VfL.), Brödel (99) und Kaber
mann Vfo.) waren gleichwerkig, wie überhaupt beide Ver
teidigungen durchweg Erſtklaſſiges leiſteten

Mittelläufer. Schütt (99), der wieder überragte und
Piwon (VfL.), obwohl er viel veſſer als erwartet war, im
Sptelaufbau oft in den Schatten ſtellte

Außenläufer: Kno ſche (VfL.). Zander und Stahl (99)
faſt gleich guk. Der Schwächſte war Kluge (VfS.), der Bartſch
nicht voll erſetzte.

Außenſtürmer: Sprin ger (99). Sander (VfL.) war
ine (99) die verwendunebenfalls ſehr gut, währenddemhin en hereingab. Roſt (VfL.) wurde erſt in e

zweiten ilfte beſſer.
Mittelſtürmer: Ben ze (99). Von Swatſching hatte man

mehr erwartet, er hielt oft weit itn Hintergrund
Verbindungesſtürmer: vo l Umer (Vfe.). Won (689)

überaus fleißig, aber weniger ſchußfreudig als ſonſt. Uber
el gut Löwe, währenddem Roßvurg (99) recht unglücklich

elte.

Hie Torſchüten: L we (Vf8.), Springer, Benze, Büttner,
Roßburg (99)

Eckenverhältnis: 7 (5 1) für 99.
e

Auch bei den Reſerven ein 99er Sieg!
Vfo. Reſerve 4.2 (1-0) geſchlagen 995 Reſerve

übernimmt wieder die Tabellenführung!
Der vorjährige Reſervemeiſter hatte in der e

Halbzeit etwas mehr vom Spiel, doch gelang den Platz
beſitzern aus einem Strafſtoß von Dr. Schönig, den
Kilian einköpfte, die Führung. Nach dem Wechſel
kann Glismann mit einem verwandelten Hand
elfmeterball gleichziehen. Potworny und Witter
erhöhen auf 3: worauf Däne auf 3 2 verkürzt.
Eine Drangperiode des V. verläuft ergebnislos, viel
mehr gelingt Potworny aus einem Durchbruch mit
Kilian der 4 Treffer. Das Spiel wurde von Wei
land (Kayna) gut geleitet. Heitkamp als Mittelläuferder Siegermannſchoft war der beſte Mann auf dem

Platze

In Sicherheit
Kayna rektet ſich durch einen 2: 1- (1-0) Sieg

über Ammendorf vor dem Abſtieg.
Die Abſtiegsfrage ſcheint geklärt zu ſein. Kayna

ſteigt nicht ab! Die Geiſeltaler wußten geſtern, um
was es ging. Die Elf kämpfte und ſpielte in der
erſten Halbzeit, daß es eine Luſt geweſen wäre, wenn
außer einem von Peetz herrlich eingeköpften Eckball
auch nur einige der zahlreichen klaren Torchancen aus
genützt worden wären. Nach Halbzeit kam Ammen
dorf ſtark auf, und der Linksaußen Mutterloſe
erzielte mit Volltreffer den Ausgleich. Das war Signal
zum Endſpurt, und 8 Minuten nach des Gegners Er
folgt wurde Meixner gelegt. Sein Strafſtoß prallt von
der Latte ab, kommt zu Peetz, der das übrige be
ſorgt. Bis zum Abpfiff blieb Kayna leicht überlegen.ſagte der Sturm.

Der Sieg Kaynas war völlig verdient und mußte
dem Spielverlauf nach klarer ſein. Das anſtändi
durchgeführte Spiel hatte in Schott (Viktoria Leipzig
einen aufmerkſamen Leiter.

Schwer erkämpfter Boruſſenſteg! Bei faſt gleich
wertigen Feldleiſtungen kamen die Boruſſen zu zwei
Toren bis Halbzeit. Dieſen Vorſprung aber holten die
98 er bald a Bis Minuten vor Schluß ſtand der
Ausgang auf des Meſſers Schneide, da ſich der Meiſter
unerwartet bedrängt ſah. Dann fielen in den Schluß
minuten die entſcheidenden beiden Treffer

Durch 4 Elfmeter ſiegt 96 über Wacker! Von dieſen
vier Elfern wurden allerdings „nur“ drei verwandelt.
Sie ſorgten jedenfalls für den Ausgleich, als der Alt
meiſter nach der Halbzeit (Pauſe I. 15 mit 3 1 in
Führung gegangen war. Als der vierte Elfmeterſtoß
diktiert wurde, ereignete ſich die oben ſchon erwähnte
Unterbrechung, die 20 Minuten währte. Dann gelang
es Lingeslebe, das vierte Tor für BlauRot zu ſchießen
und damit dem Altmeiſter den für ſicher gehaltenen Sieg
zu entreißen. Die 96 er Kriſe ſcheint n Teil behoben,
denn Große hütete geſtern beim Platzbeſttzer wieder das
Tor

Die Sportfreunde e es doch! Mit 1 3blieben die Rothoſen geſchlagen. Womit bewieſen iſt,
daß die kataſtrophale zweiſtellige Packung vom Sonntag
vorher nicht der Spielſtärke der Veilchen entſprach. Trotz
größter Bemühungen Favorits, die Gegner in die
Defenſive zu drängen, niußte man ſchließlich vor der
beſſeren Schußtechnik der Sportfreunde kapitulieren.

1hKlaſſe
Eintracht ſchlägt Schkeuditz! Preußen ſiegt und
bleibt Tabellenzweiter! Mücheln von den Sport
hrüdern knapp geſchlagen, auch Röſſen verliert gegen

Giebichenſtein

Daß die halliſche Eintracht den Schkeuditzer
VfB. ſo einwandfrei 8 1 (30) geſtern ſchlug, hatte
e niemand erwartet, komint vollkommen über
aſchen

ie Spiele ergaben folgende Reſultate:
Eintracht Schkeuditz 3:1,
Mücheln Sportbrüder 2:3,
Giebichenſtein Röſſen 3:2,
Preußen Nietleben 4:0.

Preußens geſtriger Sieg und die Niederlage
der Schkeuditzer bilden für die Merſeburger die end
gültige Sicherung des zweiten Platzes; bemerkens
wert auch, daß die halliſchen Sportbrüder durch
den Sieg über Mücheln nunmehr doch auf dem dritten
Tabellenplatz angelangt ſind. Röſſens Niederlage
egen Giebichenſtein hatte für Marathon bedenklichenPlagwechfe nach unten im Gefolge.

4:0 ſchlug Preußen den Tabellenletzten.
Es war vorauszuſehen, daß unſere Preußen den

Nietlebenern keine Chancen zum Punktgewinn geben
würden. Auf vollkommen moraſtigem Spielfeld machten
dieſe mit den e n nahezu ein „Halbes“, ver
mochten aber doch nicht dieſer drückenden Uberkegen
heit den ſich daraus ergebenden zahlenmäßigen Aus
druck zu geben. Nietleben wehrte ſich tapfer bis zum
Ende, vor allem fair hielt die Elf wacker durch, ſetzte

en e um ein „olympiſches“ Turxnier
andeln würde.

ſich ein bis zum letzten, um der drohenden kataſtro
phalen Niederlage zu entgehen.
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Bis zum Seitenwechſel hatte Preußens Rechts
außen durch energiſches Nachſetzen mit zwei ſchönen
Treffern ſeinen Verein in Führung gebracht, dann
waren es der Mittelläufer und Halblinke, die von den
nicht zu zählenden Torgelegenheiten je eine ausnutzen
konnten, ſo daß ſich das 4:0Schlußreſultat ergab.
Einen fünften und ſechſten Treffer gab der ſonſt gute
Unparteiiſche Hörſchel wegen angeblichen Abſeits
nicht. Preußen Jugend-Sportfreunde Jugend 3:0.

Sportbrüder Halle ſichern ſich
den 4. Tabellenplatz.

Mücheln auf eigenem Platz 3:2 geſchlagen!
Neben Neumark war es nun auch den Sport

brüdern vergönnt, dem Sportring auf eigenem Platze
eine Niederlage beizubringen. Ein Spiel voller Tem
perament und Raſſe war es! Schade nur, daß es in
der 2. Spielhälfte einige unnötige Härten gab, die
einen vollkommenen Genuß trübten. So wurde u. a.
gegen jede Partei ein Elfmeter verhängt, deſſen Aus
wertung die Hallenſer als die Glücklicheren ſah, da ſie
den ihren verwandelten, während Mücheln den ſeinen
wohl ſcharf, aber unplaciert ſchoß, ſo daß Halles guter
Torwart ablenken konnte. Näherer Bericht folgt
morgen.

Marathon NeuRöſſen unterlag
Giebichenſtein überraſchend mit 2: 3. Gericht

olgt.
VfB. Schkeuditz 3: 1 von Eintracht

geſchlagen
Schon die Leiſtungen gegen Nietleben ließen er

kennen, daß der VfB. von ſeiner Herbſtform weit
entfernt iſt. Nach dem Unentſchieden gegen den
Tabellenleßten. mußten die Schkeuditzer nun gegen
den Vorleßten der Klaſſe eine Niederlage einſtecken.
Mit 1-8 blieben die Punkte in Halle. Allerdings
ſoll nach Meldung unſeres Berichterſtatters VfB.
durch den Schiedsrichter Ecke (Sportfreunde) be
nachteiligt worden ſein.

Der Verlauf des Kampfes ſieht die Schkeuditzer
faſt immer überlegen. Ein überraſchendes Tor bringt
Eintracht in Vorteil. Klare Sachen läßt der Gäſte
ſturm Unausgenutzt. Eckes ſonderbare Abſeits
entſcheidungen bringen Eintracht den zweiten Er
folg. Bei dieſem Reſultat erhält. VfB. einen be
rechtigten „Elfmeter“ zugeſprochen, der aber vergeben
wird. Eintracht vergrößert zum 3 O. Der ſchwache
VfB.-Angriff bringt nur ein Tor kurz nach der
Pauſe zuſtande. Durch Schiedsrichterentſcheidung
muß nachdem der VfB.-Halblinke das Feld ver
laſſen. Unverdient, trotz ſchwacher Leiſtungen, blieb
der VfB. gegen einen noch Schwächeren im ge
ſchlagenen Felde.

J Verein S s S. Tore Pkte.
ine

1Reumark 16 18 1 251 2727 52 Preußen 1510 23 47: 24 22: 8
3Sportbrüder 16 9) 2 5 45 26 20. 12
Schkeuditz 15 8 3 4 32 30] 19 115 Mücheln 17) 8) 3) 6) 38 26 19 15
6 Reideburg 15 6 (9 43 51 12 187 Giebichenſtein 16 4 A4] 8 35 45] 12 20
s Röſſen 18] 5 7 40 36 11 159 Eintracht 110 20 44 92110 Rietleben 16 3 13 17: 59 3 29

In Braunsdorf kam es zur Schlägerei
beim Verbandsſpiel Braunsdorf-Meuſchau.
Der Kampf endete vorzeitig mit 4:2 für die Meu
ſchauer. Das Publikum machte ein Weiterſpielen un
möglich, und Ellinger Preußen Merſeburg), der
leitete, bekam Fanatismus von Leuten, die nichts mit
Sport zu tun haben dürften, am eigenen Leibe zu
ar Zum letztenmal: Gauvorſtand, werde
art!

Kaynas Reſerve wurde geſchlagen.
Die Ammendorfer Reſerve hatte etwas mehr Glück

und brachte den Geiſeltalern mit 3:4 eine knappe
Niederlage bei.

Untkere Mannſchaften
99. Auch die III. Elf gewann ihr Ortsſpiel gegen den VfL.

mit 3-0, ſo daß damit ſämtliche drei Herrenmannſchaften
6 Punkte und ein Torverhältnis von 11 3 errangen!
I. Junioren- Beung 26 I 8: I. I. HandballJunioren (9 Mann)
gegen Poſt I 4:4.

SV. 1922 Großkayna. Junioren--Zöſchen 13 Jugend
gegen Braunsdorf 3

(Kanapan DT.

A V. erneut geſchlagen!
Germania Weißenfels ſiegt mit 3:2.

Es hat den Anſchein, als ſei Fortuna vollſtändig von
der ACV.Elf gewichen. Wiederum verlor ſie ein
Spiel, das noch 2 Minuten vor Schluß remis ſtand.

Es war kaum angebracht, daß Weißenfels einem
Freundſchaftsſpiel eine derartig harte Note gab; doch
ſollen die Leiſtungen der Gäſte im Stellungsſpiel, ver
bunden mit ausgezeichneter Fangtechnik, nicht herab
geſetzt werden, denn ohne weiteres muß anerkannt
werden, daß Germania techniſch die Beſſeren waren, der
Sturm ſpielte mit mehr Syſtem. Der Platzbeſitzer da
gegen konnte nicht befriedigen, inſonderheit zeigten
Beine und Bielig nicht die ſonſt gewohnten Leiſtungen,
während Heinz und Etzrodt ſcharf bewacht wurden.
Kabiſch ſpielte wieder einmal in beſter Form und be
wahrte ſeinen Verein vor einer höheren Niederlage.

Spielverlauf: Schon in den erſten Minuten jagt
Heinz einen e beſe an den Pfoſten. Kabiſch muß
zuerſt die meiſte Ar eit leiſten. Auf eine Vorlage von
Etzrodt kann Heinz ſeinen Verein in Führung
bringen. Aus einem Strafwurf erzielt Germania den
Ausgleich. Auch mit Beginn der zweiten Hälfte hält
das ſchnelle Teinpo an. Jn der 47. Minute ſchafft
Zach ar i a s abermals die Führung, dem aber gleich
darauf der Ausgleich folgt. Im Schußkreis liegend
ſchießt der Weißenfelſer Stürmer an dem verblüfften
Kabiſch vorbei ein. Schon wird allgemein mit einem
Unentſchieden gerechnet, als Weißenfels 2 Minuten vor
Schluß unhaltbar den Siegestreffer erzielt. Jan
kowſky, KTV. Halle, entſchied gerecht.

ATV. Reſerve ſchlug Germania Reſerve 6:3 (3:3).
Die ATV.Reſerve ſchlug die techniſch wohl etwas

beſſeren Germanen. Nach der Pauſe ſchien die ATV.
Elf nachzulaſſen, trotzdem verſtand es der Sturm, noch
dreimal einzuſenden, allerdings erſchien das ſechſte Tor
äußerſt zweifelhaft. ATV. II erfocht den erſten Sieg
gegen Militärſportverein 27, der mit 3:0 das Nach
ſehen hatte.

TusSpV. ReuRöſſen T von TB. 1885 Merſeburg I
3:4 (2:4) geſchlagen.

Hatte man anfangs angenommen, daß 1885 die
Röſſener Mannſchaft glatt überfahren würde, wurde
man während des Spieles eines anderen belehrt.
Röſſen ſtellte eine ebenbürtige Mannſchaft ins Feld,
und oftmals hing der Ausgleich in der Luft. Während
1885 in der erſten Hälfte mehr vom Spiel hatte, zeigte
ſich in der zweiten Hälfte eine leichte überlegenheit

Schiedsrichter Laxner vom ATV. Merſeburg leitete
zur Zufriedenheit. Röſſen I. Jugend 1885 II 15:2,
Röſſen II-Büſchdorf I 8:2, Schüler MTV.
Schüler 0: 4.

Radsport

Radrennſport in Rußland.
Deutſche Führermaſchinen in Moskau.

Auch in Rußland beginnt der Radrennſport
aufzublühen und Fortſchritte zu machen. Es gibt bereits
eine Reihe von Bahnen im Lande, deren größte und
bedeutendſte ſich in Moskau befindet. Hier hat man
ſich neuerdings darangemacht, Steherrennen einzu
führen und zu dieſem Zweck fünf Führermaſchinen in
Deutſchland angekauft, um den Fahrern Gelegenheit
zum Training zu geben.

Hier ſcheint ſich dem deutſchen Radrennſport ein
neues Feld der Betätigung zu erſchließen, allerdings
wird man noch ein bißchen warten müſſen, bis das
Aufnahmegeſuch Rußlands anläßlich des nächſten UCJ.
Kongreſſes im Februar beſtätigt ſein wird.

C Luftfahrt

Deutſche Segelflieger in den USA.
Vor etwas über zwei Jahren ſah man in Amerika

zum erſten Male überhaupt Segelflieger. Bis zu
dieſem Zeitpunkt waren die wenigen amerikaniſchen
Sachverſtändigen, die eine Ahnung von den Erfolgen
europäiſcher und ſpeziell deutſcher Segelfliegerei hatten,
meiſt reſtlos ablehnend. Es war auch hier eine ähn
liche Einſtellung der Amerikaner zu bemerken wie gegen
über der Fliegerei im allgemeinen vor dem bahn
brechenden Fluge Lindberghs.

Als im Spätſommer 1928 Peter Haſſelbach vom
American Motorleß AviationKlub in dem bekannten

Die glicklchen Gewinner

Das erſte Fußballderby des Jahres 1930 liegt
hinter uns. Wieder wurde der Sportverein von 1899
Sieger in einem Ringen, das mehrere tauſend Zu
ſchauer angelockt hatte. Unſere Preisfrage hatte viel
dazu beigetragen, das Jntereſſe an dieſem größten
Merſeburger Sportereignis zu erhöhen.

Wir danken

2205 Einſendern
für das große Jntereſſe an unſerem Wettbewerb und
geben bekannt, daß von dieſen Einſendungen aus
Stadt und Land

nicht weniger als 81 Löſer das richtige Schluß-
ergebnis richtig getipt

hatten. Dagegen iſt nicht eine einzige Löſung
eingegangen, die auch die Namen der 5 Tor
ſch ü en richtig angegeben hätte. 21 Einſendungen

Die 2. M. K. Preiſsfrage

wieſen 4 richtige Namen auf. Unter dieſen entſchied
das Los. Wir bemerken dabei, daß am 2. Tor, das

Aucdfetur et altera paar

Um Nobile iſt es ſtill geworden. Der General
hat eine Schlacht verloren, der General intereſſiert
niemanden mehr. Trotzdem wäre es ungerecht, wollte
man nicht die Stimme des Mannes hören, der dank
ſeiner Stellung, dank der Vorarbeiten, die er ge
leiſtet hat, am beſten in der Lage iſt, Auskunft über
den Verlauf der „Jtaliga“ Expedition und die letzten
Urſachen der Kataſtrophe zu geben. Nobile hat zu
ſeiner Rechtfertigung ein Buch „Jm Luftſchiff zum
Nordpol“ geſchrieben, das in Deutſchland bei der
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft erſcheint, und in
dem ſich der unglückſelige Führer jener unglücklichen
Expedition nach dem Nordpol zu rechtfertigen ſucht.
Seine Ausführungen ſind ſchon deshalb im Augen
blick intereſſant, weil gerade jetzt wiederum nach ver
ſchollenen Fliegern im arktiſchen Eiſe geſucht wird,
und man auf Grund der Erfahrungen bei der
„Jtalia“ Expedition noch nicht die Hoffnung auf
gegeben hat, Eielſon zu finden, der ſeit November an
der Nordoſtküſte Aſiens verſchollen iſt.

Das Buch Nobiles enthält nicht mehr jenen
heroiſchen Pathos, durch den ſich ein Teil ſeiner
früheren Meldungen auszeichnete. Er iſt beſcheiden

und ſtill geworden.
Wir brauchen alſo keine ungebührliche Selbſt

überhebung zurückzuweiſen und können ſofort zu den
rein ſachlichen Unterlagen übergehen. Tatſachen
ſollen ſprechem!

1. Es wird Nobile der Vorwurf gemacht, daß die
Expedition nicht genügend vorbereitet und die Aus
rüſtung mangelhaft geweſen ſei. Dann muß man
freilich auch die Polarkompetenz der Profeſſoren
Nanſen und Sverdrup beſtreiten, deren Ratſchläge
Nobile befolgt hat. Wer wagt das Wünſchenswert
wäre geweſen, ein Luftſchiff von der dreifachen Größe
der „Jtalia“ zu haben, doch eine zwingende Not
wendigkeit lag nicht vor. Die geringe Faſſungskraft
der „Jtalia“ gefährdete die Sicherheit nicht, beengte
allerdings die wiſſenſchaftliche Ausrüſtung.

2. Jſt Nobile an dem Untergang des Luftſchiffes
ſchuldig? Profeſſor Behounek macht in ſeinem Buche
„Sieben Wochen auf der Eisſcholle“ ein Leck in der
Hülle verantwortlich, das, wie vermutet, durch die
überraſchend ſchnell eintretende Eisbildung entſtanden
iſt. Vilhjalmur Stefanſſon, vielleicht der bedeutendſte
Polartheoretiker und Arktisforſcher der Gegenwart,
erklärt in ſeinem Buch „Neuland im Norden“, daß
die Kritik an der Expedition „auf mangelnder Sach
kenntnis und politiſchen Motiven“ beruhe. („Wenn
ein kleines, halbſtarres Luftſchiff derartiges leiſten
konnte, was darf man dann erſt von einem großen,
feſtgebauten, ſtarren Luftſchiff vom Typus und von
den gewaltigen Ausmaßen des neuen 2 127, Graf
Zeppelin erwarten H. J. Riiſer-Larſen be
ſchreibt in AmundſenEllsworths Buch „Der erſte
Flug über das Polarmeer“ den General folgender
maßen: „Anders als ſeine Landsleute, iſt Nobile von
ruhigem, verhaltenem Weſen. Sein Gehirn arbeitet
ſteis an irgendeinem intereſſanten Problem. Er
hächelt nur ſelten, und man empfindet es daher als
eine beſondere Gunſt, wenn er es kut. Daß dieſer

Röſſens, was auch aus dem Halbzeitſtand hervorgeht. ernſte, feſte Mann, der Erbauer des Schiffes, an

Flugzeug „Darmſtadt“ mehr als 8 Stunden auf Cape
Cod über Land und Meer zum Teil mit einer Ge
ſchwindigkeit von 80 Kilometer geflogen war, war das
Eis gebrochen. Man erkannte au hier Wert und
Schönheit dieſes Sports. Inzwiſchen hat der Verein
ſich mit der deutſchen RhönRoſſitten Geſellſchaft lang
jährige Verträge geſichert, wonach er in den Ver
einigten! Staaten die ausſchließliche Vertretung der
deutſchen Geſellſchaft innehat und die gleiche wiſſen
ſchaftliche Stellung anſtrebt.

Die AMALC. hat ihre erſte Schule in Kap Cod er
öffnet. Hallen, Zelte und Werkſtätten liegen in den
Dünen, und unter amerikaniſcher Leitung werden hier
Kurſe abſolviert. Das Lehrperſonal iſt ganz deutſch.
An der Spitze ſtehen Dipl.Jng. Knott, Darmſtadt, und
R. v. Chlingenſper, München. Der Flugzeugpark ent
hält 20 Flugzeuge, und Dutzende von Schülern wurden
bereits ausgebildet.

Es iſt dies die erſte amerikaniſche Gleit und Segel
fliegerſchule überhaupt, eine Kombination von Deutſchen
Und Amerikanern. Weitere Schulen ſollen eröffnet
werden, womit ſich ein weiteres Bindeglied zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten eröffnet, das
fortlaufend Beachtung und Intereſſe verdient.

Die Sicherheit in der Luft.

Jm November 1930 wird in Paris ein inter
nationaler Kongreß der Wiſſenſchaftler, Techniker und
Erfinder ſtattfinden, der ſich unter dem Vorſitz des fran
zöſiſchen Präſidenten Gaſton Doumergue mit aktuellen
Fragen der Sicherheit in der Luft befaſſen ſoll.

Dieſer Kongreß iſt von internationaler Bedeutung,
weil im Reich der Luft internationale Intereſſen
gemeinſchaft aller Nationen herrſcht. überall ſind die
Fragen und Ziele die gleichen, und auf der Tagung
werden erſtmalig alle internationalen Fachleute in
e Gemeinſamkeit die vorliegenden Fragen löſen
önnen.

Thon und Benze eindrückten, nach Ausſaäge des
Schiedsrichters und des Toxrwarts Meinecke, der
Spieler Benze den Hauptanteil hatte, ſo daß nur er
als Torſchütze in Frage kommen muß.
Es erhielten folgende Löſer Preiſe:
1. Preis (50 Mark): Herbert Lindner, Blanckeſtraße 16,
2. Preis (20 Mark): Gerhard Noack, Markt 7,
3. Preis (10 Mark): Erich Goſe, Gokthardtſtraße 39.

Die 4 Troſtpreiſe (je 5 Mark) gelangen zur Ver
teilung an: Arnold Dilcher, Damaſchkeſtraße 20; Fritz
Slappach, Oberaltenburg 30; Joſef Fiſcher, Clobicauer
Straße 6 II; Kurt Wohlfahrk, Fiſcherſtraße 6, park.

Wir haben den glücklichen Gewinnern die Preiſe
durch Poſtſcheck überwiesen. Die Namen der 81 Ein
ſender der 4: 1 Löſungen werden wir noch bekannt
geben. Ebenfalls werden wir im Laufe dieſer Woche
eine intereſſante Zahlenſtatiſtik zu unſerer Preisfrage
veröffentlichen.

Verlag und Schriftkleikung
des „Merſeburger Korreſpondent“.

Mobtſe rechtfertigt sich
Von Bernhard R. Friedrichs.

Bord war, gab uns ein wundervolles Gefühl der
Sicherheit. Wäre dem Schiff etwas zugeſtoßen, nie
mand hätte ſo ſchnell und ſicher helfen können wie
er.“ Jn dem gleichen Buch und bei anderen Ge
legenheiten ſtellt auch Amundſen Nobile ver
ſchiedentlich glänzende Zeugniſſe aus. Sein ſpäteres
erbittertes Auftreten gegen Nobile beruht auf rein
perſönlichen Gründen, die die Achtung vor einem
Toten zu erörtern verbietet. Obwohl Malmgren und
Behounek lange vor dem Aufbruch der „Jtalia“
Expedition von dem Frontwechſel Amundſens Kennt
nis beſaßen, zögerten ſie keinen Augenblick, der Auf
forderung Nobiles zur Teilnahme an der Fahrt zu
folgen.3. Angeblich hat Nobile für den Flug abſichtlich
den Jahrestag des Kriegseintritts Jtaliens gewählt.
Die arktiſchen Meteorologen können jedem, der es
wiſſen will, erzählen, daß an dieſem Tage beſonders
günſtige Wetterverhältniſſe herrſchten, die es auszu
nutzen galt.

4. Jſt der General der „Kapitän, der das ſinkende
Schiff verlaſſen hat“? Allen Laien zur Belehrung,
daß ein Kapitän auf einem ſinkenden Schiff nicht
einer heldiſchen Geſte wegen, ſondern aus rein
praktiſchen Gründen ausharren muß. Der „Kapitän“
der „Jtalia“ Leute auf der treibenden Eisſcholle war
jedoch dienſtunfähig. Er und Ceccioni, die beiden
Verwundeten, fielen den übrigen zur Laſt! Ohne ſie
wären alle mit Malmgren, Zappi und Mariano los
gezogen, in der trügeriſchen Hoffnung, feſtes Land
erreichen zu können. Dieſe ſchwerſte Anklage gegen
Nobile ſchrumpft damit zu dem einzig noch möglichen
Vorwurf zuſammen daß er ſich vor Ceccioni fort
bringen ließ. Hierfür hat der Retter ſelbſt, Lund
borg, die Aufklärung gegeben. Er weigerte ſich, den
Zweizentnermann Ceccioni mitzunehmen, weil er zu
ſchwer für ſein Kleinflugzeug ſei, und beſtimmte
ferner kategoriſch: Nobile muß mit, denn er wird für
die Rettungsarbeiten gebraucht

5. War die „Jtalia“ Expedition wiſſenſchaftlich
zwecklos? Juſtus Perthes in Gotha, der an der
Spitze der geographiſch wiſſenſchaftlichen Verlage
ſteht, bringt die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Expedition jetzt in Buchform heraus Auf dieſen
97 Seiten erfährt eine anſehnliche Zahl arktotechni
ſcher Probleme Beleuchtung und Löſung, beiſpiels
weiſe die Gefriergefahr für Schmieröl, Benzin,
Bruchgefahr für tiefgekühlte Metalle, Vereiſungs
gefahr der Außenhaut, das Landungsproblem, Um
ſtellen der Arbeitsmethoden des unbeweglichen
Obſervatoriums auf Arbeit im ſchwebenden, durch
Motorgang vibrierenden Obſervatorium.

Die ungeheure Kampagne gegen Nobile wird ver
ſtändlich durch die überreigten Nerven jener fieber-
haft erregten Tage, als die Welt um das Schickſal
der Männer auf der Eisſcholle bangte. Politiſche
Wühler machten ſich die Senſation zunutze. Heute,
da die Hochſpannung nicht mehr über der Welt
lagert, ſoll man einem Angeklagten endlich ſein
elementarſtes Recht auf Verteidigung einräumen.
Sonſt könnte es geſchehen, daß er unverſehens in
eine andere Bank des „Gerichtsſaales Welt“ tritt.

Ankläger: Nobile.
Angeklagter: Das Weltgewiſſen.

Die Pleite des Berufsſports
t lnig von einſt und hente. Falſche
Praktiken der Veranſtalter. Sie wollen zu raſch

und groß verdienen.
Die Schwierigkeiten der Kölner Rheinlandhalle,

ſowie die bevorſtehende Zwangsverſteigerung der
Hamburger DirtTrackbahn lenken die Blicke der
Offentlichkeit im Augenblick in beſonderem Maße
auf die kritiſchen Verhältniſſe im deutſchen Berufs
ſport. Der Berufsſport hat in Deutſchland von jeher
ein recht wechſelndes Schickſal erlebt und hat heute
einen rn erreicht, der die bevorſtehende Pleite
klar zu erkennen gibt.

Schon in der Vorkriegszeit erging es dem jahre
lang in hoher Blüte geſtandenen Ringen genau ſo.
Sein Niedergang ſetzte mit dem Rummel des
Truppenringens ein. Als ſeinerzeit die Truppen von
Ort zu Ort zogen und ſich vorher abgemachte
„Kämpfe“ lieferten, ſchlug die Todesſtunde des ehr
lichen Profeſſional-Ringkämpfers.

Lange Jahre erfreute ſich der Berufs- Radſport
rößter Beliebtheit und gewaltigen Zulaufes des
ublikums, Zuſtände, die auch noch in den Nach

kriegsjahren andauerten. Jnzwiſchen erlitt ins
beſondere der Fliegerſport großen Rückgang und es
ſtellten ſich Schwierigkeiten bei den Rennbahnen ein.
Nur Steherrennen und Sechstagerennen ſind gelegentlich noch ein Geſchäft. Senſation und ummel
triumphieren an Stelle ernſten Sports. Aber auch
hier erlahmt das IJntereſſe, wie es die Schließung
des Leipziger Achilleions erkennen läßt.

Dasſelbe Bild beim Boxen. Noch vor wenigen
Jahren herrſchte hier Hochkonjunktur; Schiebungen,
allzu bombaſtiſche Reklame und enttäuſchende Minus-
leiſtungen haben auch dieſem Sport das Waſſer ab
gegraben. Man denke nur an den Reinfall der
rieſigen Freiluftveranſtaltung im Berliner Poſt
ſtadion und ähnliche „Geſchäſte“ mehr

Jm Fußbal erlitt die Affäre der Eidinger und
Roſenblüth in Berlin erwartungsgemäß ebenſo
ſchnell Schiffbruch. Dieſe Blüte der Jnflationszeit
hatte naturgemäß keinen Beſtand.

Die Bilanz des deutſchen Berufsſports ergibt nach
Lage der Dinge eine deutliche Pleite! Die
Urſache liegt in der meiſt falſchen Art der Geſchäfts
führung der Unternehmer, die allzu ſchnell und groß
zu verdienen beſtrebt ſind. Auch fehlt es an Ehrlich
keit im deutſchen Berufsſport, da das Publikum nur
allzu häufig enttäuſcht wird. Letzten Endes braucht
ein guter Sportmanager noch lange kein ebenſo guter
Geſchäftsmann zu ſein. Wie auch andererſeits um
gekehrt ein Geſchäftsmann leider vielfach ein viel zu
wenig erfahrener Sportsmann zu ſein pflegt, der
in erſter Linie auf Konto des Sports zu verdienen
bemüht iſt. Jm deutſchen Profeſſionalſport iſt ſchon
ſehr viel Geld verloken worden, und es ſieht zur
Zeit wahrhaftig nicht danach aus, als ſollten ſich
die Verhältniſſe vorerſt ändern. Beſchränkung iſt
vielmehr am Platze, denn nur ein Abbau der viel
zuvielen kleinen Veranſtaltungen und eine Konzen
tration auf wirklich große Sportereigniſſe, die dem
Publikum etwas für ſein gutes Geld bieten, ver
mögen den ſkandalöſen Verhältniſſen ein wirkliches
Ende zu bereiten.

(Tereinonaehrienten)

V. Geſangsabteilung heute abend, 8 Uhr, Ubungsſtunde.
Erſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Knoch.

Eiſenbahn als Vogelhort
In einer naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift erzählte

kürzlich ein Thüringer Ornithologe von den Beob
achtungen, die er an zwei Weißdornhecken gemacht
hat, die dicht an einer Schnellzugsſtrecke mit ſtarkem
Tag und Nachtverkehr liegen. Jn der einen 1000
Meter langen Hecke fanden ſich nicht weniger als
132 Neſter von Rotkehlchen, Braunkehlchen, Amſeln,
Finken, Goldammern, räsmücken, Staren und vielen
anderen Vogelarten. Jn der zweiten Hecke von
1600 Meter Länge zählte der Forſcher 115 Neſter, ſo
daß alſo im ganzen auf etwa 22 Kilometer Hecken
länge 247 Brutſtätten kamen, aus denen annähernd
1000 nützliche Singvögel hervorgingen. Dieſe Beob
achtung ſagt nichts Neues; ſie zeigte nur wieder die
große Vorliebe, die Vögel gerade für Eiſenbahnſtrecken beſitzen. Franz Hoten, der ſich in „Hagen

becks illuſtrierter Tier und Menſchenwelt“ mit dieſer
ſonderbaren Gewohnheit unſerer Vogelwelt beſchäftigt,
führt für dieſe Vorliebe als Grund an, daß die
Tierchen trotz des ſtarken Geräuſches der vorüber
ſauſenden Züge bei der Verrichtung ihres Brut
geſchäftes hier am wenigſten geſtört werden.
größten Feinde, die Menſchen, die gedankenlos oder
böswillig das Brutgeſchäft der gefiederten Welt zu
beunruhigen pflegen, haben in dem Bereich der
Schienenwege nichts zu ſuchen. Dazu kommt, daß die
täglich mehrfach wiederholten Kontrollgänge der
Streckenbeamten das gefährliche Raubzeug fernhalten,
und ſo bekommen die niſtenden Vögel ein Gefühl der
Sicherheit. Sie ſind Freunde der Eiſenbahn geworden
und gewöhnen ſich ſchnell an den Zugverkehr, ja ſie
wählen ſogar bisweilen die Schienenwege ſelbſt als
Niſtſtätten.Ebenſo hat man wiederholt n in den
Hohlräumen unter den Schienen geſunden, und in der
Sammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft in Alten
burg wird das Neſt eines Rotſchwänzchens bewahrt,
das über der Koppelung eines Güterwagens erbaut
war. Um das Tierchen nicht zu ſtören, wurde der
Wagen auf Bitten der Geſellſchaft ſogar für einige
Wochen aus dem Verkehr gezogen. Die Anpaſſung der
Vögel an die Eiſenbahn geht ſogar noch weiter. Sie
erſcheinen bisweilen in größeren Mengen auf den
Bahnſtationen, um ſich von den Reiſenden während
des Aufenthaltes füttern zu laſſen. So beobachtete
Profeſſor Konpert bei einer Reiſe von Dresden nach
Breslau, daß nach der Einfahrt des Zuges im Lieg
nitzer Bahnhof Scharen von Lachmöven auftauchten,
die offenbar daran gewöhnt waren, von den Reiſen
den gefüttert zu werden. Die Brotbrocken, die ihnen
aus den Abteilen zugeworfen wurden, fingen ſie ge
ſchickt in der Luft oder laſen ſie vom Boden auſ, ohne
ſich durch den lebhaften Verkehr auf dem Perron ſtören
zu laſſen. Sie geleiteten den abſahrenden Zug noch
ſolange, als ihnen etwas zugeworfen wurde dann
verſchwanden ſie wieder nach ihrer Kolonie, die ſich
auf dein öſtlich von Liegnitz gelegenen Kunitzer See
befindet. Auf der Rückreiſe beobachtete der Profeſſor
dasſelbe Schauſpiel

Humoriſtiſches.
Drohun g. „Jch koche vor Wu t „Dann werde

ich heute mittag im Reſtaurant eſſen!“

„Sag' mal Horſt, zankſt du dich nie mit deiner
Frau?“ „Nein, immer, wenn wir aneinander ge
raten wollen, ſage ich „ſchweig' ſtill“, und dann
ſchweige ich ſtill.“

Ein ſchöner Morgen. „Meine Liebe, ich habe
gerade eine furchtbare Skandalgeſchichte über Liſelotte
gehört.“ „Das habe ich mir gedacht, du ſiehſt ſo
glücklich aus.“

Jhre
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288000 ohne Arbeit
Die Arbeitsmarktlage in Mitteldeutschlancd.

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland schreibt
uns: Trotz der in der Berichtswoche herrschenden
günstigen Witterung hat sich die Zahl der Arbeit-
suchenden in Mitteldeutschland weiter um rd. 12 000
auf rd. 288 000 erhöht und übersteigt somit die Zahl
der Arbeitsuchenden zur gleichen Zeit des Vorjahrs
um rd. 45 000. Von den insgesamt vorhandenen
Arbeitsuchenden empfingen am 14. Januar 1930
195 000 versicherungsmäßige Arbeitslosenunter-
stützung und rund 18 000 Krisenunterstützung. Zum
Personenkreis der berufsüblich arbeitslosen Haupt
unterstützungsempfänger waren 93 500 Personen zu
zählen. An unbesetzten offenen Stellen standen am
gleichen Stichtage für die Gesamtheit der Arbeit-
suchenden im Landesarbeitsamtsbezirk Mitteldeutsch-
land nur 1273 offene Stellen zur Verfügung, wovon
zudem ein großer Teil lediglich für eine kurzfristige
Aushilfsheschäftigung vorgesehen ist. Die relativ
stärkste Zunahme an Arbeitsuchenden war in der Be-
richtszeit bei den ungelernten Arbeitern 2700),
bei den Bauarbeitern 1724) sowie im Metall-
gewerbe 12039) und in der Landwirtsechaft

1116) zu verzeichnen. In der Porzellan-, Gummi-
und Schuhindustrie nahm die Zahl der Arbeitsuchen-
den in der Berichtswoche in geringerem Umfange
ab. In allen übrigen Berufsgruppen betrug die Zu-
nahme durchschnittlich 3 bis 8 V. H.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs-AG., Gotha,

Die Gesellschaft, die vor einigen Monaten die Vber-
landzentrale Stockhausen-Hörschel mit dem ge-
samten Stromnetz Kaufte, hat jetzt auch das Elektri-
zitätswerk und das Leitungsnetz der Klosterziegelei
Gerstungen AG. Käuflich erworben,

Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt, Greiz. Am
31. Dezember 1929 belief sich der Gesamtbetrag der
in Umlauf befindlichen Goldhypotheken Pfandbriefe
auf 73 064 240 G. (am 30. Juni 1929 71 620 190 GM.)
in das Deckungsregister waren 74 006 717 G.
(72 576 029 GM.) eingetragen. Außerdem waren Vor-
handen: Hypotheken aus Mitteln der Deutschen
Rentenbank-Kredit- Anstalt 579 271 GM. (734 999 G.),
Goldkommunal- Obligationen 4931 700 GM. (4 576 700
Goldmark) und ausgezahlte Goldkommunal- Darlehen
5 842 819 GM. (4 874 945 GM.).

Stillegungen in der thüringischen Glasindustrie.
Aus Mangal an Aufträgen gehen die Stillegungen
in der thüringischen Glas industrie unaufhaltsam
weiter. Wie jetzt bekannt wird, haben die Firmen
Heim, Wenz und Wittmann in Frauenwald und die
Glashütte Neuwerk bei Schmiedefeld ihre Betriebe
zur Stillegung angemeldet. Die Glashüttenwerke
E. Witter AG. in Unterneubrunn wird ihren be-
reits eingesehränkten Betriebezieren. t

Die Indexzifter der Großhandelspreisee. Die auf
den Stichtag des 15. Januar berechnete Groß handels
indexziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegen-
über der Vorwoche von 138,1 auf 132,4 oder um
0,5 v. H. gesunken. Von den Hauptgruppen ist die
Indexzifter für Agrarstoffe um 1,5 v. H. auf 122,0
(Vorwoche 123,9) und die Indexzitffer für industrielle
Rohstoffe und Halbwaren um 0,2 V. H. auf 128.4
(128,6) zurückgegangen. Die Indexziffer kür indu
strielle Fertigwaren hat mit 155,9 (156,0) weiter leicht

Noch sind die Einzelheiten über die Verständi-
gung zwischen der I. G. Farbenindustrie und einem
Teil der Stickstoffwerke des Ruhrbergbaues nicht
bekannt, da wird bereits gemeldet, daß zu den ab-
seits gebliebenen Außenseitern demnächst die Gelsen-
kirchener Bergwerks-AG. treten wird. Diese plant,
wie wir hören, auf der Schachtanlage Grillo die
Errichtung einer Stickstoffabrik, deren Kapazität auf
jährlich 30 000 Tonnen gebracht. werden soll. Man
nimmt an, daß sich der am 22. d. M. zusammen-
tretende Aufsichtsrat über dieses Projekt schlüssig
werden wird.

Die Gelsenkirchener Bergwerks-AG. war an der
Ruhr-Chemie AG. nicht beteiligt und deshalb an der
Stickstoffindustrie des Ruhrgebietes unmittelbar
nicht interessiert. Eine offene Hrage bleibt die
Finanzierung der neuen Anlagen, zumal noch nicht
bekannt ist, ob Gelsenberg den Majoritätserwerb der
EFssener Steinkohlenbergwerke AG. restlos aus
eigenen Mitteln finanzieren kann. Die Relation im
neuen Stickstoffsyndikat zwischen der Beteiligung
des Ruhrbergbaues und der I. G. Farben an der
Gesamterzeugung, die etwa auf 25 bis 75 bezittert
wurce, sollte nicht als absolut feststehend gelten,
weil für den all eines späteren Beitritts der Außen-
seiter eine Korrektur vorgesehen war. Das deutsche
Stickstoffabkommen wird aber noch weiter durch
das neue Bauprojekt von Gelsenberg berührt, weil
die Beteiligten das Recht einer vorzeitigen Küncdi-
gung haben, wenn ein neuer Aubenseiter auftreten
sollte. Die Gefahr einer Oberproduktion ist noch
keineswegs gebannt.

Der Ruhrbergbau, der sich nicht bereit gefunden
hat, auf die Errichtung neuer Stickstoffanlagen zur
Erhaltung einer rentablen Stickstoffindustrie zu ver-

Das creutehe Stſckstoffabkeommen

bedroht
Gelsenkirchen als neuer Außenseiter.

zichten, ist, wie ersichtlich, bestrebt, das Kräftever-
hälſtnis weiter zu verschieben. Während der Kapazi-
tät der J. G. Von rund 600 000 Tonnen Jahres-
erzeugung bisher etwa 80 000 Tonnen Produktion des
Ruhrbergbaues gegenüberstanden, wird sich diese
unter Einfluß des Projektes von Gelsenberg nach
vollendetem Ausbau auf runck 200 000 Tonnen jähr-
lich ſtellen. Dabei darf nicht vergessen werden,
daß die Freude am Bauen neuer Anlagen ungeachtet
aller Rentabilitätserwägungen Anreiz zu weiteren
Kapazitätsvergrößerungen bieten wird, solange
mobiles Kapital dafür herangeschafft werden kann.

Bei aller Anerkennung, die wir dem technischen
Vorwärtsdringen der Großindustrie zollen, muß in
diesem Zusammenhange darauf hingewiesen werden,
daß die Stickstoffindustrie Gefahr läuft, in die
gleichen Fehler zu verfallen, die durch das Wett-
rüsten auf anderen Gebieten seit langem deutlich
gichtbar zu Fehlinvestitionen geführt haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Januar.

Tendenz Schwankend.
Während noch gestern nachmittag innerpolitische

Bedenken stärker auf die Tendenzgestaltung ein-
wirkten und die Kurse weiter etwas nachgaben,
mußten diese Momente heute mehr in den Hinter
grund treten, da die freundlicheren Meldungen aus
dem Haag stärker diskutiert wurden. In éerster
Linie besprach man die geplante Mobilisterungs-
anleihe und wollte von einer Auflegung bis spä-
bestens zum April wissen. Der gestern weniger be-
achtete Reichsbankausweis, dessen starke Ent-
lastung die Tageéspresse gestern hervorhob Konnte
heute besser wirken, besönders da sich die Geld-
sätze unerwarteterweise ermäßigten. Allerdings war

Das cleutsche Fernkabelnetz

auch heute von Orders Kaum die Rede, wobei man
jedoch den früheren Sonnabendbeginn berück-
sichtigen muß. Am Montanmarkt dürften Kleinere
Rheinlandkäufe vorgenommen worden sein, im
übrigen bestritt wohl hauptsachlich die Spekulation
das Geschäft zu den ersten Notierungen. Man
Konnte gegen den gestrigen Schluß überwiegend
Kleine Erholungen feststellen, was gegenüber den
Frankfurter Abendkursen 2- bis 3prozentige Steige-
rungen bedeutet. Nur einige Papiere, Wie Stöhr,
Hamwmersen und Polyphon, eröffneten ca. 2 Prozent
niedriger, während Sarotti, Ise, Schuckert und
Siemens Besserungen von 2 bis 32 Prozent zu ver-
zeichnen hatten. Kaliwerte lagen bis zu 4 Prozent
erhöht, da man an diesem Markt für die nächste Zeit
eine Vorstarkung der französischen Interessennahme
erwartet. Am Rentenmarkt wirkte die veue An-
leihe stärker anregend; Neubesitzanleihe, die mit
834 Prozent recht fest eröffneten, Konnten bei zu
nehmendem Interesse bis auf 8,70 anziehen. Nach
den ersten Kursen blieb die Stimmung freundlieb,
und es Kam auf verspätet einlaufende Orders zu
weiteren kleinen Steigerungen. Dann traten bei zu-
nehmender Geschaäftslosigkeit wieder Abschwächungen
ein, die bei einzelnen Werten zu einem Nachgeben
bis unter die Anfangsnotiz führten. Gegen 12 Uhr
trat eine neue Belebung ein; die Pestigkeit einiger
Montan- und Elektrowerte, bei letzteren beobachtete
man Schweizer Käufe, und hoffte auf eine 9-
prozentige G. Dividende, gab zu einer neuen Auf
Wärtsbewegung Anlaß. Julius Berger zogen plötz-
lich um volle 6 Prozent an. Kusländer ruhig, Pfand-
briefe überwiegend freundlicher, Obligationen etwas
ſchwächer Devisen angeboten, Pfund und Jen
schwacher, Schweiz und Spanien sehwach. Der
Satz kür Tagesgeld stellte ſieh auf 524 bis
754 Prozent, vereinzelt schon auf 556 Prozent,
Monatsgeld 724 bis 9 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 18. 1. Für 100 kg) 18. 1.
Weizen, märk, 245-248 Kl. Speiseerbsent 22.00-25. 00
Roggen, märk. 155 157 Futtererbsen 20.50 21. 50
Rauhgerste 175-192 Peluschlken 20.90-21. 00Industrie- und Ackerbohnen 18.25--19. 50

Futtergerste 160168 Wieken 22.00-25. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 15. 00
Hafer, märk. 133--141 Gelbe Lupinen 17.00-18.00
Mais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella 26.00-31. o00
Weizenmehl 29.75-35.25 Rapskuchen 17.40 17. 90
Roggenmehl 22.00—25. 60 Leinkuchen 22.40--22, 80
Weizenklete 10.00 10.50 Trockenschnitz, 7.60—7. 80
Roggenkleie 8.50-9. 00 Soja-Schrot 15.00-15. 30
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 t Kartoffellloc ken 13.70--14.20
Viktoriaerbsen 25.00—-34. 60 Rüben c

Berliner Produktenbericht vom 18. Januar.
Nach den starken Preisrückgängen der letzten

Tage hat sich heute im hiesigen Markt eine leichte
Reaktion eingestellt. Hür Weizen fehlte es an
hennens wertem inländischen Angebot, während die
ühlen dauern für beim elen Kbenso wurde auch im Zeithandel eine

geringe Besserunsg durehbgesetat. Vom Auslande
Regen von Argentinien noch eher viedrigere, vonNordamerika de Jeicht befestigte Cifforderungen

Der Kanadische Pool suehte durch sehr feste
VorSchderungen der Situation etwas Stimmuns zu
machen. Koggen ist zu den gesunkenen Preisen
ſehr spärlich offeriert, so daß die Notierungen kür
promptes Aaterial und für März eine leichte, für
Mat einen nennenswerte Besserunsg erfuhren. Gerste
in Industrieware weiter ſtark angeboten und nur
ſohwer unterzubringen Hafer bei letehter Befestigung
ruhig. Für Mehl war zu gestrigen Preisen die Nach
trages mäbig.Nach den an der bisherigen Produktenbörse vor
fiegenden Meldungen sind die cleutsch-polnischen

S 7 e h 2 Roggenverhanciungen geschettert. Es eigte sichh e daraufhin eine vermehrte Nachfrage nach Boggesn,c c e a Was mit dazu beitrug, besonders am Zeitmarkt, denf z ß 8 e e Preisen einen Auftrieb zu verleihen.e n Amtlich festgegetete Preise an der Produkten-Se c börss zu e rn n por 1000 kg.e es in Mark.bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen h s n e h Ferne e e sonst per 100 Kg, a

D. S h e nu. Zeitschriften des In u. Auslandes unserer S S e Zeche Berliner Metalinotierungen.

i e e in kg.Sonder- Ahteilung für S (100 kg inmA n 2 S ü g S n S 9 S r i ttlu n 8 n W e e J e Elektrol Kupfer (180 n 170.25 170. 25i i i r De e Origingihüttenrohzink ſtr. Se n n mee e e J 185 eträge werden zu Originalpreisen ausgeführt. e 2Be laufenden Aufträzen Rabatt laut Tarif. e e e aMerseburger Korrespondent M e o ten e u Gehena ilb. i, Barr ca. einJ e S a r S e h T S Sfehsbanbaiskont 6 KurszettelReichsbankdiskont 6 Prozent. 1. 17. 1.18. 1. 17. 1. 10. 1. 17. 1. 16. 17. 18. 1. 17. 1
j Kehbre e r e e el dal e en eo 2 323 75 Ver. ahlw. tsck. Sia u a 2S hin Optionsschein 83.37 84. Därrkop- Werke e urter chem. D alle Ka SBeriiner arse Perner ee m am le e alilenburg 3 5vom 18. Januar s Verkehrswerte. Elektra re 167. 165. Ver. Thür Metall W rn Kabel Rheydt 182Kurs.) (Mitgeteilt von der Commere- und Allg. Lokalbahn u. Flektr. Lietferungsg. 167.25 165. es Kapger 5335 en n so ted.

rivatbank Merseburg- aftwegen nge Br. 8 g n
(Terminnotiz orster Urs. Privatbank M burg.) K 155.50 183.50 Eung ihardt-Br 227.-] 227. ege n w. a hein Meta be

(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Halberet. Blankbg, 57.75 57. e e W e ne ten n 5Hettstedt 35.751 35.75 Excelsior Fahrra t g18. 4. 17. e e ehe e ochb. 74 Fröbein Zucker 63.501 63.50 Zeitzer Maschk, 119.50 121.25en 174. 173.50 S S 69.Deutsche Anleihen- fansa Dampfseh. 155.50 153.50 Greppiner SHamb. Paketf. 104.75 104.12 Kaliwerke Aschersl. 206. 201.87 Die Ha el Verein Elpeschitt. 20 20 e o 32Nordd. Lloyd 105.63 105. Karstadt 140.75 139.50 Rechte einschl. Hammersen Co 125. 128. Leipziger Börse Vom 18. Januar
122.75 123.50 Klöcknerwerke 106.25 1065.50 Ablösungs Anl. Bankaktien naeteena Man 26peg Handel u Ludwig Loewe per es btso o eo Hall. Bankverein 114.75 114.75 d e r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanic, Filiale Merseburg)

r Tee be e d e ip: net 12 122.50 Hoeseh Stahlw. eComm. a. Privatb. 159.-- 168. 37 Mannesmannröhren 108.87 108.50 Fehuld ohne Kus- Teipz. Cred.-Anst. 128 es i o Weſen e
Dermetgat u. Nat 243. 240.75 Mansef. Bergbau 111. 109.75 o e m 8.60 g. ganten a un

e e ustrieaktien- olat, MühleDedi Bank 151.75 161.50 e r e n a 89.50 689.50 Annens Paprer 138.--138 e 61.50 n Altenbg. Landkr 117. 117. e e Tg n Dre en erregen Kohl 84.50 85. Köln- Neueren 112. 3 Cassel Jutesp- 200. 209. Leipz. Hupf. Zimm.rer an 296.50 292 Orenstein Koppel 76.251 75.75 ter 7.95 ten et e an er eree le eAkkumulatoren Oetwerke 212.—210.60 10 Golant in. Hyp- 101.50 101.50 See Wo 89.0 u e Co S r ren Serh e m a 5 25
e d B. E. 16250 162 50 Conkord. Spins, 59.75 Naumann -Br.n n r r i Barop. Walzwerk 54. 54. Leonhard Braun iesbett 7 73.276. 2 e ſ W eapola Grube a e Croulveite, Pep 151.— 161.— BParadiesbettesr u e e hlwerke 117.25 115.75 Solart e o r Bemberg e ſern A-G. 138. 139. Dermatoid W. 6 65. Peniger Masch. 47.751 47.75Bergmann Elektr. 211.75 208. Rhein ahlwe 2 s Hyp. Bk. Berl. Hoſe Kontor 150 Manne Suobeu, 13020 126- Die Eiteenta T ne Nee eCont. Gummiwerke Riebeck Montan r Saa in Gr Berl. Karlet J. W. 70.50 To. Mia S Genest r Vor Falkengt Gerd s o 120.25 Polgohon 2a e e el K e a e d M t Fritzsche Buchkb. C Rauchw. Walter 30.50 34.50Disch. Conti Gas Salzdetfurth 314. 339.- 8 Pre. Bod -Kr. R. Blumentfeld 43—13. Nationale Auto 19.75 21.50 Geee Zuch S re e asch. 167. 166.50 Soldpf. Em 3 92.751 92.75 Braun u. Brikett 150.50 150.50 Norddeutsch. Kabel 133. 133. aus. Züe e i gc cDessau Schubert Salzer 222 218. 4,5 Preuß Zen ß Chw. Koblen 244.— 240 Oberschles Eisenb. 77 74. Gnächtel 17,50 17.80 Riquet o.

Disch. Erdöl 106. 106. Schuckert 192.25 189.75 r w v Fronn n e e e n e ei Z n T i 68.75 Binsck A. r e e t. SachsenwerDtsch. Linoleum 251.50 248.50 Sehultheiß 278. 276. s NMeis yp er De o S wert le e e e eElektr. Licht u. Kr. 166, 163. Sjemens Halske 303.50 305. Bk. Goldpf. Em. 3 93.25 93.40 S 5 eher so 1880 Soge, Hlektron 25.60 26.50 s e T e e lFarbenindustrie 181.25 130. S Co. 109. 113.50 r Se 95. 95. Shert Weseer ne e e x on 262.78 u g Sa 38 3 n el

ß ipzi an i 5 3e l s n T eigen 795 78.50 e erae a er e 33-34.75 Landkt. Leipzig 77.251 77.25 Thür. Gas 134.62134.75Gelsenkirchen 140.50 140. eonard Tietz 166.50 e e l e e h n e eng e eGes. f. elektr. Unt, 166. 163. u 126.50 125. Industrie-Obligatio- Chewa. Spinneret Sangerh. Masck- 12 120. Laarahotte 5380 53.00 Tragiener S War 14514.76Hacketal Verein Stahlwerke 104.12 104.25 nen w. Zinsberech- Shinngworth n Serottt Sehol e enree u l e e de el ene z ag i s so 151. Schering echem. o 300. l ß e en er l enHarpener Bergbau 142. 141. Gyesteregeln Alkali 213.-- 207 on de en or.90 51.eg Herme ren a e Ter Nol rerr, e c 148. t Meeh,r e 241 237.- Zelletott Walahot 199.75 106.50 375 lsehner l 82: Zeiger e uo s so Sehnetder, Hugs l s 26 105.25 Leine Feuer- V. e
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im 66. Lebensjahre.

Aus einem an Arbeit reichen Leben verschied am 18. Januar
24 Uhr unser liebes gutes Muttchen, Frau

Klara Klappenbach
geb. Richter

In tiefer Trauer:
Leni Klappenbach

Walter Klappenbach
Merseburg, den 20. Januar 1930.
Die Beerdigung findet Mittwoch 15 Uhr von der Kapelle des Alten-

burger Friedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die

Wünſche der ftraggeber nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Wally Albrecht, Wei
ßenfels, m. Fritz Bohle,

Jrma e
Kayſer mit Karl Dieck

Naumburg

Burgwerben;

mann,
Eliſabeth Schiele mit
Gerhardt Schumann,
Naumburg a. S. Els-

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Auftrag und Tante, Frau

geb. Kerl
im Alter von 64 Jahren.

Karlstraße 25.

Krankenhaus aus.

beth Meyer, Markra
ſtädt, mit Herbert My
lius, Leipzig.

Vermählt:
Ernſt
Frau H. geb. Dänkler,
Weißenfels Karl Edel
m. Frau L. geb. Roethe, S
Sparnberg Laucha;
Reichsbahnrat Dr. jur.
Jahnke mit Frau S. S
geb. Gimmerthal, Gera-
Naumburg.

Geſtorben:
Frau Clara Kahleis
geb. Wölbeling, Nems
dorf, 85 J.

Wernike mit

Kirchl. Nachrichten

Getraut:
Der Kaufm. Hellmuth
Kundt u. Frau Hilde-

Dom.

gard geb. Schäfer.

dteA. beners Ryen
Wolfgang, S. d. Stud.
Aſſeſſors Roſe; Jnge
burg, T. d. Arbeiters
Böl er. Getraut:
Der Landwirt B. Her
tel mit Jrau A. geb.
Lathan. Beerdigt:
Die Ehejrau des Ar
beiters Rockendorf.

Neumarkt. Be
erdigte Friederike
Jahn der Jnvalide
Guſtav Bude.

Altenburg. Ge
tauft: Dietrich, S. d.
Diplomlandwirts Leh
mann HansJoachim,
S. d. Maſchinenſchloſſ.
Nährig; Wolfgang,
S. d. Tiſchl.Ulrich; Sieg
fried, S. des Verſich.
Jnſpekt. Prüfer. Be
erdigt: Der Schüler
Helmut Schlichting; d.
Kind Werner Brock.

e StWlafsteſſe
frei. Brühl 12, part.
kreuncdl möbl. mmer

Nähe der Bahn, ſofort
zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſch. d. Bl.

Herrehburger

ledlgennelm
Preußerſtraße. 33.

mit 1 u. 2 Betten frei.
Beſondere Annehmlich
keiten Zentralheizung,
Bad im S Privat

Speiſeſaal.

laden mit Wohnung

zum 1! Februar z. verm.
Ang. u. 33 a. d. Geſch.

Achtererg?öarenont der fen

u pachten geſ. Schriftl.
Ang. u. 29 a. d. Geſch.

II
mit maſſiver Scheune,
Stallung, a. f. Pferde,
vaſſend für Handels
mann, ca. 1 Morgen
Garten, Stunde von
Merſeburg, zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche ſofortMittleres 6runctüc

im Zentrum zu kaufen.
Ang. i. 30 a. d. Geſch.

Getauft: S

Nach langen in Geduld ertragenen Leiden
ertöste der unerbittliche Tod unsere herzensgute
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schwägerin

Marie Möeel

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 20, Januar 1930.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr vom

e

Sonntag früh 9 Uhr entschlief
nach kurzem, schwerem Leiden
meine liebe, gute Frau und Mutti,
unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Junghahn
S im 44. Lebensjahr.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im
Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Junghalin

und Sohn Horst.
Merseburg, Ulmenweg 22.

von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Locekere Zähne
Ein Arteil von Vielen): Ohne Aufforderung er

laube ich mir hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont
meine Anerkennung auszuſprechen. Durch Jhre
Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis aufmerkſam und
ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung feſt:
Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen

ging nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts
bereits nach einigen Tagen ſicher zurück, um nach
14 Tagen vollkommen bereits ausgeheilt zu ſein.
Nach abermaliger 14 tägiger Behandlung mit Jhrer
Zahnereme begann ſogar das zurückgezogene Zahn
fleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich zwei
große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre
Zahnpaſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich

auch dasſelbe in meinen Bekanntenkreiſen nur lobend
empfehle. Ich bin froh, nun nach langem Suchen ein
Präparat gefunden zu haben, das ſelbſt den ge

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Griginalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont
Zahnbürſten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlangen r echt
Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Wegen Aufgabe meines Möbellagers
in Weißenfels

verkaufe ich, ſolange der Vorrat reicht, Speiſe,
Herren Schlafzimmer, Küchen, Klubgarni
turen, Sofas, Chaiſelongues uſw. zu herab
geſetzten Preiſen und günſtigſten Bedingungen.
Auf Wunſch ohne Anzahlung und bis zu 24
Monaten Kredit. Verlangen Sie ſofort Preis
liſte und Katalog oder Vertreterbeſuch.
Naumburger Möbelhaus, Jnh. O. Richter,

Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.
2WNRüYRRHRERRNRRRRRNRNRRRnrnnnnnnng-

Gesucht sofort
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per

ſonen zur Ubernahme einer
Trikotagen-u, Strumpfstrickerel
auf unſerer Feminaſtrickmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Vorkenntniſſe nicht erforder

lich. Proſpekt gratis und franko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
Veherésohlen, Saarbrückens

II

12 00 n.
auf Landwirtſchaft, als
erſte Hypothek geſucht.
Gefl. Angebote u. 540
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

I

S
n

e

Nökvirüpsciult

ALTENSURG TH

5 65050 Sr.als 1 Hypothek auf neu aschlnknsau kkreortcn S
AVNdliO8lburiherkvssageb. Wohnhaus ſof. geſ.

Nur ſchriftl. Ang. unter v Auf wunsch
34 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ſteigertſten Anforderungen der modernen Zahnpflege
entſpricht.

Morgen Dienstag

eheh achm.alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
S GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts

DFrog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;
M Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog.,

Hermann Weniger.

„Das Hühnerauge

ſitzt aber tief
„Und ſitzt es noch ſo tief,

Lebewohl' holt es heraus“.

ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich

S e
des Haares mit Dr. Müllers Haar

wuchs-Elixier beseitigt zuverläss,
Haarschwund, Haarausfall, Kopf-

schuppen, Juckreiz u. verhind. frühzeitiges Ergrauen.
Nervenstarkend. Mit od. ohne Fett. Packung RM. 3.75
in all. einschlägigen Geschäften zu haben, sonst frei
vom fHersteller Dr. Müller Co., Berlin-Lichtertfelde 1.

et

S HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
M ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe

wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-

Lichtspielpalagt „Sonne“

leute Montag: s große
I Anne Hay Wong

die Wunderblume Aſiens in dem
F. Richard Eichberg Monumentalfilm

hrohltaft

ſchwetterin

(Ballade einer Liebe).
Eine ungemein abwechslungsreiche,
feſſelnde Handlung, umrahmt von

der wundervollen Märchenpracht

des NivieraFrühlings.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Doppel Programm heute
Der große LuſtſpielSchlager.

Drum Mädchen, wollt rote Bäckchen
braucht nur an Köſtritzer Schwarzbier Euch laben.

Ab Dienstag

Jhr haben,

Eintritt 75 Pfg. Tanz ſrei!

Buchdrucker- G. A. Gutenberg
Am Sonnabend, dem 8. Februar abends 7 e Uhr,
findet im Kaffeehaus Meuschau unser diesjähriger

er. Masſenb allStatt Ein Weekend in Meuschau im Jahre 2000 mit Klamauk
Ende Es ladet ein Der Vorstand.

einzigartigen

Achtung
Dienstag

Schlachtefeſt
J Ab 9 Uhr: Wellfleiſch

u. ff friſches Gehacktes,
ab 12 Uhr:T

J friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr Bahnhoſſtr 10 Tel a81

Norgenl Schlachtofoft
Paul Trettin
Weißenfelfer
GSiraße 40.

S 7 Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. lernen

in
Kchlachteteot

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

ſawabndhe

auf Pappe gezogen,
hält vorrätig

Th. Rößner,
Buchdruckerei-

Ohne Vorspesen
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und
Feſtangeſtellte. Anfrag.
u. H. H. 545 beförd.
Rudolf Mosse,

Halle a. S.

Heirat.
Schöne Brünette, 19 J.
alt, mit 1 800 000.
Mk. bar und einigen
Häuſern, wünſcht ſich
mit ſtrebſamem Herrn,
wenn g. unvermögend,
zu verheiraten. Durch

Frau Sander,
Berlin W. 50.

Suche für meine 16j.
Tochter, kräftig und
kinderlieb, Stellung
in beſſerem Haushalt.

Offerten an
H. Winter, Corbetha,

Bahnhofſtraße 76.

Ehrl., ſaub. Mädchen
ſucht Stellung als Auf

wartung f. vormittags.
Ang. u. 31 a. d. Geſch.

Selbotänd. Mädchen

welches nähen u. kochen
Kkann, für ſofort geſucht

nach NeuRöſſen. Ang.
unt. L214 a. d. Geſch.

Wo ſchmieren Sie nur alles hin Lina?
fragt die Hausfrau, wenn Sie ſtaunend P daß
ſchon wieder eine Ooſe Bohnerwachs leer

Kaſſenöffnung 6 Uhr

Kammer Iſchtspfele
Große Premtere

Die weiße Hölle
vom Piz Pallu mDas gewaltigſte alpine Filmwerk aller Zeiten! Ein Film.

wie ihn Menſchenaugen vorher niemals ſahen
Ein Film von grandioſer Schönheit. Ein Jilm, der
erſchüttert ein Drama, das uns bis in die Tiefen der
Seele aufrührt. Ueber die Welturaufführung am II. Ok
tober 1929 in Wien, die gleichzeitig in 14 Wiener Theatern
ſtatifand. ſchrieb die Preſſe: „Die deutſche Sprache
iſt zu arm, um das in Worten auszudrücken was
unſere Augen geſehen, was unſere Seele miterlebt
hat. Von dieſem Werk Dr. Arnold Franks nd ſeiner
Mitarbeiter läßt ſich nur in Superlativen ſprechen. Es über
bietet alles bisher Dageweſene. Erdrückt von der Wucht eines

der ihn ſieht,
das Unfaßbare grenzenden Meiſterleiſtung gerecht zu werden.
Die ſportlichen Gipfelleiſtungen werden ausgeführt von
Leni Riefenſtal, Guſtav Dieſſel, Ernſt Peterſein und dem
bekannten deutſchen Altmeiſter der Flieger: Ernſt Udet.

Ab Dienstag

Erlebniſſes das muß dieſer Film für jeden,
ſein ringt man nach Worten, um einer an

S Anfang 7 und 9 Uhr.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul Sertz
iſchlermeiſterl Straße 3.

ſt. „Na
türlich auf den Boden“, ſagt Lina, „der braucht eben
ſo viel, wenn er von dieſem billigen Zeug blankwerden
ſoll. Geheimrats waren auch ſehr ſparſam, aber da
hatten wir immer Wichsmädel. Wenn es auch etwas
teurer war, ſo langten wir doch dreimal länger und
brauchten viel weniger Zeit zum Bohnern. Die paar
Pfennige mehr machen's auch nicht aus. Oie Ooſe
koſtet nur 85 Pfennige, die Doſe A. 1,50, die
Doſe C 2,80.“
Erhältlich bei: Drogerie getr

S u dere un e jeifenfabrik Franz Wirth, KarlElhner, Markt 22, Otto Albert, Fort
Schmale Straße 15. Wo

In
auch größeren Poſten,

gib

Buchdruckerei
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

km Anturgorrz,
IImenau (Thüär.).

kleiden,

ich jede Aussicht
und Gelegenheit
zunutze machen.
um im wirtschaftlichen Wettbewerb llre
Konkurrenz zu überflügeln, können Sie nur
dann, wenn Sie Ihre Werbung in eine Form

die in ſedem das Gefühl wohl-
wollenden Vertrauens erweckt. Die Zeitung
als täglicher Hausgast und Familienfreund
hat sich dieses Vertrauen erworben. Sie er-
halten Zins und Zinseszins vom Kapital, das
sich ein anderer erworben hat, wenn Sie das
Vertrauen, das die Zeitung bei ihrer Leserschaft
genießt, auf dem Wege der Zeitungsanzeige für
Ihre geschaftlichen Interessen verwerten. Wem
man vertraut, dem räumt man auf die Dauer auch

Einfluß auf seinen Willen ein.

W

in Merſeburg u. Umgeb.
Dienstag, den 28. Januar 1930,
abds 8 Uhr, im Herzog Chriſtian
Ordentl. Haupwervamm ung

Tagesordnung.
1.Jahresvericht, 2.Kaſſenbericht,
3. Entlaſtungen, 4. Vorſtands
wahl, 5. Haushaltsplan, 6. Ver
ſchiedenes.

20000000000ä4ä4ääHasken, Marrenkappen
in Stoff und Papier

Chin. Fächer und Schirme
Narrenplakate Guirianden

Narrenscherzartikel
Hervorragende Neuheiten m
ma Auswahl unübertroffen
Alhin hentze, Hulle u. S.

S Schmeerstraße 24 s

Verein fürkeuerhegtattung

0

500000000000000000000000000S

Achtung! Hausfrauen!
Eklektrlsche Ouschemangel

herrlich glättend,
ſteht zur gefälligen Benutzung.

Frau Wartemann, Roonſtraße Nr. 8

Am 22. U 23,. Januar
Ziehung der beliebten

isenacher
Geld-lose zu I

Gesamtgewinne u. Haupttreffer: bar Geid

25 000
10 00 OLose hier bel:

Zig. -Arndt, Oelgrube 35

Für mein Kolonialwaren und Kaffee
geſchäft ſuche ich für Oſtern 1930 einen

Lehrlingmit guter Schulbildung unter günſtigen

Bedingungen.

Fritz Baufelc üuthartten 8.

Far Leuna
Neu-Rössen u. Vmg,
Annahme Von
M Anzeigen
M Drucksachen
M Abonnements
in unserer

Zweigstelle Leuna
industrietor t Fernruf 1088
Täglich geöffnet yon 7.30 80
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